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Kongreß. 

Waſhington, D. C., 3. Mai. Der 
Senat nahm heute den amerikaniſch— 
britiſchen Schiedsgerichtsverirag im 
Berathung. Morgan (Dem.) von Ala—⸗ 
bama hieit eine lange Rede gegen den— 
ſelben. 

Chandler (Rep.) von New Hamp— 
ſhire brachte eine Vorlage ein, wonach 
die Regierung zur Ausgabe von Schuld- 
Zertifikalben ermächtigt ſein ſoll, um 
die zeitweiligen Fehlbebräge in den Ein— 
nahmen zu dechen. Die Vorlage wur— 
de aun den Finanz-Ausſchuß verwieſen. 

Darauf wurte wieder die Rejolution 
be.r:jie Anerkennung der cubaniichen 
Revolutionäre als friegführender Par» 
te: auf 5 Zapıt gebracht. Morgan ver- 
langte ene Abltimmung darüber; Hale 
(dte;.) vos Mains erfuf.e um abermas 
ige Zurüdlsgung der Reſolution, da 
er und andere 
chen wollten, aber jetzt vicht vorbereitet 
tarauf jeen. Mi  MWiterftreben 
fimmte Doigan zu, und die Rejolu- 
or wurde um einen Tag zurüdgeleat. 
Alwvarı TLriiv der Senat zur Erör- 
terung von Exekutogeſchäften in ge— 
ſchloſſener Sitzung. 

Präſidetit MeKinley ſandte dem Se— 
nat u. A. folgende Reſolutionen ein: 

Stanton Sickles von New York, Se— 
kretär der amerikaniſchen Botſchaft in 
Madrid, Spanien. 

Fähnrich Mark L. Briſtol, Junior— 
Leuinant. 

Sohn Hancock Merriam von Minne— 
ſota, HilfsZahlmeiſter. 

Alpha E. Hoyt von Wyoming, 
andamts-Regiſtrator in Sun Dance, 
Wyo. 

Und eine Reihe Poſtmeiſter, darun— 

ter folgende Illinoiſer: T. S. Rey— 
nolds in Harrisburg, H. J. Depue in 
Lacon, William E. Ludlow in Griggs— 
ville, und Cornelius T. Beckman in 
Petersburg. 
—Im Abg'ordnetenhaus verlangte 
Bailey (Dem.) von Texas einhellige 
Zuſtimmung zur Erörterung der Reſo— 
lution, wonach die, im Senat ange— 
nommene Bankerotboorlage am näch— 
ſten Montag erörtert werden ſoll. 
Brewſter (Rep.) von New Pork erbob 
Einwand. 

Es gab ein neues Wortgefecht zwi— 
ſchen Simpſon (Volksp.) von Kanſas 
und dem Sprecher Reed. Eufterer be— 
ffagte fich; darüber, daß eine Anzahl 
Zeitungen ihm ala Gejchäfts-Berjper- 
tershinigejtellt hätten, während doc der 
Sprecher ſelber die Geſchäfte verſperre, 
der noch immer keine neuen Haus-Aus— 
ſchüſſe erwannk habe. Reed forderte 
Simpſon auf, einen Antrag auf Er— 
nennung der Ausſchüſſe einzubringen, 
und verſicherte, daß, wenn der Antrag 
angenommen würde, die Ausſchüſſe 
prompt ernannk werden ſollten. 

„Der Sprecher weiß ganz gut,“ ent— 
gegnete Simpſon, „daß ein einziger 
Einwand die Erörterung einer Jolchen 
Nelo.ution verhindern würde, und er 
bat eine brutale Majorität als Nüd- 
halt.” 

Need wiederholte feine Herausforde- 
rung, Einwpfor ging aber nidt auf 
biefelbe ein, febte jedoch feine Angriffe 
fort. Auf eine der Eisiwerrdumgen von 
Dingley erwidereSimpfon, daß Ding: 
ley unzweifelhaft als einer der Vertheis 
diger des Geidproßentgums anerkannt 
werden würde, yür Diele Bemerkung 
rief ihn Ned, mit dem Hammer auf: 
ſchlagend, zut Ordnung. 

Reed entſchied ſchließlich als Vorſi— 
tzender, daß Simpſon nicht berechtigt 
ſei, ſeine Bemerkungen fortgufeßen und 
das Haus erhielt auf Reeds Verlangen 
dieſe Eniſcheidung mit 94 gegen 87 
Stimmen aufrecht. 

Dingley ſtellte den gewöhnlichen An— 
trag betreffs Vertagung auf 3 Tage. 
Angenommen mit 128 gegen 46 Stim— 
men. Eine Botſchaft vom Präſidenten, 
welche empfiehlt, 86000 an die Regie— 
rung von Italien als Entſchuldigung 
für die es zu Huntswille, La., gelynch— 
mordeten Itbaliener zu zahlen, wurde 
an den zuſtändigen Ausſchuß verwie— 
en. 

Ein beftrafter Mime. 

Cleveland, 3. Mai. Dem befannten 
Schaufpieler Richard Manzfield ift 
bier etwas paffirt, was ihm vielleicht 
noch nie vorgsfommen ift. Das Publi- 
tum bat ihn nämlich „geboncottet.“ 

Vor drei Jahren war Mangfield zum 
legten Male hier. Damals wurde am 
Schluß des erften Aftes bei der Eröff- 
nungsporjtelung der Vorhang etwas 
berfpätet herabgelaffen, und Mansgfield 
wurde darüber jo wüthend, daß er er= 
Härte, nicht meiter fpielen zu wollen, 
Ihatfähhlih mußte feine Rolle im 
übrigen Theil der Vorftellung von 
einem anderen Mitgliede der Truppe 
abgelefen werden. Das Publiftum war 
über dieſe Rückſichtsloſigkeit höchſt em— 
pört, und der Leiter des Opernhauſes, 
Auguſt Hartz, gelobte ſich, den jo leicht 
beleidigten Künſtler niemals mehr in 
ſeinem Hauſe auftreten zu laſſen. 

Er hätte ſeinen Vorſatz auch durch— 
geführt, wenn Mansfield nicht dem 
Bühnen-Syndikate angehörte, und 
Hark fomit verpflichtet wäre, ihm fein 
Zheater zur Verfünung zu ftellen. Am 
erjten Abend wurde das Haus mit 
„Treibergern“ gefüllt, während der fol- 
genden Borftellungen waren indeſſen 
feine bumdert Berfonen im Haufe. 
Manzfield hat erklärt, daß er niemals 
mehr in einer fo allen Runitverftänd- 
nilfes baten Stadt auftreten wwerbe, 
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Die Brandfuric. 


Pittsburg, 3, Mai. Der DVerluft, 
melden die große nächtliche zyeuer3- 
brunft am Sonntag (fiehe au „Tele— 
graphifche Notizen“) verurfachte, wird 
ieht auf 34 Millionen Dollars amges 
geben. Davon entfallen $1,600,000 
auf das SchnitimaarenaGeihäft bon 
Soleph Horne & &o., und $400,000 
auf das GroßsSpezereigefchäft von 7. 
E. Jenkins, E3 find nicht alle Verlufte 
bolljtändig durch Verficherung gededt. 
Drei Feuerwehrleute werden vermiht 
und von einem berfelben (George W. 
Acelon) weiß man beitimmt, daß er 
umgelommen ift. Das Feuer murde 
Heute Vormittag endlih unter Kon- 
trolle gebracht. So gewaltig war Die 
Hite während des Brandes, daß tie 
Schäuhe der Feuerwehr theilmeife 
fchmolzen, und mehrere Yeuerwehr- 


Spriten ebenfall3 von den Flammen ! 


ergriffen umd falt vollitändig zeriiört 
wurden. (Später: Die Leiche Ache: 
fons ift gefunden worden.) 
Evlorado’er ArbeitersHonvdention. 

Bictor, Col. 3. Mai. Hier tagt 
Ihon eine ganze Wode lanz ein: 
Staasäfondention der organifirien Urs 
beiter Co/orados und erörterte die Fra= 
ge unabhängigen politifchen Vorgehens 
ſeitens der Gewerkſchaften. Es wurde 
eine ſtändige Organiſation geſchaffen, 
deren Präſtdent John C. Calderwood 
iſt, derſelbe, welcher der Präſident der 
Bergbauer-Gewerkſchaft während des 
großen Streiks in Cripple Creek war. 
Der anzunehmende Aktionsplan ent— 
hält eine völlig ſozialiſtiſche Prinzi— 
pien⸗Erklärung. 

— — — 


Ausland. 


Deutiher BHeihstan. 
Debatte über die amerifanifche Hollvorlage. 


Berlin, 3. Mai. m NReichätag be- 
fraate heute der fonfervative Agrarier 
Graf v. Kanitz-Podangen wie Regie 
rumg darüber, od fie, anıgefidg der ce- 
planten höheren Zudersgölle in der 
neuen amerilaniichen Zollvorlage, Die 
Abficht Habe, das im Kahre 1891 mit 
den Ver. Staatem getroffene Ueberein- 
fommen aufrechtzuerhalten. ‘Des Wei- 
teren befürwortet: der. Redner einen 
rüdjichtsiofen gollfrieg gegen die Ver. 
Sdaaten. 

Freiherr Marſchall v. Bieberſtein, der 
Staatsſekretär des Reichsamtes des 
Ausſpärtigen, erwiderte, ſowohl die 
deutſche wie die amerikaniſche Regie— 
rung hatten noch micht endgiltig zu der 
Hrage Stellng genommen, und man 
tönnte unmöglich vorherfagen, was ge= 
Ihehen würde, mern die Vejchlüffe des 
Abgeordnetenhauſes des amerikaniſchen 
Kongreſſes zum Geſetz werden ſollten. 

Dann verbreitete er ſich über die 
Handelsbeziehungen zwiſchen Deutſch— 
land und den Ber. Staaten und prote- 
ftirte gegen die Dingley’iche Zolloorla- 
ge, weiche, wie er Jagte, die zu Sarato- 
ga gemachten Zugeitändniite aufzuf>- 
ben droße. E3 fer eine faiche Unficht 
— jagte er — die man in Waſhingion 
hege, daß e3 im Interefle Deutfchlandg 
liegen würde, die herzlichen Beziehun- 
gen zu den Ber. Staaten unter allen 
Umſtänden aufrechtzuerhalten, und 
er hoffe, daß in dieſer Beziehung noch 
ein gründlicher Wandel der Anſichten 
eintreton werde. Indeß erklärte er ſich 
gegen einen ſofortigen Zollkrieg, der, 
wie er glaubte, ein verhängnißvoller 
Fehler ſein würde. Die vorliegende 


— 


Situation ſei eine ernſte, und ganz Eu— 
ropa werde ein Intereſſe an ihrer wei— 
teren Entmwidlung nehmen. Er ichloß 
mit der Erklärung: „Die Regierung 
wind ihre Enticheivung mit der Ener: 
gie treffen, melde auf dem Bemußt- 
jein ihrer Rechte in diefer Sache oe= 
gründet ift, und wird die beiten Inter: 
eile des Reiches im Auge behalten.“ 


Der Mai-Virbeitertag. 


Berlin, 3. Mai. Hier war die Mat 
Vrbeiterfeier eine Tehr aabıme Affäre, 
Während des Tages regnete eg, und e3 
war unangenehm fühl, Man begsanete 
nur da und dott Eleinen Gruppen feit- 
täglich gefleidveter Männer und Frauen, 
Erjtere mit rothen Nelten im Knopf 
loch. Von Ladenbeſitzern hatten nur 
einige kleinere Geſchäftsleute im Oſten 
und Norden der Stadt, deren Kund— 
ſchaft größtentheils aus Sozialiſten be— 
ſteht, ihre Läden zugemacht., Abends 
ging es lebhafter her und die heſelligen 
Feſtvorſtellungen und Vortrags-Ver— 
ſammlungen waren ſehr gut beſucht. 
Alles verlief ruhig. 


Theatraliſches. 


Berlin, 3. Mai. Im „Berliner Thea— 
ter“ gelaugte Paul Lindaus neueſtes 
Schauſpiel „Die Brüder“ zur Auffüh— 
rung. Die Aufnahme war eine ge— 
theilte, und in lebhaften Beifall miſchte 
ſich das Ziſchen der Oppoſition. 


Schreckeunsthat einer Geliebten! 


Paris, 3. Mai. Große Aufregung 
verurſachte in Theater- und anderen 
Kreiſen ein Mordanfall mit nachfol— 
gendem Selbſtmord. Mathilde River⸗ 
ſon, eine Schauſpielerin und geſchiede— 
ne Gattin eines Marquis, hatte einen 
Streit mit ihrem bishevigen Geliebten 
Moreau, welcher ſich nächſtdem ander— 
weitig verheirathen ſollte. Sie ſtach 
ihn mit einem Stiledt in die Bruſt, er 
flob, fie rannte ihm nach und ftach ihm 
no in den Rüden. Dann lief fie in 
ihre Wohnung zurüd, ftürnzte fi aus 
dem Fenjter und ftarb kurz darauf im 
Holpital. Moreau, ohmohl fchmer ver» 
rundet, fan vielleicht mit dem Leben 
davonlommen. 
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Chicago, Montag, den 3. Mai 1887. —3 uhr⸗Ausgabe. 


Kriegs-Streiflichter. 

Edhem Paſcha ſoll neuerdings um einen 5— 
tägigen Waffenſtillſtand nachgeſucht ha— 
ben. — Die Griechen dringen in Epirus 
auf's Neue vor. — Trotzdem ſoll König 
Georg hoffnungslos ſein. — Griechiſche 
„Jungfrau von Orleans.“ —Was machen 
die Grogmächte ? 

Athen, 3. Mai. Heute Vormittag 
traf aus Pharjalog die Nachricht ein, 
daß Edhem Paſcha, der Oberbefehls⸗ 
haber des türkiſchen Hauptheeres in 
Theſſalien, einen Offizier mit einer 
weißen Flagge nach dem Hauptquar— 
tier der griechiſchen Armee zu Pharſa— 
los geſchickt und um einen Waffenſtill⸗ 
ſtand von fünf Tagen nachgeſucht habe. 
Konſtantinopel, 3. Mai. In einfluß— 
reichen Kreiſen dahier macht ſich auf's 
Neue das Gefühl geltend, daß die 
Türkei nichts durch ihre Weiterbetrei— 
bung des Krieges gegen Griechenland 
„zu gewinnen habe, und daß ebenſogut 
die Großmächte einſchreiten könnten. 

London, 3. Mai. Aus Athen wird 
neuerdings berichtet: 

Die diplomatiſche Sachlage läßt ſich 
jetzt folgendermaßen zuſammenfaſſen: 
Griehbensand hat feineäwegs eim Erfus- 
chen um Bermittlung an die Großmäd- 
te gerichtet und wird e3 jedenfall$ nicht 
thun, ebe die jegigen Sriegs- und Ma: 
rineminilter über den Zujtand der grie- 
Hilchen Streitkräfte in PBharfalos und 
anderwärts berichtet haben. Die 
Mächte haben auch feine Vermittlung 
angeboten, obgleich fie fein Hehl daraus 
machen, daß ein Erfuchen um eine fol- 
che höchſt annehmbar für ſie ſein würde. 
Der griechiſche Miniſter des Auswär— 
tigen erklärt, daß die militäriſcheSach— 
lage ſowohl in Epirus wie in Theſſa— 
lien ſich für die Griechen bedeutend ge— 
beſſert habe. 

Trotz alledem wird es hier und an— 
derwärts für unmöglich' gehalten, daß 
Griechenland den Krieg noch beträchtli— 

he Zeit fortſetzen könne, beſonders, 
da es ihm gänzlich an Geldmitteln 
gebricht. Auch das neue griechiſche 

Miniſterium ſoll darüber nicht im Ge— 

ringſten im Zweifel ſein und blos mög— 

lichſt ehrenvolle Friedensbedingungen 
für Griechenland herbeizuführen ſu— 
chen. 

Paris, 3. Mai. Der „Figaro“ will 
wiſſen, daß König Georg von Griechen— 
land ein Herzleiden habe, welches ſich 
in öfteren Herzkrampf-Anfällen zeige, 
und daß ſeine Aerzte darauf beſtänden, 
daß er unverzüglich eine Orts- und 
Klima-Veränderung ſuche, entweder 
auf der Inſel Milo oder auf Syra. 

Athen, 3. Mai. Während König 
Georg ſelber ſo gut wie hoffnungslos 
ſein ſoll, iſt das griechiſche Volk von 
friſchem Kampfesmuth erfüllt, zumal 
die Nachricht eingetroffen iſt, daß die 
Griechen auch in die weſt-türkiſche 
Provinz Epirus wieder vorgedrungen 
ſind und Philippiada abermals (zum 
dritten Mal) beſetzt haben. 

Die ganze griechiſche Haupt-Streit— 
macht iſt bei Pharſalos und Domokis 
in Schlachtordnung aufgeſtellt, und es 
mag dort heute zu einer großen Ent— 
Therdunasichlacht fommen. Auf 60,000 
Mann wird jet die Geſammtſtärke der 
Griechen dajelbit angegeben. 

Die griechiſchen Flottengeſchwader 
ſind nach den letzten Berichten unthätig, 
doch kreuzt das öſtliche Geſchwader im 
Golf von Volo, um eventuell die Ein— 
wohner, ſoweit ſie noch in der Stadt 
ſind, gegen die Türken zu ſchützen. 

Nach am Samſtag Abend erlangte 
die Boule (griechiſch Abgeordnetenkam— 
mer) eine beſchlußfähige Zahl, und 
dann wurden unter großem Volkszu— 
drang die regelrechten Verhandlungen 
aufgenommen. Der neue Miniſterprä— 
ſident Ralli (von dem es ſogar heißt, 
daß er ev. nach dem Amt eines Präji- 
denten der neuen helleniſchen Republik 
trachte) verkündete alsbald das Pro— 
gramm des Kabinets, welches zunächſt 
dahin geht, die Armee zu reorganiſiren 
und möglichſt zu verſtärken, um einen 
ehrenvollen Frieden für Griechen“and 
zu erzwingen. Er wurde beifällig be— 
grüßt, als nach Schluß der Kammer— 
Verhandlung Ralli und der vormalige 
Miniſterpräſident Delyannis ſich herz— 
lich die Hand ſchüttelten; Delyannis 
erklärte ſchon in der Debatte, ſeine 
Partei fei entſchloſſen, mit allen Kräf— 
ten mit dem neuen Miniſterium zu— 
ſammenzuwirken, jo lange noch Türken 
auf griechiſchem Boden ſtänden. 

Die königlichen Prinzen kamen wäh— 
rend der Debatte ziemlich ſchlecht weg. 
Der Abgeordnete Philaretos erklärte 
unter Beifall von den Gallerien, der 
Kronprinz ſei augenſcheinlich zu müde, 
um die Armee zu führen, und die Prin— 
zen ſollten ganz von der Grenze zu— 
rückberufen werden. Auch wurde Er: 
ſtaunen darüber geäußert, daß man ſo 
wenig von der Thätigkeit der griechi— 
ſchen Flotte hörte. Ralli beſtätigte die 
Berichte über den Sieg der Griechen bei 
Veleſtino. (Der rechte Flügel des grie⸗ 
chiſchen Heeres ſchlug die Türken; der 
linke Flügel aber zog ſich, um nicht um— 
gangen zu werden, hinter die frühere 
Grenzlinie zurück. Mit letzterer That— 
ſache ſcheint eine ausgangs der Woche 
von den Türken verbreitete Angabe 
über einen Sieg zuſammenzuhängen.) 

Ralli und der neue Miniſter des 
Auswärtigen hatten übrigens längere 
Unterredungen mit dem öſterreichi— 
ihen und dem italienifchen Gefandten 
gehabt, und in Verbindung damit 
find neue Gerüchte im Umlauf, daß 
die Großmächte daran ſeien, den Frie— 
den zwiſchen Griechenland und der 
Türkei zu vermitteln. 

Vorerſt gedenkt Ralli, alle wehrfähi⸗ 
gen Griechen in's Feld zu ſtellen. Es 
iſt wieder eine Schaat von 2000 Ir⸗ 





regulären nach der Front abgegangen. 
An ihrer Spitze ſteht als Fahnenträge— 
tin ein 19jägriges Mädchen Namens 
Helene Konftantinivie in Männer-Uni- 
form. Sie ıft eine vortreffliche Schü— 
tzin und erklärt, daß ſie in den vorder— 
ſten Reihen kämpfen werde. Tauſende 
begeiſterie Athener begrüßten ſie als 
„die griechiſche Jungfrau vonOrleans“. 
Sie und ihr Bruder, der ſie begleitet, 
ſind übrigens Feinde der königlichen 
Dynaſtie. 

Auf der türkifchen Jafel Miiylene, 
unmeit der Kleinafiatiihen Küfte, hat 
reuefter Nachricht zufolge eine Erhe- 
dung zugunsten Griehenlands ftatige- 
funden, und fol ein griehiides Ges 
ſchwader dorthin geſandt worden. 

London, 3. Mai. Der neue griechi— 
ſche Kriegsminiſter und der Miniſter 
des Innern ſind bereits Sonntagmit— 
tag auf dem Haupt-Kriegsſchauplatz 
zu Pharſalos eingetroffen und hielten 
ſofort Revue über die griechiſchen Trup— 
pen ab. 

Das „Daily Chronicle“ läßt ſich wie— 
der einmal, und zwar in einer Depe— 
ſche aus Pharſala, melden, daß Os— 
man Paſcha an Stelle von Edhem Pa— 
ſcha zum Oberbefehlshaber der türki— 
ſchen Armee ernannt worden ſei. 

Obwohl der Vorſchlag Salisburys, 


daß die Großmächte eine Konferenz in 


Paris zur Vermittlung des Friedens 
abhalten ſollten, aufgegeben worden iſt, 
heißt es doch, daß ein Einſchreiten der 
Mächte ganz nahe bevorſtehe. Wie 
übrigens aus Konſtantinopel gemeldet 
wird, nehmen die türkiſchen Kriegsrü— 
ſtungen ihren beſtändigen Fortgang. 

Wie der „Daily Mail“ aus Berlin 
mitgetheilt wird, werden die Mächte 
nicht ihre Zuſtimmung dazu geben, daß 
Griechenland die Zahlung einer Kriegs— 
ſteuer auferlegt wird, und ſuchen ſo— 
wohl Deutſchland wie Oeſterreich die 
Pforte zu bewegen, ihre Forderrngen 
zu mäßigen. Auch fol Rußland jett 
im diplomatiichen Weg für Grechen- 
land eintreten, 

London, 3. Mai. DVerfpätete Depe» 
Ichen, die aus Meifena, im ber griechi- 
Ichen Provinz Motea, eingetro’fen find 
und offenbar dem griechticher Zenjor 
entgingen, Iprechen fich noch nachträg= 
lich darüber aus, mie überaus feige und 
unfähig zugleich fich der Kronprinz 
Konltantin und verfchiteene andere 
griechiiche Offiziere bei Lerifla gezeigt 
hätten. Ein folches Verhalten habe 
naturgemäß demoralifiend auf bie 
ganze Armee gewirkt urd fei einzig und 
allein an der panifartgen Flucht eines 
Theils des Heeres zu Lariſſa ſchuld ge— 
weſen, und es ſei ganz natürlich, daß 
das griechtſche Vokk, ſobald es die 
Wahrheit darüber erfahren habe, ſo 
wüthend auf den Kronprinzen Kon— 
ſtantin und die ganze königbiche Dyna— 
ſtie geworden ſei. Die Gefahr eines 
Sturzes diefer Dynaftie Toll noch im= 
mer im Zunehmen, und dem König 
Georg der Boden in Alben jehr heit 
geworden fein, 

Eandia, Kreta, 3. Mai. Die Wdmi- 
räle, welche die außmärtigen Flottenge— 
Jchwader befehligen, hatten in Pa:eo- 
faftro eine Konferenz mit den fretifihen 
Sinfurgentenführere und verfpraden 
ihnen vollitändige GSelbitverwaltung 
und das Recht des Fretifhen Land 
tages, die Nomination ihres Herrjchers 
gutzuheißen. Aber die Infurgentenfüh- 
rer brachen die Konferenz kurz ab und 
wiederholten, daß ihre Devife fei: „An 


gliederung an Griahenland oder Tod!“ 


Brotkrawalle in Argentinien. 

Buenos Ayres, 3. Mai. Bedenkliche 
Ruheſtörungen werden aus der argen— 
tiniſchen Provinz San Luis gemeldei, 
und die Regiernng hat Truppen dort— 
hin geſchickt, um die Ordnung aufpvecht— 
zuerhalten. 

Dieſer Ausbruch iſt die Folge großer 
materieller Noth und des Zögerns des 
argentiniſchen Kongreſſes in der Hilfe— 
leiſtung. Die Unvuhen beſchränken ſich 
auf die arbeitenden Klaſſen. 

Danmpfernachrichten. 
2 vaclommen. 

New York: Michigan von London. 

Antwerpen: SKenfinaton von New 
Dort. 

Hapre: La Champagne von Nem 
York. 

Liverpool: Corinthia von Bolton. 

4 bacgangen. 

New York: Berfie nah Hambur 

Philadelphia: DBelgenland nad) 
berpool. 

Dueenztomn: Eiruria, von River: 
pool nah New York. 

Havre: La Bourgogne nah New 
Hort. 

Soutdampten: St. Louis nad) Nem 


ort. 
 2ofalbericht. 


— — — 


Das Referendum. 


Die hieſige Schweizer-Kolonie hat 
bei Gelegenheit einer geſtern Nachmit— 
tag in Uhlichs Halle abgehaltenen Ver— 
ſammlung beſchloſſen, eine kräftige 
Agitation für die Einrichtung des 
„Referendum“ in's Leben rufen zu 
wollen. Die Herren Julius Wegmann, 
Gen. H. Lieb, F. Kaderli, Dr. Doepf⸗ 
ner, F. Eggler, J. Beck, Zellweger, G. 
Sehr, F. Bünz, E. Scheuner, X. Wal⸗ 
dert und 2. Spiegelberg wurden zu 
Mitgliedern eined Komites ernannt, 
das auf den erften Sonntag im Juni 
nad der obenerwähnten Halle. eine 
Maffenverfammlung der hieſigen 
Schweizer einberufen ſoll. In derſelden 
werben berufene Redner Anſprachen 
halten und das in Frage ftehende The: 
ma eingehend eröriern. 


g. 
L 


n 


i⸗ 


Sie ſtellen Bürgſchaft. 


Spaldings Mitangeklagte retten ſich vor dem 
Gefängniß. 

Die von den Großgeſchworenen in 
Anklagezuſtand verſetzten Beamten der 
Globe Sparbank haben heute die von 
ihnen verlangte Bürgſchaft in Höhe 


von je 315,000 geſtellt, mit Ausnah— 


me deö Präftdenten Spalding, dem.fic 
ſomit die Thore des County-Gefäng— 
niſſes vorab nicht öffnen werden. Be— 
kanntlich wird von ihm Bürgſchaft im 
Betrage von 890,000 verlangt, die er 
ſo leicht wohl nicht auftreiben kann. 
Anwalt Lewis Maſon ſprach ſchon 
am frühen Vormittag in der Kanzlei 
des Staatsanwaltes vor und ſtellte 
Bürgſchaft für den Hilfs-Kaſſirer Er— 
vin, deſſen Schwiegervater B. C. Pren— 
tiß, Ne. 695 W. Adams Str. wohn— 
haft, ſowie Henry W. Osborne, von 


Nr. 4737 Kimball Avbe, die betreffen— 


den Papiere unterzeichnet haben. Dr. 
Harlans Bürgen ſind: E. A. Cum— 
mings, der bekannte Grundeigen— 
thumshändler an Waſhington und 
Dearborn Str, und Mm. A. Am— 
berg, von Nr. 62 Sheldon Str. 


Politiſches Allerlei. 


Countyſchatzmeiſter Kochersberger 
hat heute neue Bürgſchaft im Betrage 
von vier Millionen Dollars geſtellt, da 
ſeine Bürgen W. C. D. Grannis und 
C. B. Farwell aus dem Direktorium 
der Atlas National Bank ausgetreten 
ſind und den Countyſchatzmeiſter aus 
dieſem Grunde um Enthebung von den 
Bürgſchaftsverpflichtungen baten. Die 
neuen Bürgen Kochersbergers ſind: 
John A. King, John H. Witbeck, P. 
H. Rice, George Keller, Elbridge G. 
Keith, Arthur Dixon, James H. Pear— 
ſon, Melville E. Stone, Bernard A. 
Eckhardt, D. A. Moulton, Alſon E. 
Clark, O. D. Wetherell, Gilbert B. 
B. Shaw, Franklin H. Head, Chas. 
T. Naſh, George E. Wood, Fritz Goetz, 
John Buehler, C. Herman Plautz und 
George White. 

ne. 

Es ſoll jetzt ein letzter Verſuch ge— 
macht werden, die waſchechten Silber— 
linge, Bopulijten und Bartsilojen zur 
Aufftellung eines gemeinjamen Richter: 
Zidet3 unter einen Hut zu bringen 
und man hofft dann auch auf die Mit- 
wirkung der „Lawyers Nonpartijon 
League“ durch gewiſſe Zugeſtändniſſe 
mit Beſtimmtheit rechnen zu können. 
Die mehr konſerbativen Glemente ver— 
meinen indeſſen, daß auch dieſer letzte 
Einigungsverſuch läglich ſcheitern 
werde, zumal die beiden Partei-,Ma— 
ſchinen“ heimlich alles aufwpenden, um 
den Geiſt der Zwietracht unter den Re— 
bellen möglichſt zu ſchüren. Uebrigens 
können nur noch in dieſer Woche No— 
mtnationen gemacht werden. Ob, mie 
vielfach gewünjcht wird, ein fpezieller 
Regiftrirungstag für die Richtermahl 
angejeßt mird, bleibt vorab noch ein? 
offene Frage. Den Demokraten Itegt 
ungemein viel daran, ihre Kandidaten 
durchzubringen, da fie dann befannt- 
lich die Kontrolle über die Südparf3 
in Händen befommen würden, weshalb 
eben auch nicht8 unverfucht bleiben Joll, 
um einen weiteren entjcheidenden Sieg 


zu gewinnen, 
* % 


= 

Die „Countys Demokratie" hat ae 
fern Beli von ihrem neuen Haupt— 
quartier, Nr. 122 La Salle Str., ge= 
nommen, do wird die offizielle Ein 
meihung erit am nädliten Sonntag 
itattfinden. Mayor Harrilon ift zu 
dem demokratiſchen „Familienfeſt“ ein— 
geladen worden und wird auch höchſt— 
wahrſcheinlich bei dem landesüblichen 
„Houſe Warming“ anweſend ſein. 

* k * 

Wie Herr Francis Tadner, das Mit: 
glied der bekannten Advokaten-Firma 
Lackner & Butz, der „Abendpoſt“ mit— 
theilt, entbehrt das Gerücht, wonach er 
ein Kandidat für das Kreisrichter-Amt 
auf dem ſogenannten unabhängigen 
Bürgevr-Ticket ſei, aller und jeder Be— 
gründung. Herr Lackner denkt nicht 
daran, ſeine Rechtspraxis aufzugeben. 

—— ee 


Wollen Beſchwerde führen. 


Große Entrüſtung hat eine von Ale— 
xander MeKay, dem ſtellvertretenden 
Superintendenten des Lincoln Parks, 
erlaſſene Verfügung hervorgerufen. 
Dieſer Anordnung zufolge ſollen die 
für die Behörde beſchäftigten Arbeiter, 
Handwerker und Poliziſten künf— 
tighin zum Mindeſten täglich zwei 
Stunden länger im Dienſte ſein, als 
es bisher üblich war. Wie verlautet, 
iſt unter den hiervon betroffenen Per— 
ſonen und den Bewohnern von Lake 
View eine Bewegung im Gange, um ſich 
mit einer Beſchwerde an die Lincoln 
Parkbehörde zu wenden, Es ſoll ver— 
langt werden, daß der achtſtündige Ar— 
beitstag beibehalten wird. 


Feuer. 


Die Korbfabrik von L. Benedict, Nr. 
244248 M. Green Sir. iſt heute 
Nachmittag nahezu vollſtändig nieder— 
gebrannt. Der Geſammtſchaden dürfte 
ſich auf etwa 812,000 belaufen. 


* Richter Gibbons hat heute das 
Habeas Corpus⸗Geſuch von Joſeph 
Salomon abgewieſen, welcher am 4. 
März von Nachlaßrichter Kohlſaat we— 
gen Mißachtung des Gerichtshofes in's 
Gefängniß geſandt wurde. Herr Sa— 
lomon weigerte ſich bekanntlich, über 
Gelder im Betrage von $29,000, die er 
al Naclapverwalter in Händen hat, 
Rechenſchaft abzulegen, 


Weitens. 
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Wenn's Mailüfterl weht. 


Eine ganze Flotte vom Sturm in den ſchü— 
tzenden Hafen zurückgeſcheucht. 

Mit anerkennenswerther Ausdauer 
hat der vereidigte Wettermacher auf 
dem Auditorium-Thurm während der 
letzten Tage auf dem alten Satz be— 
ſtanden, daß es einmal doch Frühling 
werden müſſe, aber der hoffenden Welt, 
ſo gerne ſie auch glauben möchte, fiel 
es unter den obwaltenden Umſtänden 
ſchwer, den Hohn zurückzuhalten, wenn 
der beſagte Beamte jeden Mittag und 
jeden Abend wiederholte, daß es ſich 
nun bald aufklären werde. Als die 
geſtrigen Morgenzeitungen mit der An— 
kündigung: „Heute ſchön und wärmer“ 
erſchienen, fegte ein rauher Nordſturm 
durch die verödeten Straßen, und dem 
unwirſchen Geſellen iſt bis ſpät in die 
Nacht hinein der kräftige Athem nicht 
ausgegangen. 

War dieſes Mailüfterl auf dem 
Lande ſchon unangenehm genug, ſo 
wehte es auf dem See noch viel ärger. 
Eine große Anzahl von Schiffen, welche 
den hieſigen Hafen Samſtag verlaſſen 
hatten, kamen im Laufe des geſtrigen 
Vormittags der Sicherheit halber wie— 
der zurück und gingen wieder im Fluſſe 
vor Anker. Der große hölzerne Dam— 
pfer „Italia“, mit Getreide nach Buf— 
falo unterwegs, war auf ſeiner Fahrt 
nahezu bis nach Milwaukee gekommen, 
als dem Kapitän die Sache unheimlich 
wurde und er zu wenden beſchloß. Als 
der „Italia“ wieder in Chicago ankam, 
war ihr Kohlenvorrath faſt erſchöpft, 
ſo hatte die Arbeit gegen den Sturm 
denſelben in Anſpruch genommen. Der 
Dampfer „Charles A. Eddy“, mit der 
Barke „Hutchinſon“ im Schlepptau 
machte ebenfalls Kehrt. Daß er die 
Barke nicht verloren hat, war ein hal— 
bes Wunder. Andere Schiffe, deren 
Führer es nicht für gerathen hielten, 
dem Unwetter die Zähne zu zeigen, 
waren „Caledonia“, „George Stone“, 
„F. de PB. M. No. 5° und „Mat 
Eagle”, jämmtlicd mit Getreide für 
Häfen am Erie-See geladen. — Aus 
nördlichen Häfen trafen gejtern Hier 
eine ganze Anzahl von GSeaelichiffen 
ein, theils, mit Brettern, theils mit 
Eifenerz geladen. Einzelnen davon find 
die Dedladungen zum Theil fortge- 
Ihmwemmt worden, ernftlichen Schaden 
hat jedoch feines von den Fahrzeugen 
erlitten, jondern der Sturm hat ihıe 
Fahrt nur bejchleunigt. 


Oolte ſich feine Belohnung. 


Bei Frau James Waperly, Nr. 349 
61. Straße, Iprach heute Morgen cin 
netter junger Mann vor, der ihr mit 
theilte, er bringe ihr den Seehundspelz 
zurüd, welcher ihr vor wenigen Wochen 
aeitohlen worden jei, erwarte dafür 
aber eine Belohnung von $35. Frau 
Maperlp wollte den jungen Mann mit 
einer Banfanmeifung bezahlen, die 
wies der Fremdling aber zurüd. Ein 
Berfuh der Dame vom Haufe, ihr 
Dienjtmädchen zur nmächſten Polizei— 
ftation zu jchiden, wurde bon dem 
Tremden ebenfo höflich wie energiih 
vereitelt. Schließlich hat er fein Geld 
erhalten. Er jchied mit der freundlichen 
Warnung, fünftig Thüren und Feniter 
beifer verjchlojfen zu halten. Frau 
MWapverly hat der Polizei eine genaue 
Beihreibung des jungen Geichäft3- 
manne3 gegeben, und Die Behörde er- 
flärt mit üblicher Hoffnungsfreudig- 
feit, fie werde „ihn bald haben“. 


Soll unterſucht werden. 


Der Coronersarzt Dr. Noel iſt heute 
Mittag in Begleitung des Coroners 
Berg nach Mont Clare geahren, um 
dort eine Poſtmortem⸗Unterſuchung an 
der Leiche des am Samſtag verſtorbe— 
nen Kontraktors Henry Gnaedinger 
vorzunehmen. Der Dahingeſchiedene 
war vor etwa vier Wochen auf einem 
Zuge der Chicago, Milwaukee & Si. 
Paul-Bahn mit Charles Maginnis 
und William B. MeAuliffe einer po— 
litiſchen Meinungsberſchiedenheit we— 
gen in Streit gerathen und dabei an— 
geblich ſo ſchwer verletzt worden, daß 
er ſeitden. das Bett nicht mehr verlaſſen 
konnte. Maginnis und MeXuliffe be 
finden ſich in der Oriſchaft River 
Grove hinter Schloß und Riegel, um 
das Verditi der Loronersgejchworenen 
abzumatıten, 


— 


Wo iſt Anwalt White? 


Mehrere Geheimpoliziſten der Zen— 
tralſtation ſuchen zur Zeit nach dem in 
Oak Park anſäſſigen Advokaten Ho— 
race White, welcher ſeit einigen Tagen 
ſpurlos verſchwunden iſt. Herr White 
verließ ſeine Wohnung am letztenDien— 
ftag Morgen mit der Erflärung, daß 
er dringender Geichäfte halber jchmer- 
ih vor dem nächlten Tage zurüdteh- 
ven werde. Seitdem bat man nichts 
mehr von ihm gejehen oder gehört. Wie 
verlautet, befand fich der Vermißte in 
finanziellen Vevlegenheiten, und feine 
Tamilie befürchtet deshalb, daß er 
Selbitmord begangem hat. 


Das Wetter. 


Dom Wetterbureau auf dem Auditoriumtburm 
wird für die mächiten 13 Stunden folgendes Wetter 
für AllinoiS und die angrenzenden Staaten in Aus: 
fiht geitellt: 

Chicago und Yıngegend: Aufllarendes Wetter ges 
gen Abend: während der Naht wahricheinlich Froſt; 
morgen jhön und wärmer; lebhafte nördliche Winde, 

Allinsis: Im Allgemeinen jchön heute. Abend und 
morgen; während der Naht Froft; morgen fteigens 
de Temperatur; nördliche Winde. 

Andiana: Theilweife bewöllt heute Abend, Negen 
im öftliden Theile; 
wehtlihe Winde. 

Miflouri und Wisconſin: Im Allgemeinen ſchön 
heute Adend und morgen; ſteigende Temperatur; 
lebbafte nördliche Winde, die veränderlich werden 

In Chicago ſtellte ſich der Temperaturſtand jeit 
unferem letzten Berihte wie folgt: Geitern Abend 
um 6 llhe 38 Grad: Mitternaht 39 Grad über Null; 
bente Morgen um 6 hs 39 Grad und heute Mittag 
43 Grad über Null, ° 


morgen jhön uud wärmer; nords 
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Ein befannter Bürger. 


Wie Elihn Rofenfranz einem Empfange 
ausweicht. 

Gine Ehrengarde von Poliziften er 
twartete geitern Abend fomohl am Bolt 
Straße: wie am Union<Bahndbof ebenio 
gejpannt mie vergeblich auf die An 
funft de3 Herm Elifu Roſenkranz. 
Diefe zarte Aufmerkfamkeit feitens der 
Behörde had Herr Rofentranz den gro» 
Ben und zahlreichen Erfolgen zu dane 
fen, welche er als Geldſchrankſprenger 
und Gaudieb im Allgemeinen zu ver— 
‚zeichnen hat. Jetzt eben hat dev Herr 
einen zweijährigen Termin hinter fi, 
ben er wegen eines Einbruds in eine 

lumenhandlung an der W. Late 
Straße zu JYoliet abzumaden gehabt 
hat. Die Sicherheitsbehörden von Ehis 
cago und anderen Städten hatten fich 
Ihom vorher fünfzehn Jahre lang be= 
müht, Herren Rofetranz eine derartige 
feſte ſtaatliche Anſtellung zu verſchaf⸗ 
fen, aber derſelbe hatte nie etwas da⸗ 
von willen wollen und e3 immer vers 
fanden, feine polizeilihen Freunde 
nicht an das Ziel ihrer Wünfche foms 
men zu laffen. Bedeutender Einfluß, 
über welchen er in dem maßgebenben 
Kreifen verfügte, fam ihm dabei mes 
fentlich ‘zu ftatten. Vor acht Jahren 
wurde Rojelranz in Verbindung mit 
der zu Crown Point, Ind., erfolgten 
Ermordung des MWeichenfteller3 Joſeph 
Kinder verhaftet, aber man bat ihm 
aud Damals nicht3 anzuhaben vers 
modbt. Belagter Kinder wurde übri=- 
gens nur aus Verjehen getödtet. Die 
Mörder hatten es auf den Schagmeis 
fter der Weichenftellerallnion abgejehen, 
Ichojfen aber irrtümlich den Finden 
über den Haufen. 

Rofefranz hab fich übrigens auch ge» 
ftern den ihm zugedachten Aufmertjam- 
feiten mit gewohnter Befcheidendeit ent» 
zogen. Er fuhr nicht bis zum Haupt» 
babırbof, jondern ftieg an einer bes 
vorjtädtijchen Stationen ab. 


Schulnachrichten. 


In den öffentlichen Schulen wurde 
heute der linterricht wieder aufaenom= 
men, und die fleißigen Kindiein haben 
bereit3 den eriten Tag von den fieben 
Wochen gejtrichen, die fie noch von den 
großen Tyerien und vom Schluß des 
Skhuljahres trennen. 

Neu eröffnet wurde heute die ftatt- 
liche, dreiundzwanzig Klaffenräume 
enthaltende John M. Smyth-Scule 
an W. 13, Straße öftlih von Blue 
Island Avenue. Zur Vorſteherin die— 
fer Schule iſt Fräulein Luella V. Little 
ernannt worden, zur Hilfsvorſteherin 
Frl. Fannie J. Crowell und zur Ober⸗ 
lehrerin Frl. Hattie M. Tower. Mit 
der Schule iſt ein Kindergarten ver—⸗ 
bunden. 

Am Kohn Marfgall-Schulmebäude 
fand heute die Prüfung von Bewerbern * 
um Anftelung aß Muſiklehrer ſtatt. 
Zwölf Kandidaten nahmen daran ifeil. 
Diejenigen von ihnen, melche Daß 
Eramen beiteben, werden vorläufig zur 
Aushilfe angeitellt werden. 


Ausgehoben. 


Auf der Suche nad einer andern 
Diebsbande ftießen die Deteftives Nort= 
ton und Webber gejtern Abend in einem 
Haufe an Peoria, nahe Harrifon Str., 
auf eine aus acht Perfonen bejtehende 
Geſellſchaft von bekannten Einbrechern. 
Die Mitglieder derſelben heißen: M. 
J. Gorman, Frank Ryan, Frank Me— 
Eoy, John Dugan, George MeCondlis, 
Joe Maſon, Peter Conrad und Maud 
Harrington. Die Acht ſind eingekäfigt 
worden, aber die Polizei wird ſich noch 
erſt bemühen müſſen, ihnen Verbrechen 
nachzuweiſen, wegen deren man ſie be— 
ſtrafen könnte. Von geſtohlenen Sachen 
hat man in dem Hauſe, welches die 
Leute übrigens gerade erſt bezogen 
hatten, nur vier neue Beinkleider ges 
funden. 


Aus dem Zollamt. 


Die Einnahmen im hiefigen Zollamt 
für den Monat April belaufen fich auf 
das erfledlihe Sümmden von $936,- 
000, wovon ungefähr $600,000 auf 
Maaren entfallen, die vor Inkraftkre⸗ 
ten der Dingley-Bill aus den Lager- 
bäufern entnommen wurden. Na 
Anficht der Zolbeamten haben überdie: 
Chicagoer Kaufleute während der leß- 
ten zwei Wochen fajt eine Halde Million 
Dollars im Zollamt zu Nem York 
bezahlt, um eben ihre dort lagernden 
Maaren noch rechtzeitig vor dem 1, 
Mai hier zu Haben. 


Umbau. 


Herz X. Irving Pearce, der Beiger 
des Sherman Houfe, hat fi zu einen 
gründlichen Renopirung diejer altem 
Karavanjerei entjichloffen. Das Hotel 
fann in feiner jegigen Verfaffung troß 
feines langjährigen Beitehens und gu= 
ten Rufes gegen die KRonkurrenz-Unters 
nehmungen nicht mehr gut auflommen, 
Hr Pearce hofft jedoch, daß «3 ihm mit» 
tels der geplantenReuerungen und Um= 
bauten gelingen wird, fern Gejchäft auf 
der alten Höhe zu erhalten, 


Scloftimord, 


Aus Verzweiflung darüber, baß es 
eine ihm von Richter Kevjiem megem 
ungebübrlihen Betragens auferlegte 
Gelbftrafe im Betrage von $15 nicht 
bezahlen fonnte, hat heute Mittag der 
Metallarbeitee M. J. Eurtin Selbfl» 
mozd durh Erhängen begangen: Des 
Schließer der Oft Chicago Aoe.-Stas 
tion fand den Unglüdlihen an ber 
Gittertgür feiner Zelle hängend aufs 
Gurtin war 35 Jahıe olt, 





Speziell 


BT 


 Dienflag und Mittwod)! 


: um 9:30 . Di - 
Speyiell 1200 Hb3. — — € 

Kattı ‚me 
6c 


2600 Yd3. fancy dunfle Lappet Mul, reg. 25c 
Mul, jolange e3 vorhält, Auswahl, d. Yd. 

1200 Yd3. 40 Zoll breite reinmwollene franz. Serge, 
nur ihwarz, von Anderen zu 35t Der 1 c 
kauft, Dienftag und Mittwod-Preis,Jb. 

1600 Yd8. reinfeidene® Surab, paflend für Gane- 


utter, von Anderen zu 35c verfauft, 15c 
'Dienftag und Mittrooch-Preis, die Hd... 


1250 Yd3. 40 Zoll breite importirte Nopitätzftoffe, 
alle die weneften Ehed3 und Mufte 35 c 
teg. 48 Waaren, die })d oO 


Eines Fabritanten Bartievon Muftern ausgelauft 
zu 40c am Dollar! — Erfter Klafje engliiche bes 
drucdte Laws, Waaren die bis zu 2dc 10c 
bie Yd. werth find, Dienitags-Preis.... 

Soeben angekommen! 5 Kijten Te Qualität helle 
und dunfele Kattune in Eurzen Längen, 
echte Farben, die Yard 

Große, Ti farbig beränderte Tajchentücher, 
> esse ee 

19c jchwarze Iederne Gürtel für Damen, zu 

25c doppelte Metall Bilder-Rahmen, zu. .......5e 

25 Wooddine Toiletten-Seife, d. Schadtel...10e 

100 Größe Bafeline oder Petrolenumselly, zu...2e 


Patent Hafen und Oejen, jchwarz oder weiß, 
„bie on von 2 Dgd “ ’ B 1e 


5 Haus-Schwänme, zu 


Groceries. 
* Grocery-Bargains für Dienjtag und Mittwoch. 
Große Flafche beftes Waichblau, die Flaide. 1e 
Beite Lumdry-Stürte, das Pd... ............ 2e 
Stark parfümirte Toiletten-Seife, Stange... 2e 
Fancy Ealifornia Zwetichgen, das Pfd 
Fancy gedörrte Nepiel, das Pfd 
Fanch Pearl Barley, 3 Pfd. ................. 
Beſte ſchottiſche Erbſen, 3 Pfd — 
Beſte geſpaltene Erbſen, 3 Pfo............. 8 
Beſter gerollier Hafer, 3 Pfd. ............... 5 c 
Fanch weicher Limburger Käſe, das Pfd..... Gc 
Full Cream Brick Käſe, das Pfd 7e 
10. Mafon Jar fancy Tafel-Syrup, d. Jar TC 
Beite Sommer: Wurft, das Pfd 
Beite Electric Soap Chips, 3 Pid......u2.... 
Fancy Santos Kaffee, das Pfd 
Fairbanfs Gold Duft Walch Pulver, d. Padet 16€ 


Santa Claus Seife. 10 Stangen... ......-.... 256 
Beltes böhmıiches Roggenntehl, der Sad..... 35c 


Telegraphische Notizen. 


Inland. 


— Am Gebäude des „Evening He— 
rald“ in Duluth, Minn., wurde geſtern 
Abend durch eine Feuersbrunſt ein 
Schaden von 830,000 verurſacht. 

— Aus Huntington, Pa., wird ge= 
meldet, da der Juniatafluß und feine 
Nebenftröme infolge anhaltenden Re— 
gend weit austraten und noch immer 
fteigen, und daß großer Schavden an 
den heranmwadjjenven Ernten und auch 
an dielen Baulichkeiten verurfacht wur=- 
be. ° 

— m New York find vom „lebten 
Dienftag bis geitern 119 Berjonen an 
der Lungenentzündung gejtorben, und 
no) viele andere liegen an ihr darnies 
der. Man führt das hauptſächlich da— 
rauf zuvück, daß bei der Grant-Denk⸗ 
malsfeier To Viele fich in leichten Klei- 
bern den rauhen Witterung ausfegten. 


— LDor der „Delta Kappa Epfilon 
Hraterniiy“ in Cincinnati aus ift ein 
Aufruf an Jämmtliche, ver Erforfchung 
griechiicher Literatur gemwidimeten Ver- 
eine in unferm Lande ergangen, Gelder 
beizufteuern, um hier mohnenden- Grvie- 
chem behilflich zu jein, mach ihrem alten 
Vaterland zu reifen und für dagjelbe 
au Fümpfen. 

— Sämmtlide 13 GSchanfmwirthe 
bon Sterling, IU., ftreiten, weil eine 
bem Oemeinderaih unterbreitete Petiz 
tion betreffs Herabſetzung der Schant 
gebühren von 81000 auf $600 nicht be- 
willigt worden war. Das Städtchen 


| 
| 
| 


war gejtern voll von Zanidleuten, aber | 


Niemand fonnte einen „ItärtendenTro- 
pfen“ erhalten, worüber die Leute nicht 
wenig erbojt waren. 


— In dem KohlengräberdStädtchen 


Glen Lion bei Nanticofe, Pa.,. brath. 
am Sonntag eine Feuersbtunft “aus,” 


mweldhe in einem hölzernen Hotel ent- 
ftand und den ganzen Ort mit Vernich- 
tung bevrohte. Nur eim heftiger Re- 
genfatt rettete die Ortichaft. Die JIn- 
laffen jenes Hotel3 wurden mit fnap- 
per Noth vor dem Verbrennungstode 
bewahrt, "Schaden $10,000. 


— Aus Huntington, Ind., wird mit: 
getheilt: Die angeblichen Schwindeleien 
dev Grundeigenthumsagändler Iho= 
mas 2. Lucas und feines Sohnes Fred 
2. Lucas belaufen fich Schon jegt auf 
835,000, und noch immer hört man 
bom weiterem Opfern der Beiden. Leb- 
tere find verbuftet. Sie hatten u, W. 
Geld auf Farmen ergaunert, welche gar 
nicht eriftinten. 

— Ein tüchtiger Schneefall herrfchte 
geitern im ganzen füblichen und zum 
großen Theil auch im närdlichen Ohio. 
Er fol da und dort fo ſtark geweſen 
jein, daß fich die Jungen mit Schnee: 
ballwerfen amüfiten Tonmten. Im 
ganzen Obio-Thal haben die Feld— 
früchte ftart " gelitten. --- Gleichzeitig 
wird gemeldet, daß der Ohio und alle 
feine Nebenflüffe in rajchem Steigen 
begriffen find. 

— Der deutfche Dampfer „Nohane 
na” von Flensburg, welcher mit 1500 
Zonnen Zuder von Rojaris nah Phi: 
ladelphta beftimmt war, ift imSchlepp- 
tau des öſterveichiſchen Dampfers 
„Pandora“ im Lemes, Del., angefoms 
men. -Erfterer Dampfer hatte am 21. 
April feine Welle gebrochen. und feine 
Schraube verloren und lag dann fechs 

Zage hilflos ftill, nachdem er bei einem 
Verjuh, die Fahrt unter Segel fort: 
"zufegen, auch fammtliche Segel in ei- 
nem Sturm verloren hatte, 

— Eine riefige Feuersbrunft, die 
gröbt: feit dem Jahr 1845, brah am 

tag gegen Mitternacht in Pitt3- 

burg aus, und zwar in vem Groß=Spe- 
 gereigelhäft von Thomas €. Jenkins, 
2 an der Ede von Penn Ave. und Liber- 
m Str. G3 wurden mod; verichiedene 
" anbere große Gebäude vernichtet, da⸗ 
zunter bas 

7 Schwittwaaren-Geichäft und das „Du- 
quesne Theatre”, troßdem die ganze 
Feuerwehr von Pittsburg und Alleghe⸗ 
2 den Brand belämpfte. Fünf Feuer⸗ 


Schuhe. 
Bargains bed Anjehend werth findet man in uns 


jerm Schuh-Departement. 


u u | akt 5* für — alle Grö⸗ 

en, thatſächli ertb 3%, Dienſta 

und Mittwod) * 19e 

Oandgenähte Chocolate Ruſſia Kalbleder Schnür— 
ſchuhe für Knaben, neue Coin Leiſten, Größen 
1 bis 2, wirklicher Werth 82. zum Ver⸗ 7 c 
BONEBW 2:00 0 SUSE TR ae 

Deine Chofolade- oder Ochfenblut-farbige Schuhe 
für Mädchen, Needle oder erkige Zehen, Anöpfe 
oder Schnür:Fagon, requlärer Werth 98 


81.50, nıtr c 


Feine Glace Schnür- oder Aröpficube für Damen, 
elegante Facons, alle Größen, garantirt paffend 
und fich wre ein 83 Schuh tragend, uns 


jer Preis 2.00 


Feine Glace Strap Slipper für Mädchen, mit 
fancy Schleife, Größen 12 big 2, werth Te 
B1.20, DIEHTAG AU -ons+ a00ane onnnsecc» ie) 


Seine ChHofolade, Odyfenblut und Dongola Orford 
Schuhe für Damen, irgend eine der modernen 
Bacond, thatjählıch 82.25 werth, 
jest 


8900 Yards ertra fchivere ung 
Iin=Rejter, die Dard 

20c Qualıtät 9-4 ungebleichtes Betttuch- 12 
zeug, die Yard r 

22c federdichtes Bett-Tiefing, die Yard 

s5c Qualität Bettfedern, das Pfund 

40 Muslin-Beinkleider für Damen, 
Schirm⸗Fagon 

T5c ehtichtwarze Sateen:Röce für Damen, 
mit 6 Zoll breiter Ruffle befegt 

3 Muslin Ehemiie für Damen, mit Spi- 
ge beiegt 


Hausausſtattungen. 
1OQt. Granit Pudding Pans zu ................ Sc 
1% Dt. Granit Sauce Pfannen zu............. Be 
Granit Brot-Pfanneu, tief oder flad...... .... de 
Granit Suppen⸗Löffel zu ...................... 30 
1 9. Granit Wajjerichöpfer 
Große Granit⸗Waſchbecken................. 
L.Quart Granite Kaffeekanne ............... 180 
2Quart Granite Theekaune. ................ 19c 
6:Quart Granite Sacue-Pfannen oder Kefiel 19er 
17:Quart Granite Difh-Pand... ..2..........39c 
Nr. 8 und 9 Theefejjel 


1 


> 
- 


c 


486 
19e 


geſchätzt, iſt aber völlig durch Verſiche— 
vung gedeckt. 
Auslaud. 

— Gegen den verhafteten Anarchi— 
ſten Dempwolf in Berlin iſt jetzt die 
—— aufHochverrath erhobebn wor⸗ 
den. 


— In Zwickau, Sachſen, brannti⸗ 
die Kaſerne des 9. Infanterieregimen— 
tes Nr. 133 nieder, wobei 3 Perſonen 
verletzt wurden. 

— Der deutſche Reichstag iſt heute 
wieder zuſammengetreten. Graf v. 
Kanitz wird die Regierung bezüglich 
der neuen amerikaniſchen Zollvorlage 
interpelliren. 

— Zu Cape Coaſt Caſtle, an der 
afrikaniſchen Gohdküſte, traf die Kun— 
de über einen feindlichen Angriff des 

Häuptlings Samory auf die Geſand— 
ſchaft des Leutnants Henderſon ein. 

— Aus Leipzig iſt der Muſikſchrift— 
fteller Sonne, ein verheiratheter Mann, 
mit der Oattin des Dpernfängers 
Grach durhgebrannt. Man glaubt, 
daß Beide Gelbitmord begangen habe. 


— in Eljaß-Lothringen it jeßt der 
Gebrauch der Franzöfifchen Sprache in 
Öffentligen Reden vollitändig verbo— 
ten, und mehrere VBerfammlungen fino 
megen Zumiderhandelng gegen diefes 
Berbot aufgelöit morden. 

— Die aus Berlin gemeldet wird, 
find nodj zwei Mitarbeiter der Zeit: 
Ihrift „Kritif” wegen Majeftätzbelei- 
digung, reſp. Lächerlichmachuno des 
Kaiſers Wilhelm, zu 9, bezw. 6 Mo— 
naten Gefängniß verurtheilt worden. 

— Wie neuerdings mitgetheilt wird, 
ijt die deutiche Kaiferin jehr mager ge= 
worden, und ihr Haar ijt vollitändia 
ergraut. Der Kaijer felbit hat wäh- 
trend de Winters um 17 Pfund Kör- 
‚pergewicht zugenommen, fieht aber fahl 
und ungefund aus, 

— Aus xiner Anzahl europäifcher 
Hauptitädte treffen noch Berichte über 
die eier des Mai-Mrbeitertages ein. 
Diefelbe jcheint fast durchweg einen ru- 
higenBerlauf genommen zu haben. (In 
einigen Städten der Ver. Staaten 


murde der Tag ebenfall® von den fo- | 


ztalijtifchen Arbeitern dur Parade 
und Verfammlung gefeiert, jo befon- 
ders in Nem ort.) 

— Leutnant Eloff (der Entel des 


| Bräfidenten Krüger von der Südafri- 


jechsftödige Horne’fche 


wehrleute wurden durch) “iimftürzende' 


7 Maunern und geladene eleftrifche Drüh- 
€ berleht, und ein Sechiten wird ver- 
at. Der finanzielle Gefammtverbuft 
u auf reichlich 4 Millionen Dollars 


kaniſchen Transvaal-Republik), der 
wegen Beleidigung der Königin Victo— 
ria abgeſetzt und verfolgt, aber wegen 
Mangels an Beweiſen außer Verfol— 
gung geſetzi wurde, iſt in ſein Amt wie— 
der eingejeßt und fogar zum Chef- 
Zeutnant der Polizei von Pretoria be- 
fördert mworben. Ueber dieje Beförbe- 
rung äußern fi jeläit Halbamtliche 
Zeitungen mißbilligend. 

— Nadhträglich wird gemeldet, daß 
während der fürzlichen Reife des deut- 
jhen Kaijers nach Dresden der faijer- 
liche Bahnzug unterwegs volle zwei 
Stunden am MWeiterfahren verhindert 
war, weil an der Majchine etwas in 
Unordnung gerathen war. Der Lofo- 
motivführer entdedte, daß Jemand fich 
an der Zofomotive zu jchaffen gemacht 
hatte, und daß, wenn die Sache unent-= 


becft geblieben wäre, wahrſcheinlich ein 


ernjtlicher Unfall die 
jein würde. 

— Große Aufregung verurfacht in 
Deutfchland wieder ein, auf Anlaß des 
Kaijerd Wilhelm II. an die Bürger- 
meilter der größeren Städte verfand- 
te3 Rundjchreiben, im welchem der Zu- 
ftand der deutfchen Flotte im Xahre 
1886 mit dem heutigen Zuftande der- 
Telben verglichen, und erflärt wird, daß 
wenn nichd jegh eine Reihe wmeiterer 
Schiffe gebaut werde, Deutiichland viel- 
leicht plöglih gegmungen werden 
fönnte, feine ganze Kreuzerflotte zu re 
fonftmuiren und große Summen dafür 
zu veraußgaben, Die Oppofitionsgei- 
tungen fritifiren diefeg Rundfchreiben 
jehr Tharf. Uebrigens hat fich auch die 
Aufregung. über die fürzlichen Bemer- 
fungen des Kaifers betreff3 der „vater- 
landslofen Gefellen“, nämlich der 
Mehrheit des deutſchen Reichstages, 
welche nicht alle ſeine Geldforderungen 
für Flottenzwecke bewilligen wollte, 
noch nicht gelegt, zumal der Kaiſer 
biefe Aeußerung micht los in einer, 


Folge gemejen 


OR —— 


ſeinen Bruder, den Prinzen Heinrich, 
ſondern auch in ſeiner jüngſten öffent⸗ 
lichen Anſprache in Karlsruhe that. 
Der ſozialiſtiſche Führer Bebel 
ſäumie nicht, die Sache im Reichstag 
ſelbſt zur Sprache zu bringen. Das 


| 


nah England gelangten Depefhe an 


Ders | 


Volkszeitung“ fchreibt, die Worte des 


Kaiferd richteten fich Telbft, 
Kaijer folle nur einmal abwarten, ob 
eine Mehrheit der Nation bei der näd- 


mehr qutheißen werde, al3 der gegen- 
märtige Reichstag e3 thue. 


Lokalbericht. 
In Auklagezuſtand verſetzt. 


Die Großgeſchworenen halten die Beamten 
der Globe Sparbank für deren Falliſſe— 
ment verantwortlich. 


Spät am Samſtag Abend ſind die 


ff 
und ber | mit den Unternehmern getroffenen®er- 


| mer mweigern fich, 


Großgefchiworenen mit ihrer Vorunters | 


ſuchung der verkrachten „Globe“Spar— 
bank-Angeſegenheit zu Ende gekommen 
und haben dann, nach nur kurzer Be— 
rathung, nicht weniger als 89 verſchie— 
dene Anklagen gegen die Beamten des 
Finanz-Inſtituts erhoben. 

a In Anklagezuſtand verſetzt wur— 
en: 

Chad. W. Spalding, Präfidnt. 

A. D. Avril, Vizepräfident. 

Chas. E. Churchill, Kaffirer. 

W. Berry Ervin, Hilfs-Kaſſirer. 

Alliſon W. Harlan, Direktor der 
Bank und Bürge Spaldings alsSchatz— 
meiſter der Univerſität von Illinois. 

Spezifizirt lauten die Anklagen ge— 
gen Spalding in dreizehn Fällen auf 
Unterſchlagung von Univerſitätsbonds, 
in einem Falle auf Unterſchlagung von 
der Univerſität gehörigemBaargeld und 
in fünfzehn Fällen auf geſetzwidrige 
Annahme von Bank-Depoſiten. Die ge— 
gen die Komplizen Spaldings erhobe— 
nen Anklagen lauten ebenfalls auf An— 
nahme von Depoſiten, nachdem die 
Bank bereits hoffnungslos fallit war. 

Spaldings Bürgſchaft wurde insge— 
ſammt auf 885,000 feſtgeſetzt, während 
ſie für ſeine Mitbeſchuldigten je 315, 
000 beträgt. Man erwartet, daß Letz— 
tere im Laufe des heutigen Tages die 
verlangte Bürgſchaft ſtellen werden, 
widrigenfalls ſie eben ihrem früheren 
Präſidenten im Countygefängniß Ge— 
fellſchaft leiſten müſſen, denn es iſt ſo— 
weit keine Ausſicht vorhanden, daß 
Spalding für's Erſte wieder freie Luft 
athmen wird. 

Die Großgeſchworenen rügen es in 
in ihrem Schlußbericht offen, daß die 
derzeitigen Staatsbeamten nicht 
fort energiſch gegen die Bank vorgegan— 
gen ſind, nachdem ſie den wackeligen 
Stand derſelben kennen gelernt; und 
da die Grand Jury empfiehlt, daß dieſe 
eigenartige Handlungsmeile der jtaat- 
lichen Behörde ebenfalld eingehend un= 
terfucht werde, „auf daß gemiffe Leute, 
die ebeno Tchuldig an dem Zullammen- 


Pr. 
v2 


druch der Bank find, mie die jegt An= 


geflagten, gleichfalls zur RechenfHaft 
gezogen werden fünnen.“ 

Die neue Spezial-$ury, welche To= 
mohl die Unterfuhung der „Globe“⸗ 
Sparbant-Affäre fortfegen, mie fich 
auch mit ven Angelegenheiten des Bın- 
fierd Dreyer und des Er-Öetreide- 
Sinipeftors Andrews befchäftigen wird, 
it heute mereidigt morden. Gie 
beiteht aus den Mitaliedern: W. ©. 
Shaw, Charles ©. Binaham, Hohn 
Ravin, James M. Stinfon, Theodare 
Brıomn, M. H. Ayerfon, John M. 
Keeney, James Hart, David B. Wil- 
fon, Conrad Auw, Otto J. Hartwick, 
9. E. M. Ihompfon, Robert Novat, 
E. 8. Roberts, Charles Andrews, W. 
W. Willets, John E. Dapifon, M. €. 
Hidey, John ©. Butler und Y. 8. 
Lowrey. 


— —— — 


Lief noch gut ab. 


In der Nähe der Station Cuyler, 
nördlich von Berteau Avenue, wo die 
Northweſtern-Bahn gegenwärtig mit 
der Erhöhung ihres Bahndammes be— 
ſchäftigt iſt und ſie ſich deshalb ver— 
übergehend mit nur einem Schienenge— 
leiſe behelfen muß, rannte geſtern Vor— 
mittag zwiſchen 8 und 9 Uhr der nord— 
wärts fahrende Lokalzug Nr. 114 in 
den aus Waukeegan kommenden Lokal— 
zug Nr. 119. Der Zuſammenſtoß 
wurde durch die Schlüpfrigkeit der naſ⸗ 
fen Geleife verurfacht, auf welchen die 
Quftbremfen nicht gehörig zu arbeiten 
bermodten. Der Zufammenftog ift 
noch gut abaelaufen. Zwei Sinder, 
Charled und Sallie Ryan, wurden auf 
dem Zuge Nr. 119 dur Dampf ver- 
brüht, welcher berftenden Leitungsröh- 
ren entitrömte, und Molizeifergeant 
Louis Krall, der auf der Platform des 
getroffenen Waggons ftand, murbe 
durch den Anprali die Böfchung des 
Bahndammes hinabgeſchleudert. Ge— 
fährlich ſind die Verletzungen in keinem 
der drei Fälle. 


— — —— — 
In Sachen Sheldous. 


In Loda, Ill. hat man jetzt in einem 
Fache des Sicherheitsgewölbes der 
Sheldon'ſchen Bank Pfandbriefe und 
Eiſenbahn-Schuldſcheine im Werthe 
bon 848,000 gefunden. Dadurch ge— 
winnt wieder die urſprüngliche Annah— 
me an Wahrſcheinlichkeit, daß der ver— 
ſchwundene Bankier doch nicht durch— 
gebrannt ift, jonderg feine jhriftlich 
fundgegebene Abjiht zur Ausführung 
gebraht und fi das Keben genom- 
men hat. 


Nahm ſich's zu Herzen. 


Der Photograph Bruno Ball, wel— 
cher bei der letzten Wahl von den Repu— 
blikanern der Nordſeite als Konſtabler— 
Kandidat aufgeſtellt war und mit Be— 
ſtimmtheit auf ſeine Erwählung ge— 
rechnet hatte, hat ſich ſeine Niederlage 
ſo zu Herzen genommen, daß er ſich 


dorgeſtern mittels Karbolſäure vergif⸗ 


tete. Et nahm das Gift in Gegenwart 
ſeiner Eltern, in deren Wohnung, Nr. 
697 Fullerton Avenue. 


m 


Arbeiter-Angelegenheiten, 


—— 


Die Leitungsröhren- Einrichter verweigern 
der von ihrem Komite mit den Unterneh> 
mern getroffenen Dereinbarung 
ihre Zuftimmung. 


Die Union der Leitungsröhren-Ein- 


befannte ZenwumssOrgan „Kölninhe tichter (Blumbers) hat in einer geftern 


achmittag abgehaltenen Öeneral- 
Verfammlung der von ihren Vertretern 


eindarung ihre Zuftimmung beriwmeis 


“| geti. Sie mi Q der ⸗ 
ften Neichstagswahlen feine Pläne | - Sie will zwar don gerne 


tung um Aufbelferung Des Lohnes 
Abitand nehmen, beiteht aber darauf, 
baß die Zahl der jogenannten Helfer 
(Zung-Gefellen, die zu erheblich gerin- 
geren Lohnjähen arbeiten, als die re- 
gulären Gehilfen) von den Meiſtern 
ganz erhehlich verringert werden müfle. 
Zur Zeit werden in der Stadt zwiſchen 
1200 und 1300 jelhe Jung-Geſellen 
beichäftigt, die Union will in Zukunft 
deren nur 300 dulden. Die Unterneh- 
diefem Anſinnen 
nachzugeben und jagen, außer ihrem 
eigenen Vortheil jtänden hierbei doch 
auch die Intereffen von etwa Iaufend 
jungen Leuten auf dem Spiele, pie 
fich mehrere Sahre lang bemüht hät- 
ten, ein Handmerf zu erlernen und bie 
man jeßt unberechtiater und ungerechter 
Meife aus dem non ihnen erwählten 
Berufe zu verdrängen Jude. Darauf 
ermwidern die Unionleute, daß die Mei- 
fter hieran hätten früher denken jollen. 
Man Habe die Zahl der Helfer ans 
dauernd vermehrt, 5iß Dieje jegt den 
alteren Arbeitern die Beichäftigung 
tauben und die Löhne jo herunter: 
brüdten, daß die Union zum Wider- 
Stande gegen die ganze Einrichtung ge= 
zwungen jei. — Die Plumber-Union 
wird aljo ftreifen, und damit ift die 
Bauthätigkeit auf der ganzen Linie 
gefährdet, denn alle anderen Fachver— 
bände von Bauhandiverkern, mit allei- 
niger Ausnahme derMaurer, haben fi) 
berpflichtet, die Forderungen mon 
Schmweiter-Organifationen nöthigen- 
fall durch Arbeitseinitelung zu un= 
terftügen. 

Die „jüngeren” Dampfheizungs- 
Eintihter, deren Gefuh um Aufbel- 
jerung ihres Rohnes vom Meifterver- 
band abjchlägig bejchieden worden ill, 
haben ebenfalls zu jtreifen beichloffen, 
ebenjo die Baufchmiede und Brüden- 
Dauer, welche am Gerüjt der Hochbahn- 
ichleife und an dem der Northmeitern- 
Hochbahngeſellſchaft beſchäftigt waren. 
Der Handlanger-Union, welcher die 
verlangte Lohnerhöhung von den mei— 
ſten Kontraktoren ebenfalls verweigert 
worden iſt, haben die verſchiedenen 
Baugewerkſchaften ihre Unterſtützung 
zugeſichert; auch die „Chicago Federa— 
tion of Laror“ jagte in ihrer geſtrigen 
Seihäfttvefammlung den Handlan— 
gern ihre Hilfe zu. 

Die GerbrreisArbeiter, weiche ich 
nunmehr ber&t3 aht Wochen lang am 
Streik befinden, weil fie die Wiederein- 
führung des zefmftündigenArbeitstages 
und eine Herabiigung ihrer Yohnraten 
verhindern wollen, haben: fich gezmun- 
gen gejehen, in den Lofale Nr. 817 
Milwaukee Ave. ein Unterſtützungs— 
Bureau zu eröffnen, vo Beiſteuern zur 
Linderung der unter din Ausſtändigen 
herrſchenden Noth entggengenommen 
werden. Der Gerberſtrek kam geſtern 
auch in der „Federation cf Labor“ zur 
Sprache, und es wurde behauptet, Gou— 
verneur Tanner habe die früheren Mit— 
glieder der Schiedsbehörde nur deshalb 
ſo plötzlich abgeſetzt, weil er verhin— 
dern wollte, daß dieſe eine zu Ungun— 
ſten der Gerbereibeſitzer leutende Ent— 
ſcheidung abgebe. Es wurde übrigens 
beſchloſſen, die Gerbereibeſitzer und die 
Streiker zu erſuchen, ibre Differenzen 
der neuen Schiedsbehörde zur Schlich— 
tung zu unterbreiten. 

Auf Betrteiben des Chicagoer Muſi- 
kervereins wurde einer Konkurrenzver— 
einigung deſſelben die Aufnahme in die 
Federation verweigert. Aufgenom— 
men wurde ein Kellnerberband, welcher 
dem vielgenannten W. C. Pomeroy 
feindlich gegenüberfteht. Das Organi- 
fationd = Komite hatt: beiläuftg Die 
Ubmeifung des Gefuches empfohlen. 


Um gefund zu bleiben Yüite Dih vor Erfäl- 
tung. Halte Dr. D. Jaynes Expectorant zur 

and und nimm eine Dolls jobald Ku die eriten 

vymptome von Unmohliein jiirit. 8 furirt Dich 
fofort. Wenn biliög nimm Jayne’s Painless 
Sanative Pills. 


* Die Jumelierfirma Rogers, Wil- 
liam3 & Eo., von Nr.103 State Str. 
bat ihre Zahlumgen eingeftellt, und 
den Anwalt Albert ©. Vauer mit 
der Abmidelung ihrer Gefhäfie be- 
traut. Die Verbindlichkeiten merden 
mit $30,000 angegeben, während die 
Beltände nur einen Werth von $20,000 
repräjentiren follen. 


Große Zchänheit 


Gibt eB Wohl etwas Schöneres als ein liebliches 
junges Mädchen, eine Knospe, die gerade zur holden 
Weiblichkeit fi entfaltet, mit einer Haut fo weid 
wie Sammet und jo rein wie frifch gejallener 
Schnee, mit genügend roja Zeint, um an das | 


Roth Der Rofe | 


gu erinnern? Dieies find Meige der Gefihtäfarbe, 
die ausnahmslos dem Gebrauch folgen von 


GLENN’S 
Schwefelſeife 


Dieſes wundervolle reinigende Mittel befeitigt 
Finuen, Miteſſer, gelbliche Haut farbe und jede 
Spur von Defekten, melde die Schönheit beein⸗ 
trähtigen tönnten, und verleiht den einfahften 
Gelihtözügen einen Teint, welder dem Jdeal von 
Bieblichteit gleihtommt. 


Zum Berkauf bei alien Apothetern 
der Belt. modo 

Gleun's Seife wird per Poft für 30 Gentö 
das Stäg verihidt, oder 75 Gentd für drei 


©tüde, von THE CHARLES N. CRIT- 
TENTON CO,, 115 &ulton &tr., New Dort. 


| Erörterung fam. 


ı 8200 zu referpiren und diefelben 


„Abendpoft“, Chicago, Montag, den 3. Mai 1897. 


Rebhafte Debatten, 


Die dreiunddreigigfte Tagfakung des Chi 
cago⸗Turn bezirks. 


In der feſtlich geſchmückten Halle des 
Almira⸗Turnvereins an der Armitage 
Abenue fand während der beiden letzten 
Tage die 33. Tagſatzung des Chicago⸗ 
Turnbezirks ſtatt, zu der die Delegaten 
der einzelnen Vereine vollzählig erſchie— 
nen waren. Zum temporären und ſpä— 
ter auch zum permanenten Vorſitzer 
wurde Turner Otto Greubel vom 
„Vorwärts“ erwählt, während Turner 
Samuel Rautenberg vom „Nordweſt“ 
ala Sekretär fungirte. Zum zweiten 
Vorfigenden murde Herr Wilhelm 
Waterftraat vom „Aurora“ und zum 
zweiten Sefretär Herr Auguft Satiel- 
berg vom Qurnverein „Einigfeit“ be- 
ftimmt. Turner Wilhelm Arens, der 
Sekretär de3 VBezirksoorortes, rief die 
Zagfagung zur Ordnung. 

Aus dem zur Verlefung gebrachten 
Sahresbericht mögen hier nur die fol- 
genden Daten befondere Erwähnung 
finden: 

Der Chicago Turndezirk beitand am 
1. Sanuar 1897 aus 29 Vereinen mit 
einer Mitgliederzahl von 3512 Zur: 
nern. Diefes bedeutet gegenüber dem 
Vermaltungsjahr von 1895—96 eine 
Zunahme von 95 Mitgliedern. 2975 
aus diefen 3512 Mitgliedern find Bür- 
ger diejes Landes. 

Die Zahl der aktiven Turner beträgt 
705, die Durchſchnittszahl der Theil— 
nehmer am Turnen 477; eine Zunahme 
der Turnerzahl von 23 und der Turn— 
theilnehmer von 25. Aus den Zöglings⸗ 
ſchulen wurden im letzten Jahre 48 
Mitglieder gewonnen. In 18 Vereinen 
beſtehen Altersriegen mit 179 Mit- 
gliedern, eine Abnahme von zwei Rie— 
gen und 10 Mitgliedern gegen das 
Vorjahr. Es gibt im Bezirk 21 Damen— 
klaffen mit einer Mitgliederzahl von 
471, eine Zunahme von 4 Klaſſen und 
110 Damen. 9 Vereine unterhalten 
Fechtſektionen mit einer Mitgliederzahl 
von 83. 

Außerdem beſtehen 9 Geſangs-Sek— 
tionen mit 167 Sängern, 4 dramati- 
fhe Sektionen, 5 Zöglings-Bereine 
mit 108 Mitgliedern und 22 Damen= 
Sektionen mit 823 Mitgliedern. 

In den ITurnfchulen wurden 2520 
Knaben und 1589 Mädchen unterrich- 
tet, eine Zunahme von 60 Schülern 
und 151 Schülerinnen gegenüber dem 
letzten Verwaltungsjahre. 

In 4 Vereinen wurden Radfahrer— 
Sektionen gegründet mit einer Mitglie— 
derzahl von 39. 

11 Vereine beſitzen eigene Turnhallen, 
welche einen Werth von 83153,900 re⸗ 
präſentiren; 12 Vereine ſind im Beſitz 
von Grundeigenthum im Werthe von 

77,500. Der Werth des beweglichen 
Eigenthums beträgt 861,133, und nad) 
Abzug der Verbindlichkeiten im Be— 
trage von 83118,590 verfügen die Be— 
zirksvereine über ein ſchuldenfreies Ver— 
mögen von 8173,843. 

Der deutſche Turnverein von Grand 
Rapids, Mich., wurde feinem Wunjche 
gemäß am 27. Juli 1896 in den Be- 
zirf aufgenommen. Wie vom Turner 
Greif berichtet wurde, wird die Bethei- 
figung an der Fahrt zum Bundesturn- 


feit in St. Louis aller Vorausficht nad) | 


eine äußerjt rege fein. 

Daß e3 in der Tagjagung troß ber 
im Großen und Ganzen herrichenden 
Hurmonie zu lebhaften Debatten und 
rhetorifhen Scharmüßeln fam, darf 
als ein Bemeis dafür angejehen werden, 
daß das rege Intereffe an allen turne= 
rifchen Fragen noch eben jo rege ift, 
wie je zuvor. Am heftigſten wogte der 
Kampf, als die Frage, ob die Frauen 
als gleichberechtigte Mitglieder in die 
Turnvereine und damit in den Turner— 
bund aufgenommen werden ſollten, zur 
In der letzten zu 
Louisville abgehaltenen Bundestag— 
ſatzung wurde bekanntlich nach hitziger 
Debatte mit 210 gegen 176 Stimmen 
dieſe heikle Angelegenheit zu Ungunſten 
der weiblichen Delegaten entſchieden. 


Gegen dieſe Handlungsweiſe des Bun-⸗ 
desborortes richteten ſich mehrere ge- 


harniſchte Reſolutionen, die geſtern von 
dem Komite für Bundes- und Bezirks— 
Angelegenheiten einberichtet wurden. 
In denſelben wird erklärt, daß „die 
Mehrheit der Louisviller Bundes-Tag— 
ſatzung durch ihre Beſchlüſſe iber die 
Frauenfrage ſich in Widerſpruch mit 
dem Geiſte der turneriſchen Prinzipien 
geſetzt und den Bund in eine ſchiefe und 
wenig ehrenvolle Stellung gebracht ha⸗ 
be.“ Um dieſe Beſchlüſſe rückgängig zu 
machen, ſolle der Chicagoer Vorort be— 
auftragt werden, für den Zweck fort— 
ſchrittlicher Agitation im Turnerbunde 
in 
ſachgemäßer Weiſe zu verwenden. 
Turner Vahlteich vom „Garfield“ 


hielt eine zündende Rede zu Gunſten 


der Gleichberechtigung beider Geſchlech— 


Feite und Berguügungen. 
Gefangverein „Edelweiß“. 
| In Schoenhofens Halle, Ede Mil- 
| waufee und Aihfand Uves., veranftal- 
tete geftern der Gefangverein „Edel- 
weiß“ unter Mitwirtung mehrerer an- 
derer Vereine ein großes Konzert, das 
| ſich ſowohl in geſanglicher wie in ge— 
ſellſchaftlicher Beziehung zu einer höchſt 
| erfolgreichen Affatre entmwidelte. Iroß 
| der Ungunit des Wetters Hatten fich die 
| Bemohner der Nordmetieite jo zahlreich 
| eingefunden, daß der geräumige fyeit: 
| faal faft bis auf den legten Wiag ge- 
ı füllt war. Durfte Doh nad den bis- 
| berigen Leiftungen der waderen Sän= 
| gerjchaar als ficher borausgejeht wer- 
ı den 
geitelte hochintereflante 
führung gelangen merbe, 
einzelnen Nummern verdienen bejon- 
| der3 die folaenden lobend erwähnt zu 
werden: „Mein Himmel auf Erden,“ 


borgetragen vom Arion-Männerchor | 


der Südfeite; „Das ftille Thal,“ ge- 
jungen vom Kinderchor des feitaeben- 


den Vereins; „Der Lindenbaum“ bon | 


Schubert, Gefangverein „Edelmeiß“ 


und endlih „Das Ständchen,“ die bes | 
| fannte Kompofition des Dirigenten | 


| Otto W. Richter, melde vom Arion— 


Männerchor tadellos zu Gehör gebracht | 


murde. Reihen und mohlverdienten 


| Beifall erntete ferner die Aufführung | 


einer parodiftifchen Szene, betitelt „Die 
Bürgichaft“ von R. Heinze, wobet au- 
Ber demChor des Gejangpereins „Edel- 
weib” die Herren Boedeke, Skrydlenski, 
Kalben und Karl Gaebel ala mitwir- 
fende Künitler fungirten. 
Frau 9. Waiilto, Frau Hoffmann, 


Beten, das fich gleichfalls al3 äußerſt 
Gelegenheit gab, die Herzen der Anme: 


fenden im Sturm zu geivinnen. Auch 
ein Eornetfolo des Herin 3. 3. Hoff: 





mann wurde mit piefem Applaus auf: | 
genommen. Die Leitung des Konzertes | 


lag in den bewährten Händen &e3 Ber 
einsdirigenten, Herrn Carl Molfzteel, 
während die Herren %. Neufranz, R. 
Urbach, U. Lenake und F. Laube, ſo— 
wie die Damen Frau Menitz, Frau 
Block und Frau Wolfskeel das Ver— 
dienſt für ſich in Anſpruch nehmen 
können, die Arrangements der Feſtlich— 
keit in muſtergiltiger Weiſe getroffen 
zu haben. An dem nach Bendigung 
des Konzertes ſtattfindenden Tanzver— 
gnügen betheiligten ſich Alt und Jung 
mit der gewohnten Ausdauer, ſo daß 
die ermüdeten Muſiker ſicherlich von 
Herzen froh waren, als endlich, ſpät 
nach Mitternacht, zum letzten Kehraus 
aufgeſpielt wurde. 
„Cake View LCyra“. 

Zu Spaziergängen war das geſtrige 
Maiwetter nicht verlockend genug, ſich 
aber durch die Laune der Elemente auf 
unabſehbare Zeit an das Haus feſſeln 
zu laſſen, dazu hatten die lebensluſtigen 
Deutſchen von Lake View auch keine 
Luſt. So kam es, daß die geſtrige 
Feier des dritten Stiftungsfeſtes der 
„Late View Lyra“ außerordentlich gut 
beſucht war, und Niemand von den 
Mitaliedern und Gäften des Vereins 
hat e3 bereut, des Teites wegen dem Re- 
gen Iroß geboten zu haben. Herr Emil 
Bott, der ebenfo fühige wie erfahrene 
Dirigent de3 Vereins, hatte ein außer- 
ordentlih reichhaltiges Konzert Pro- 
gramm zufammengeftellt, und die tüch- 
tigen Chor» und Solofräfte des BVer- 
eins evmwiejen fich auch für die fchmie- 
xigeren Theile der ihnen geftellten Auf- 
gaben al polllommen ausreichend. 
| Da3 Programm beitand aus drei Thei- 
fen von zufammen zehn Nummern. 
Alle diefe, jomwohl die Chöre wie die 
| Solovorträge, die Terzetts, Quartetts 
und bejonderd Loui® Kron3 humor: 
volle Szene „Die unterbrochene Trau- 
ung”, Happteni wie wenn der Dirigent 
nur an einem Schnürchen zu ziehen ge= 

habt hätte, und die Zuhörenden fargten 
denn auch nicht mit der Spendung de3 
mohlverdienten Beifalles. 





Damen und Herren, welche ich bei dem | 


Konzert durch Solo=keiftungen ausge- 
| zeichnet haben, jeien bier genannt: 
| Auguft Horn, Louis Spohr, Frl. W. 
Wagner, Fıl, Bertfa Homelfa, 9. 


Re. 
SOO9o89o9898®8 


fü. 
Si 


ter, während die Turner Weidemann | 


und Landau fich gegen die Rejolutionen 
erklärten. Schließlich wurden diefelten 
mit 98 gegen 14 Stimmen qutigeheißen. 
Dasfelbe geihah mit einer vom Komite 
für geiftige Beitrebungen eingebrachten 
Refolution, wonach die Feuerbeſtattung 
fomohl in ethifcher wie in gefundheit- 
(icher Beziehung der jeht allgemein ge- 
bräuchlihen Beltattungsmeife unbe- 
dingt vorzuziehen ilt. 3 wurde be- 
ichloffen, zu Gunften der Feuerbeitat- 
tung eine fräftige Ngitation zu entfal= 
ten. 

Aus der Abſtimmung über die Aus— 
wahl eines Vereins, dem die Arrange— 
ments für die nächſte im November ab— 
zuhaltende Bezirkstagſatzung übertra— 
gen werden ſollen, ging der Turnver— 
ein „Columbia“ mit 56 Stimmen als 
Sieger hervor. 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


Gelegenheit für Heimſtätte⸗Sucher. 


Im weſtlichen Minneſota und Süd-Dakota 
bieten fih längs der Chicags: & North: 
Weitern-Cijenbahn ausgezeichnete Gelegen- 
heiten für Solche, welche das allerbeite Land 
zu den günftigften Bedingungen für land- 
wirthſchaftliche were mie auch zur Viehzucht 
tejpeftive milhmwirthidaitlichen Gebrauch) er- 
werben wollen. Näheres und Raten für 
Sole, die jih Sand anfaujen wollen, zu er- 
fahren bei den General: Agenten der North: 
Weſtern Eiſenbahn. ——————— 


Durch eine ſchlechte Beſchaffenheit des 
... Magens entſtehen ... 


Blut- Unreinigkeiten. 


er ———— 
Hamhurger 
Tropken, ... 


den großen deutſchen Blutreiniger. 
Sie reinigen den Magen und beleben die 


Leber, wodurch reines Blut entſteht. 


6000008 
00009860 
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‚daß das für diefe Gelegenheit auf | 


| 


Programm | 
auch in vortrefflicher Weife zur Durcdh- | 
Unter den | 


Die Damen | 


Frau Harder und Frau Neufranz ga= | 
ben ein humoriftiiche® Quartett zum | 


wirkungsvoll ermwied, und daffelbe muß | 
bon der Aufführung des reizendenMär= | 
hend „Afchenbrödel” gejagt werben, | 
welches dem Kinderchor de3 „Edelmeih“ | 


Von den | 


Der bequemite 
billige und 
Ä a, der billigfte 
= bequeme 


Schaufelituhl, in dem 
Ihr je geieflen — der 
beite Kauf, den wir 
je gemacht— der Preis 
lt reht— Eiß bequem—und jo find auch 
die Zahlungsbedingqungen— 
eın großer eihener Sıchaufel- 
ftuhl—ertra ihwer geichnigt 


5935 
4% 
$5 foiteten jie immer I 


| „Ja, Euer Kredit ijt gut“ 
ft 
| 
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Ebenfalls 3011-3015 State Str. 
Ebenjalis 219221 E. North Ave. 
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Sievertſen, HRuff, C.Kehde, S. Gug⸗ 
genheim, Carl Krap, J. Karſtens, S. 
Sievertſon, G. Niemann, G. Zilk, H. 
Bauer, Frl. Stetzler und Frau Henke. 
— An das Konzert ſchloß ſich ein flot— 
ter Ball, mit deſſen Beendigung man 
eigentlich bis zum Eintreten beſſeren 
Wetters warten wollte, aber das iſt 
ſchließlich doch nicht angegangen. — 
Als Feſtausſchuß haben ſich folgende 
Mitglieder um die Vorbereitung und 
Abhaltung der Feier verdient ge— 
macht: H. Bauer, H. Stetzler, H. Kar— 
ſtens, Fris. Martha Bichnäſe und Ray 
Guggenheim; S. Guggenheim und H. 
C. Ruff; Georg Zilk, Louis Bauer und 
Carl Kehde; Georg Niemann und Hugo 
Stevertfen; Card Kraz, Hency Hente 
und Hermann Bauer, 
Südfeite Damenchor. 


Unter aütigerMitwirfuna des „Har= 
monia Männerchor,“ des „Schiller 
Männerchor“ und des „Schubert Lie 
| derfrang“ hielt geitern Abend der Sübd- 
| jeite Damendhor in Sivori’3 Halle, No. 

4300 State Straße, fein großes Früh> 
jahrsfongert ab, da3 auch diegmal mie- 
derum vom fchöniten Erfolge begleitet 
war. Wenn auch der Wettergott zur 
Zeil ein gar griesgrämliches Geficht 
machte, jo fieen es fich die Trreunde 
und Oönner des feitgebenden Vereins 
doh nicht nehmen, fich zahlreichlt zu 
dem Konzert einzufinden, und ala Dant 
biefür jehte die Sängerihaar freudig 
ihr beites Können ein, um den Gäften 
einen möglichit genußreichen Abend zu 
bereiten. Prof. Barginde, der uner- 
müdliche Dirigent de Vereinz, Hatte 
wiederum ein recht vieljeitiges Pro- 
gramm entworfen, da3 namentlich dem 
Damencor vollauf Gelegenheit bot, jei> 
ne Unhänglichteit an das hehre deutjche 
Lied zu befunden. Die zu Gehör ge- 
brachten Zieder zeugten durchweg bon 
fleißigem Studium und verftändnig- 
voller Auffaffung; fie wurden fämmt> 
lich recht bran gejungen und auch bei= 
fälliaft applaudirt. Die eigentliche 
Slanznummer, des Abends twar indeß 
die Aufführung der fomifchen Operette 
“A New Year’s Reception,” der fich 
dann, al Schluß der ganzen Yyeitlich- 
feit, ein animirtes Sänger-Bal ans 
ſchloß. F 
Zitherelub Hharmonie“. 

Trotz des wenig einladenden Wetters 
hat ſich geſtern Abend ein recht zahl— 
reiches Publitum zu dem Konzert ein- 
gefunden, das der rühmlichit bekannte 
Zitherebub „Harmonie“ im tleinen 
Saate der Sübdfeite Turnhalle veran— 
ftaltete. Prof. Baier, der Dirigent de 
Vereins, bot den Anmejenden wiederum 
eine reiche Fülle muftfalifcher Genüffe, 
und ganz bejonderer Beifall wurde ei= 
ner feiner eiaenen Kompofitionen für 
3iwei Zithern und Streichzither geipen- 
det, die er mit feinen Schülern Robert 
Ohm und Zudm. Wenzel in ergreifen? 
der Weife zum Vortrag brachte. Auch 
die Leiftungen des Zitherclubs ſelbſt 
verdienen durchweg hohe Anerkennung. 
Ein flottes Tanzkränzchen, das ſich bis 
in den frühen Morgen hinein aus— 
dehnte, bildete den Schluß der ganzen, 

hübſch verlaufenen Feſtlichkeit. Als 
Arrangements-Komite fungirten dies⸗ 
mal die Damen Frau M. Doerfler und 
| rl. Marie Hater, Tomie die Herren 
Sohn Albiez, John Welcher, W. Schae= 
fer und Fred. Jacobs, 
Konzert beim „Sozialen.“ 


Eine fidele Unterhaltung veranftul= 
tete geftern der Soziale Turnverein für 
feine Mitglieder, Freunde und Nad- 
barn. Dieje Unterhaltung war unier 
dem Namen eines Konzertes angefün- 
digt, da8 Programm bot aber ber Ab- 
twechglung fo viel, daß man füglid) von 
einer Variete-Vorjtellung jprechen darf. 
Bayeriſche Schuhplattler und eiriſche 
Jigtänzer, treffliche Komiker, die mit 
humordollen Couplets auf die Lach— 

musteln des Publikums Effekt mach⸗ 
| ten, Zitherfpieler und andere tüchtige 
| Soliften trugen abwechjelnd mit deu 
| Gefangiettion des Vereins zux Unter- 
haltung der Gäfte bei, und dieje haben 
fi denn auch ausgezeichnet amüfirt, 
womit der gewünjchte Zweck volllom- 
| men erreicht mar. 
Maifränzchen. 


Zwar 563 vervegnet, aber deshalb 
doch gemüthlich verlaufen find die Mai- 
| tränzchen, weldhe am Samjtag Abend 
von den Pocahontas⸗Töchterw desFrie⸗ 
vens-Stammes No. 13, U.DO.R. M., 
iund vom „Unabhängigen Orden der 
Ehre“ veranitaltet worden find. Die 
eribere Seftiichkeit fand in der Arbeiter- 
halle an der Ede von Bladhamt und 
Sedawick Straße, die letztere im Ver— 
einslobal des Senefelder Liederkranz 
an der Wells Straße ſtatt. Da in bei— 
den Fällen liebenswürdiae Damen als 
Gaftgeber fungirten, fo ift es jelbitver- 
ftandlich, daß die Fpeittheifnehmer fh 
trefflich unterhalten haben. 
* In feiner Wohnung, Nr. 526 
Fulton Avenue, jtarb geftern im Alter 
von 71 Jahren der Kontraltor Charles 
Birkinihem. Derjelde hat feiner Zeit 
den erften Abzugstanal gebaut, welder 
in Chicago angelegt wurde, 





Albendpoſt. 
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Vreiß jede Nummer ..nanenonnen nennen» 

Rreid der Somntagdbeilage......... 

Tre unfere Träger frei in's Haus 
wöchentlich 

gährie, im Torauß bezahlt, in den Ver. 
Stanten, Postofeet............000nu> >00... 

Sährlid nad) dem Auslande, portofrei 


Noch mehr Stannegicherei« 


Mit dem geiehrten beutfchen Bier: 
bank-Politiket ſollte der unwiſſende 
engliſch-amerikaniſche Kannegießer 
vielleicht nicht verglichen werden, aber 
als unfreiwillige Komiker leiſten Beide 

nnähernd dasſelbe. Nachdem Erſte— 
rer vor wenigen Tagen die Auftheilung 
Großbritanniens mit echt deutſcher 
Gründlichkeit beſorgt hat, bringt Letz— 
terer heute ein Bündniß zwiſchen den 
europäiſchen Despotien auf der einen 
und den freien Völkern auf der anderen 
zuſtaude. Weit entfernt davon, 
ſich mit Rußland und dem alten Drei— 
bunde zur Demüthigung und Vernich— 
tung des perfiden Albion zu vereinigen, 
ſoll Frankreich im Gegentheile auf dem 
Sprunge ſtehen, dem weſtlichen Nach— 
bar ſeine eigene Flotte zur Verfügung 
zu ſtellen. Italien aber ſoll auf die 
franzöſiſchen Uebergriffe im Mittel— 
Nner⸗ gar nicht mehr eiferſüchtig ſein, 
ſondern Arm in Arm mit Frankreich 
dem geliebten John Bull zuſtreben. 
Eine ſolche Scheidung, ruft der frei— 
heitstrunkene engliſch-amerikaniſche 
Kannegießer ſchwärmeriſch aus, wäre 
geradezu herzerfriſchend. „Es wäre 
(wörtlich) Zat, Kaiſer und Emperor 
gegen Königin, König und Präſiden— 
ten,“ und wenn es je zum Kampfe kä— 
me, ſo würden „drei abſolute Monar— 
chien gegen zwei liberale Regierungen 
und eine Republik kämpfen“. Selbſt— 
verſtändlich müßte dann jeder freie 
Amerikaner den drei abſoluten Mo— 
narchien eine furchtbare Niederlage, 
und den edlen freien Völkern einen 
glänzenden Sieg wünſchen. Zwar ha— 
ben die drei Despoten den Ver. Staa— 
ten nie etwas gethan, aber da ſie ſich 
hartnäckig weigern, unſere öffentlichen 
Einrichtungen nachzuahmen, ſo müſſen 
wir ſie nothgedrungen mit unſerem 
Haſſe beehren. Andererſeits müſſen 
wir vergeſſen, daß wir mit Großbri— 
tannien noch bis in die allerjüngſte Zeit 
ſeiner Raubſucht wegen Zänkereien ge— 
habt haben, daß Frankreich zu Lande 
ſowohl wie zu Waſſer den „Militari3- 
mus“ im denkbar größten Stile be— 
treibt, und daß Italien erſt vor weni— 
gen Monaten jämmerlich geſchlagen 
wurde, weil es ein freies Bergvolk in 
Afrika unterjochen wollte. Unſer Herz 
muß immer denjenigen Leuten zuflie— 
gen, über die ſich die ſchönſten Phraſen 
drechſeln laſſen. mus an 
Indeſſen wird wohl das britiſch— 
franzöſiſch-italieniſche Bündniß vor 
der Hand ebenſo wenig zuſtande kom— 
men, wie die Theilung Großbritan— 
niens unter Rußland, Deutſchland 
und Frankreich. Den Engländern zu 
Gefallen haben die Franzoſen ſicherlich 
nicht ſo große Opfer für ihre Kriegs— 
flotte gebracht, und den Franzoſen zu— 
liebe werden die Engländer ſchwerlich 
auf den Surzkanal und Egypten ver— 
zichten wollen. Italien endlich hat in 
Abyſſinien zu ſeinem Schaden erfah— 
ren, was britiſche „Freundſchaftsdien— 
ſte“ zu bedeuten haben und weiß auch 
ganz genau, was es in Nord-Afrika 
von den franzöſiſchen „Blutsverwand— 
ten“ zu erwarten hat. Jedoch mag 
es ein Glück für die Menſchheit ſein, 
daß die Dinge ſich meiſtens anders ge— 
ftalten, als die Bierbank-Bolitiker und 
die Kannegießer vorausgefagt haben. 


Schnaps und Bicr. 
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Auf die „Einkünfte hervorbringende* 
Kraft ihres neuen Zolltarifs jegen die 
republikaniſchen Staatsmänner ſelbſt 
feine allzu großen Hoffnungen mehr. 
Gie geden vielmehr zu, dab an allen 
MWaaren, die fie von der Freihandels- 
lifte herunternefmen oder wieder mit 
Göheren Zöllen belaften wollen, ſchon 
bis jebt Vorräthe eingeführt wor— 
den find, die mindeitens auf ein Jahr 
reichen werden. Aus dem Zolle auf 
Rohwolle z. B., der befanntlih den 
„Sclüffelpuntt” des neuen Zollgejeßes 
bilden joll, wird die Regierung im 
nächſten Rechnungsjahre vorausſichtlich 
feinen Cent iöjen, und nicht viel ein- 
träglicher mwerden die anderen ölle 
fein, mittels deren das „Finangielle 
Gleichgewicht“ ſofort wiederhergeſtellt 
werden ſollte. Während aber der noch 
ungeborene Prosperitätstarif den Bun— 
desſchatz nicht füllen wird, über— 
ſchwemmt er bereits den einheimiſchen 
Markt in beinahe unheimlicher Weiſe 
mit Rohſtoffen und Fabrikaien, und 
dieje Maffeneinfuhr hat wiederum zur 
80:98, daß fich die Jogenannte Handeis= 
bilanz gegen bie Ber. Staaten dreht. 
Sind mir nun dem Auslande mehr 
ſchuldig, als dieſes uns ſchuldet, To 
müſſen wir den Unterſchied mit Gold 
ausgleichen, und dieſes Gold hat — 
Dank unſern herrlichen Finanzgeſetzen 
— das BundesSchatzamt für die 
Kaufleute zu beſorgen. Deshalb kann 
der Goldvorrath des Schatzamtes bis 
zum Herbſte wieder unier den „Ge— 
fahrpunkt“ hevunterſinken, und die re⸗ 
publikaniſche Verwaltung mag genö⸗ 
thigt ſein, ebenfalls zu den viel ge— 
ſchmähten Goldanleihen ihre Zuflucht 
zu nehmen. 

Um dieſer entſetzlichen Möglichkeit zu⸗ 
borzufommen und fich nicht dem Bor- 
wurfe auszuſetzen, daß fie eine Gold- 
Ieelerve von 155 Millionen durch ihre 
Zarifpfufcherei verplempert hätten, 
wollen die republilamifden Staats: 
männer unverzüglich aus anderen Stei= 
nen neue Einnahmegüellen hervorloden, 
Menn Die Zölle verjagen, müflen die 
Binnenfteuern herhalten. Do fanın 
man bie alten Rriegäfteuern auf Zünb- 


| götger, Batentmebizinen, Parfümerien 


u.f.w. „in Friedenszeiten“ doch nicht 
gut wieder in's Leben rufen, und fo 
wird wohl weiter nichts übrig bleiben, 
al eine Erhöhung der Bierfteuer. 
Denn der Tabak fanın nicht noch mehr 
„bluten“, und die Steuer auf Whisky, 
weiche die Demofraten von 90 Eenig 
auf $1.10 heraufgefchraubt haben, ift 
angeblich jo hoch, da fie die Mond- 
jheinbrennerei zu neuer Blütbe ge- 
bracht hat. Wegen der 20 Cents, mel- 
che das verruchte demokratiſche Geſetz 
auf den Branntwein aufgeſchlagen hat, 
wagen die verwegenen ſüdlichen Geſel— 
len ihre Freiheit und ihr Leben. Weil 
ſie an jeder Gallone „Bergthau“ 20 
Cents mehr verdienen fünnen, als frü- 
‚ber, brennen fie *eimlih jo viel 
Schnaps, daß der Bund aus der höhe- 
ren Schnapsfteuer niedrigere Einnah- 
men erzielt. Go fagen menigitens 
maßgebende Republifaner, an deren 
Wahrheitsliebe wicht zu zweifeln ift. 
Diejelden Republitaner fügen Hinzu, 
dap unter jothanen Umftänden und 
Berhältniffen die Erhöhung der 
Bierfteuer unvermeidiich it. $1 das 
Faß, ſagen fie, it ohnehin zu wenig. 
Die reichen Brauer könnten gerade Ja 
gut $1.50 oder au $2 Steuer Ae- 
zahlen, und felbjt wenn fie die Steuer 
auf den Preis des Bieres daraufjäglü- 
gen, jo würde der Saluhntieper sioch 
immer nur 5 Eent3 für das Glas Bier 
fordern fünnen. Demnadh münden die 
Biertrinfer von der Steuererhöyung 
„gar nichts merfen“, während, bie 
Bundeskaſſe 17 Millionen Dollars ge- 
minnen würde. 

Bom republifanifchen Standpunfte 
aus ijt gegen diefe Ausführungen gar 
nicht3 einzumenden. Denn e3 tft jtet2 
ein republifanifcher Glaubenzfaß ge— 
wejen, daß die indiretten Steuern von 
den Steuerzahlern „nicht gejpürt”, oder 
foaar von andern LZeuten bezahlt wer= 
den, als von den Käufern der befteuer- 
ten Waaren. Warum jollte aljo da3 
Volk nicht glauben, daß e3 auch eine 
höhere Bierjteuer nicht fühlen fünnte, 
teil entweder die uneigennüßigen Bier— 
brauer, oder die noch Jelbitlojeren 
Schanfmwirthe fie aus ihrer eigenen 
Tafche bezahlen würden? Desgleichen 
haben die Republikaner ftet3 gelehrt, 
dab das Land um fo reicher wird, je 
mehr Steuern ihm auferlegt werden. 
Es wird alſo Niemand Einfprud da- 
gegen erheben fünnen, daß fie vie 
jchlechten Zeiten dur noch feiteres 
Unziehen der Steuerjchraube zu ban- 
nen verfuhhen. Wenn das Volf über 
Ermerbslofigfeit und Armuth Elagt, jo 
muß ihm eben noch etwas mehr Geld 
abgenommen werden. Wer das nicht 
einjehen fann, der ijt offenbar mit un= 
beilbarer Blindheit gejchlagen. 


„Wie der Herr, ſo der Knecht.“ 


Die „Dienſtbotenfrage“ iſt in dieſen 
ſogenannten „Frühlingstagen“ anſchei— 
nend wiedeyr brennend geworden — 
drüben, jenſeits der großen Pfütze wie 
bierzulande. Dafür find allerhand 
Ungeichen vorhanden, fo daß auch die 
jenigen, für die fie nicht befteht, ihr Da- 
fein und ihre Bedeutung für die „meni- 
ger glüclichen,“ von ihr betroffenen 
Mitmenschen fhüren und ermeffen kön— 
nen. In Korreſpondenzen klingt das 
Lied von der „Dienſtbotennoth“ aus 
der deutſchen Reichshauptſtadt herüber; 
aus Gotham kommen Berichte über 
Verſammlungen von Frauenvereinen, 
in denen die hochwichtige Frage tiefſin— 
nig erörtert wurde und hier in der 
„Gartenſtadt“ amMichigan-See ſoll ſie 
einem Gerücht zufolge in vielen Haus— 
haltungen gerade in den letzten Tagen 
„intensiv aftwell” gamejen jein (mie 
man fih in bheimathlichen Zei— 
tungen feindeutiich aus drücken 
würde), ſintenmalen die Wieder— 
kehr des allgemeinen Ziehtages 
auch von vielen Dienſtboten zum Ziehen 
benutzt worden ſein ſoll. Man ſagt, es 
herrſche in vielen Haushaltungen „Heu⸗ 
len und Zähneklappern“ oder weniger 
bildlich geſprochen helle Verzweiflung 
und großes Weinen bei ihren holden 
Hausfrauen, grimme Wuth und gottes— 
läſter liches Schimpfen bei den Herren 
ob der niederträchtigen Tücke vieler 
Biddys und Kitties irländifchenStam- 
mes, aber auch [chimwedijcher und normes 
gifher Mädchen, deutfcher Auguften 
und Marien, die gerade da, mo vie 
Noth am größten, der Arbeit beim Um- 
zua und im neuen „geim” am meiften 
die gütige „Mabam” jehändlih im 
Stich ließen. Die Undantbaren! „Es 
iſt ſchändlich!“ — — 

Merkwürdig, wie oft das „undank— 
bar“ wiederkehrt in den Klagen 
Hausfrauen. „Nach Allem, was ich für 
ſie gethan habe,“ iſt eine ſtehende Klage 
der dienſtmädchenverlaſſenen Frau. 
Und ebenſo oft wird der Vorwurf der 
Solbſtſucht. der Theilnahmloſigkeit an 
den Intereſſen der „Herrſchaft“ erho— 
ben. „Sie nehmen ſich ſo gar nicht in 
Acht mit den Sachen, denken nur an 
ſich ſelbſt und ziehen bei der erſten be— 
ſten Gelegenheit, unbekümmert um die 
Folgen für Unſeveins“ — ſo heißt es, 
und zum Schluſſe kommt wieder der 
Kehrreim: „Und das nach Allem, was 
man für ſie gethan hat.“ 

Undankt iſt häßlich, Selbſtſucht ver— 
dammenswerth. Aber machen ſich die 
Dienſtboten in beſonderem Maße des 
Undanks, der Selbſtſucht und Theil— 
nahmloſigkeit ſchuldig, und wenn — 
woher kommt das? 

Mas ihut „man“ Alles für bie 
Dienitboten? — Man bezahlt ihnen 
den ausbedungenen Zohn vom $12, 
$15 oder $20 den Monat; meift ihnen 
ein Kämmerleim an zum Schlafen und 
läßt fie am Küchentifch fich fatt effen, 
von dem, was die „Herrichaft“ übrig 
läßt oder was nicht das Ausfehen Hat 
auf dem Herrſchaftstiſche zu erſcheinen. 
Man geftattes ihnen einmal in der Wo- 
he einen Ausgang und alle vierzehn 
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Tage einen Sonntag; jchentt dem. 


Mädchen zu eine 
Schürze, Ttauft ihr ein any 

ben damit fie in Uniform ben 
Kinderwagen jiebe und fohenkt ihr, 
iwerm jie recht brav ift, audh abgeiegte 
Rleider. Wenn fie Hübfch ift fmeift der 


Weihnachten 


„Abendpoft‘, Chicago, Montag, 


empuchfene mänmliche Theil der Herr- 
Ichaft fie hin und wieder leutjelig im 
die runden Wangen und brüdt wohl in 
befonders „heiterer” Siimmung einen 
Kup auf die rote Lippen. Uber das 
find feine offiziellen Hanolungen der 
Herrichaft und gehört micht hierher, 
das thut „man“ nicht, jondern „er“ 
und er verlangt feinen bejondeın Dant 
dafür. Aür alles Andere Angeführte 
(urid das ift wohl jo ungefähr dieSum- 
me dejfen, ma® man für die Dienit- 
mädchen tut), verlangt man, d. 5. die 
„Madam“ tieffte Dankbarkeit, Selbfi- 
Iofigfeit und Aufopferung. 

Man verlangt dafür ein Eingehen 
der Mädden auf die Stimmungen und 
Raunen, Heucheln und Schönthun. 
Man erwartet ferner Bewunderung, 
Achtung undGlauben, trotz des bekann⸗ 
den Mahnwortes: „Kein Menſch iſt ein 
Held feinem Diener gegenüber.“ Das 
it zu diel veriangt in den meilten Fäl— 
fen. Die Dientboten fehen immer bie 
weniger jchönen Seiten des Charakters 
und Lebens ihrer Herrichaft. Sie je- 
ben die „gnädige Frau“ im Negligee, 
jehen wie die Schöndeit nah und nad 
entiteht unter ihrer Mithilfe. Sie je- 
ben den „gnädigen Herrn” angeheitert 
oder verfatert — aber der Herr jet aus 
dem «Spiel geiaffen, der verlangt, mie 
gejagt, feinen Dant. Die Dienitboten 
aber find Zeuge der ehelichen Zmilte, in 
vielen Fällen der gegenleitigen Unehr- 
lichkeiten und Unmwahrbeiten. Das 
„Mädchen“ hört, wie ein Bejuch lächer- 
lich gemacht und beidimpft wird, den 
man eben in’3 Geficht belobt hatte; e3 
bört wie die Dame des Haufes eine 
Freundin Fo eindringlich bittet, doch 
no ein wenig zu bleiben, und dann 
v0 „Gott jei Dank, dat das überftan- 
den ift,“ naddem fich faum die Thür 
inter ihr geichloflen hat. Da ift es 
Thwer zu adten und fragenlos zu 
glauben, 

Die Dienftboten lernen nebin den 
Schwächen und Fehlern der Herulichaft 
deren Heuchelei und Unehrlichteit ten- 
nen und — fie ahmen fie nad. „Wie 
der Herr, jo der Knecht." Sie reihen 
in ihren Kreifen ihre Gloffen über die 
Herrichaft, wie diefe über Andere, fie 
fennen die Geheimniffe und Schwächen 
des Haufes und fennen das Warum, 
den Grunis irgend eines häuslichen 
Ereigniffes, einer Uenderung u.|.m. oft 
beiler, als die Hausherrin oder der 
Hauzherr Jelbit. 

Und während die gütige Herrin ihr 
„Mädchen“ noch in mohlthätiger Un- 
fenntnig glaubt bezüglih ihrer 
Umzugsablihten, hat Marie oder 
Katie Schon Jeit Mochen volle 
Kenntniß davon, hat ſchon 
längſt ihren Entſchluß gefaßt 
vorher zu ziehen und bleibt nur jo lan— 
ge bis fie einen neuen Plaß hat oder 
bis der große Tag heran kommt — 
dann geht fie. 

Es ift unftreitig wahr, daß im engen 
Verkehr mit guten die guten, im Zus 
jammenleben mit jchlechteren Charats- 
teren die jchlechten Eigenschaften Der 
Menſchen an Die Oberfläche gezogen 
und ausgebildet werden. Und mie das 
MWeien Erwacener auf Kinder, jo be- 
einflußt und bildet der Charakter der 
Herricaft, den der Dienjtboten, Gute 
Dienftboten loben durch ihre quten Ei— 
genichaften ihre Herrjehaft und eine 
Hausfrau dürfte fich jelbjt ſchwerlich 
auf irgend eine andere Weile ein beite- 
re3 Rob augftellen fünnen, al3 wenn fie 
jagen darf, daß ihre Dienftmädcden 
gut find und lange bei ihr aushielten. 
E3 ift natürlich oft auch der beiten 
Hausfrau nicht möglich mit einem 
Dienſtmädchen auszukommen, wie ein 
Dienſtmädchen es oft mit dem beſten 
Willen bei einer Herrſchaft nicht aus— 
halten kann, aber im Allgemeinen darf 
man wohl ſagen, daß man weniger 
klagen hören würde über die Dienſtbo— 
er wern man eimas gerechter 
wäre, jerbft etwas mehr menjchlidhes 
Snterejfe nehmen mürde an den Müd- 
hen, an ihren Freuden und Sorgen 
und ihnen nicht felbjft mit jchlechtem 
Beijpiel vorangehen würde. ‘Das viele 
Klagen über die Dienitboten veranlaßt 
zu Rüdichlüffen auf die Herrichaft, die 
wenig jchmeichelhaft find. 


Die Rufen am perfiiheindiichen 
Meer. 


Nur wer über das offene Meer ver- 
fügt, fann fich mit der offenen Welt in 
Verbindung fegen, und jo drängen alle 
Völker dorthin, um alle die großen 
wirthichafilichen und politifchen Vor: 
theile diefer natürlichen Weltverfehra- 
ftraße ausnußen zu fönnen. Auch 
Ruflanıp mit feinem meiten Feitlande, 
das fich über zwei Erdtheile erjtredt, 
befundet jolches Streben, hat aber in 
diefer Beziedung bisher nur ungenü- 
gende Erfoige gehabt; denn meder die 
Ditfee, noch das Schwarze und das 
Meihe Meer künnen als offenes Meer 
gelien, und erjt mit der fibirifchen 
Eifenbahn wird Rußland, mwenigjtens 
im fernen Often, feine Macht auf dem 


Beinahe ein Skelett: 


In Gesundheit herunterge- 
kommen, konnte ich fastgar 
keine Arbeit mehr verrich*- 
ten.—Appetit und Kräfte zu- 
rückgekehrt. \ 


„Vor etwa zwei Jahren war ich mit meiner Ge- 
stindheit sehr schlecht bestellt und konnte so gut 
wie gar keine Arbeit verrichten. Ich war kaum 
etwas mehr als ein lebendes Skelett. Obgleich zwei 
Aerzte mich behandelten, konnte ich doch keine 
dauernde Besserung erhalten. Ich liess mich dazu 
überreden, Hood’s Sarsaparilla zu gebrauchen, 
uhd nach der zweiten Flasche schon fing ich an, 
mich wohler zu fühlen. Ich hatte guten Appetit 
und mein Gewicht hob sich von 132 auf-186 Pfund. 
Ich betrachte mich jetzt als vollständig geheilt.” 

Frau CHARLES BRICKER, Clay Center, Ohio. 

„Seit Jahren war ich mit Dyspepsia und Leber 
leiden behaftet. Nichts half mir, bis ich Hood’s 
Sarsaparilla gebrauchte, Sofort fing ich an, mich 
wohler zu füblen und nach Gebrauch von vier 
Flaschen war ich endgiltig geheilt.” Mıss Mita 
LANGSTAFF, Cottage Hill, Ohio. 


Hood’s Sarsaparilla 


4 istdas beste. in der That cinzig wahre Blutreini- 


gungsmittel. $1, sechs fuer 8. Passt auf, dass 
ihr Hood's bekommt, 


Hood's Pillen zennenii a o7; 


offenen Meere entwiceln tönnen. Nach 
einer Meldung aus Petersburg ſcheint 
es tun, ala ob die ruͤſſiſche Regierung 
einen neuen wichtigen Schritt zum Ziele 
zu thun imBegriff wäre und zwar nach 
einer Richtung hin, die man kaum der— 
muthet hat: Rußland will ſeine trans— 
kaukaſiſche Bahn durch Perſien bis nach 
Bender-Buſchir am perſiſchen Meer— 
buſen weiterführen. 

Vor dreißig Jahren, als die Eng— 
länder in Mittel: und Vorderaften noch 
mächtiger daftanden als heute, wurde 
bon englifchen Unternehmern der Bau 
einer trangperfifchen Bahn von Bender: 
Buſchir am Perfifchen Meerbufen über 
Zeheran nach Reicht am Kafpiichen 
Meer geplant. Die Heritellung Diefez 
Verfehrsiweges lag unmittelbar im |n- 
tereffe des englifchen Handels. Periten 
iſt ein ſchwer zugängliches Land. Faſt 
ohne Waſſerſtraßen hat es ſeine Land— 
wege arg verwahrloſen laſſen, nurLaſt— 
thiere können vorwärts kommen, und 
ſo ſieht der Handel bis zum heutigen 
Tage auf den Karawanenverkehr ſich 
angewieſen. Von Norden her gelangt 
man leichter nach Perſien, als von Sü— 
den, verhältnißmäßig am raſcheſten 
über Rußland mit Hilfe ver Dampfer 
auf dem Kafpiichen Meer bis Enjeli 
und von da über Reicht nach Teheran. 
Der alte, früher ftarf benügte und no 
heute ziemlich belebte Karamanen!veq 
führt von Trapezunt nach Täbris, ıınd 
von da nad) Icheran. 

Perfien neigt mit feinen Handel3be- 
ziehungen nach. Norden, weil die nörd- 
lichen Provinzen reicher find, weil aud 
die beiden größten Städte Teheran und 
Iähris im Norden des Reiches liegen. 
Ihatfächlich findet denn auch der Waa- 
tenverfehr hauptfächlic; auf den nörd- 
lichen Wegen jtatt, mit Rußland über 
das Kafpifche Meer, mit den übrigen 
Staaten über Irapezunt. An dem 
Handeläverfehr des Landes find Die 
jünlichen Häfen, namentlich Bender— 
Bulchir, nur verhältnigmäßig uner- 
beblich betheiligt. Je mehr der Ver— 
fehr im Norden zunimmt, deito ftärfer 
geht er im Süden zurüd. Hätten die 
Engländer damals die transperjiiche 
Bahn von Bender--Bufchir aus wertig- 
tens bis zur Hauptitadt Teheran ge= 
baut, jo würden jte Heute in Perfien 
bon ihrem gefährlichen Konfurrenien, 
bon Rußland, nicht fo empfindlich zu= 
rüdgedrängt worden jein. 

Nicht Straßen find es, die von dem 
perjifen Meerbufen nach der Haupt: 
itadt des Neiches Führen, jondern nur 
Pfade, Tchlecht erhalten und wenig be- 
nut. Zieht fich doch der Pfad ray 
Schiras über 6 Bäfle hin, darunter 
amei bon je 7000 Fuß Höhe! Die Ens- 
länder haben ich damit beanügt, Die 
Schiffbarmahung des KarunsFluifes 
von Mohammera aus durchzuſetzen, 
was ja ganz zweckmäßig war, aber den 
Forderungen einer weiter blickenden Po— 
litik keineswegs entſprach. Thatſächlich 
haben ſich dis Engländer auf dem perſi— 
ſchen Markt von denRuſſen immer mehr 
und mehr zurückdrängen laſſen, ſie ſind 
nicht annähernd mit der gleichen That— 
kraft und dem gleichen Erfolge von 
Süden vorgedrungen, wie die Ruſſen 
von Norden, ſie haben ihren Plan, eine 
Eiſenbahn von Bender-Buſchit über 
Schiras und Ispahan nach Teheran zu 
bauen, nicht ausgeführt. Sie haben ſich 
damit begnügt, Handelsgeſchäfte zu 
machen, haben ſich dabei, wie ander— 
wärts, die Sympathien der Eingebo— 


renen verſcherzt, während die Ruſſen 


geſchickter vorgingen und als Kultur— 
träger thätig waren. 

Wie nunmehr aus Petersburg ge— 
meldet wird, denkt die ruſſiſche Regie— 
rung daran, nicht nur die Engländer 
ausPerſien ganh zurückzudrängen, ſon— 
dern auch feſten Fuß zu faſſen in Ben— 
der-Buſchir am Perſiſchen Meerbuſen, 
alſo an einem wichtigen Punkte in der 
Nähe Indiens das Meer zu gewinnen. 
Was die Engländer zu bauen unterlie— 
ßen, was ſie vor dem Jahre 1899 zu 
thun verhindert find, nachdem Berlten 
fich in einem Vertrage vom Jahre 1888 
aeaenüber Rußland verpflichtet hat, in= 
nerhalb 10° Xahren Niemand anders die 
Erlaubniß zumBau einer Eifenbahn zu 
ertheilen, das wollen die Ruflen jeht 
in’3 Merk fegen. E3 liegt in der Aöjtcht 
der rufiichen Regierung, die trans 
kaukaſiſche Bahn zunächſt bis Teheran 
weiterzuführen und ſie ſodann von 
dort aus über Ispahan und Schiras 
bis nach Bender-Buſchir am Perſiſchen 
Meerbuſen fortzuſetzen. Mit dieſer 
Bahn verfolgt Rußland wirthſchaftliche 
Intereſſen erſt in letzter Reihe, da die 
reichſten und abſatzkräftigſten Märkte 
wie geſagt im Norden liegen und mit 
Rußland ſchon ausreichend verbunden 
ſind. Rußland drängt auch dort an's 
offene Meer, in das der Perſiſche Meer— 
buſen einmündet, und wie es ſcheint, 
mit beſonderer Thatkraft gerade an je— 
nes Meer, das die Küſten des Indiſchen 
Reiches beſpült. Man glaubt in Pe— 
tersburg, daß man auf dem neuen 
Schienenwege von Moskau aus mit der 
transkaukaſiſchen und der perſiſchen 
Ueberland-Bahn Truppen von Mostau 
bis an die Küſte des indiſchen Ozeans 
in weniger als einer Woche befördern 
kann. 

Dieſer Vorſtoß Rußlands, ja ſelbſt 
nur die Abſicht Rußlands, ſolchen Vor— 
ſtoß zu unternehmen, iſt geeignet, an 
einer bedeutſamen Stelle den alten Ge— 
genſatz zwiſchen dem ruſſiſchen und 
dem britiſchen Weltreich auf das 
Schärfſte wieder hervortreten zu laſſen. 
England muß in ſeiner Machtſtellung 
imIndien ernſtlich bedroht ſein wenn (8 
den Ruſſen gelingt, ſich den Perſiſchen 
Meerbuſen durch eine Eiſenbahn nahe 
zu rücken, wenn fie dadurch in die Lage 
kommen, das Indiſche Reich zu flan— 
firen. 


Ecuador. 


Aus Guayaquil, Tüdamerikanijche 
Republit Ecuador, wird (Anfang 
März) geſchrieben: Nach und nach ver⸗ 
ſchwindet die Niedergeſchlagenheit, die 
das an Mißgeſchick überreiche Jahr 
1896 im ganzen Lande hervorgebracht 
hatte, und bejonders im gejchäfttichen 
Verkehr treten die Spuren der langen 
Revolution und des fürcterlicgen 
Brandes unferer Stadt mehr in den 


” 


den 3. Mat 1897. 


Hintergrund. Guayaquif mit jenem 


landwirthfchaftlichen Reihthum und 
der Rüprigkett feiner Einwohner kann 
nicht lange gebeugt bleiben. Schon in 
der dritten Woche nach der Treuers- 
drunft entfaltete der Handel wieder fein 
Leben, wenn auch meift unter nothdürf- 
ligem und unbequemem Obvdad. Der 
auswärtige Kredit hatte zum Glüd 
nicht gelitten; die großen und foliven 
Häufer waren durch Verfiherung gut 
gedect und verdienen heute ebenfooiel 
Vertrauen, wie vor dem Brande. 

Die Arbeiten des jeit dem 9. Oft. 
berfammelten Kongreffes jchreiten da= 
gegen jehr langfam vorwärts, jo daß 
e3 dem Präjidenten General Alfaio 
ſehr ſchwer gemacht wird, die im 
Staatsweſen eingeriſſene ſchlechte 
Wirthſchaft auszurotten. Dem Fort— 
ſchritt Ecuadors widerſetzen ſich zwei 
mächtige innere Feinde: die Unehrlich— 
keit und Beſtechlichkeit vbieler Beamten 
und nicht weniger Abgeordneten und die 
ebenſo habgierige wie fanatiſche Geiſt— 
lichkeit, die den Löwenantheil der Lan— 
deseinkünfte ſchluckt und den größten 
Theil der Bevölkerung unter ihrem 
Joche hält, ja, vor Jahren ſogar einen 
Kongreßbeſchluß erwirkte, daß dem 
Papſt 10 Prozent der Staatseinnah— 
men zu zahlen ſeien. Ehrlich und von 
den beſten Abſichten beſeelt iſt Don 
Eloy Alfaro ohne allen Zweifel; wenn 
er dazu die genügende Thatkraft be— 
weiſt, um dieſen beiden Uebeln zu 
ſteuern, ſo kann er ſich als Retter ſeines 


Vaterlandes rühmen laſſen. Den erſten 
Schritt hat er ſchon gethan, indem er 
der Geiſtlichkeit die Leitung der Schule 


genommen und das jede freieBewegung 
der Geiſter knechtende Konkordat wie— 
der einmal aufgehoben hat. Selbſtver— 
ſtändlich iſt die Geiſtlichkeit in ein 
Weſpenneſt umgewandelt. 


nr 
us 


jamfeit feileln, find zu nennen: 


Kolonifation der Anjelgruppen Colon 
der 
Eifenbahn von hier nah Quito und die 
im 
Für die Colon=-|njeln- Itegen 
enaliiche, für die Eifenbahn Angebote 
aus den Ber. Staaten vor. Der von 
dem ecuadorifchen Konful in Kondeon 
übermittelte englifche Vorſchlag iſt je— 
weil man es 
hier nicht liebt, die Krallen Albions vor 
der Hausthür auf den Colon-Inſeln zu 


(früher Galapagos), der Bau 


Koloniſation der „Napo-Region“ 
Oſten. 


doch abgelehnt worden, 


ſehen. 


Man verſppricht ſich hier von dieſer 
Eiſenbahn Förderung der Einwande— 
inländiſchen 
Ackerbaues und Gewerbefleißes (die ei⸗ 
gentlich noch kaum vorhanden ſind), 
Aufklärung der geiſtig ſehr zurückge— 

liebenen Bevölkerung des Innern ꝛc.; 
aber bei einer Seelenzahl von 14 Mil⸗ 
lionen, von denen wohl ein Drittel aus 
armjeligen, nicht in Betracht zu ziehen- 
iſt es wahr—⸗ 
ſcheinſicher, daß die Nation ſich damit 
Wo 
berfomnien, 
den eine jo überaus foitjpieiige Bahn 
erhetfcht, um nur die Erhaltungztojten 
ie Ausfuhr des Binnen- 
landes fommt nicht in Rechnung, weil 


rung, Auffchmung des 


den Indianern beiteht, 


eine neue jehmwere Zaft auferlegt. 
follte der riefige Verkehr 


I 
O 


zu decken? 


Die Her— 
ren vertheidigen ihre Taſchen, und ſie 
finden kräftige Hilfe bei Beichtkindern 
und Betſchweſtern, die großartige Ein— 
gaben gegen die religiöſe Duldung un— 
terzeichnen. Von beſonderen Angelegen— 
heiten, die jetzt die allgemeine Aufmerk— 


terſuchung der Umſtünde und ſeht um⸗ 
ſichtiger Vorbereitung bedarf es jedoch 
felbjiverftändlich in einem Lande, das 
durch immere Unruhen fo oft erjchüttert 
wird und deilen Staatäfrevit Thon 
manden Stoß erlitten hat. Was die 
Eolon-Jujeln betrifft, jo fcheinen fie 
Hauptfächlich zur Vichzucht geeignet zu 
fein, und außer Kotosnüffen (Kopra) 
und Zuderxohr, die ja auch wertvoll: 
Artikel find, dürften dort faum andere 
Erzeugniffe der Tropen in großem 
Mapitabe gedeihen. Dagegen bietet die 
Ser große Beute an Walfifchen, die 
bon den Yankees fleißig gejagt werden, 
ı und an Perlen. Das Klima tft mıld 
| und gefund. Reich in jeder Beziehung 
ift dagegen die oben genannte Land» 
ı Ichaft, die Umgebung des Flufles Na- 
| po; dort gedeiht alles unter einem 
| herrlichen Klima, und der San ber 
| Bäde ift reich an Gold, worauß die 
Sefuiten ein jchönes Vermögen gefam: 
meit haben. Dieje frommen Herren 
gingen dahin, um die Seelen der armen 
Sridianer zu reiten, bedangen fich aber 
als Erigelt die Ausnubung jenes Lan- 
des. Daß fie ein Dußend Indianer 
auch nur halbwegs zivilifirt hätien, hat 
man nie gehört, noch geichen, difto fiche- 
| rer ijt es aber, daß fie Töne Kilos 
Waſchgold (Staub und Körner) geern- 
tet Haben. 
Lokalbericht. 


—— 
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Kurz und Nen. 


* Im Mlerianer-Hofpital ift gejtsrn 
Sofeph Fetlaß von Nr. 922 Kill Avbe. 
den Brandivunden erlegen, die er am 
| dreitag Morgen auf feinem Arbeits- 

plaß durch die Erplofion einer Kanne 
Del erlitien hatte, 

* Letzten Donnerftag ftarb in Ser 
ftaatlichen Befferungsanftalt zu Pon- 
tiac ein junger Burfche, Namens Louis 
Jenſen. Eine in Chicago anfäflige 
Schwelter vesjelben behauptet, der 
Sunge müffe von Mitgliedern des An— 
ftaltsperfonal® umgebraht morden 
fein; eine genaue Unterfuchung der 
Leiche hat jedoch ergeben, daß der Tod 
in Yolge einer NRüdenmarfs-Entzün- 
dung eingetreten ift. 

* Auf Betreiben des Kommiifions- 
händler %. D. Gurley ift die Leiche 
von deilen am 23. April verftorbenen 
Bruder undGejchäftstheilhaber Nahum 
Gurley zwecks Feſtſtellung der Todes— 
urſache wieder ausgegraben worden. 
Dem überlebenden Bruder kommt es 


reits der vierte Gatte iſt, welchen deſſen 
Wittwe durch den Tod verloren hat. 


— 
Die Sconung jtarfer Nerven 


fanır micht durch mineraliiche Bejänftigungsmittel 
ſondern nur durch wirkſame toniſche 

i. Opiate ſollten nur 
zwar ſonn wie niöglich 
ke Rerven ſind ruhig 
dies int, 


Behandlung 
erlangt * nebenbei, un) 
gebraucht werden. Star— 
und der Direkte Weg, wm 
die Lebenskraft zu. ftärfen. 
gsmittel, Höoſtetters Magen— 
rollſtändig für dieſen Zwed 

a es die Hinderniſſe für eine 
dründliche Verdanung und Aſſimilirung der Nah— 
rung gänzlich beſeitigt, ſo daß der Körper die ihm 
nothwendige Quantität Nahrung reſp. 
hält. 


draftſtojf er— 
Rheumatiſchen, Nieren- und Blaſenleiden wirkt 
rs entgegen und iſt dasſelbe außerdem ein 
her mediziniſcher Stimulant, 
3 die rohen im Dar 


‚ welche jhädlih auf das 


bedeutend reis 
el befindlichen Reizunits 
Nervenipiten reagiven. 
— en 


Dir engliihen Theater. 


nur die Küftenpropinzen alle Waaren 
liefern, und von der gefammten Ein- 
fuhr, die jährtich vieleicht 5 Millionen 
Dofars ausmacht, geht böhftens ein 
Drittel in die Provinzen, die von ber 
Eiſenbahn berüßrt werden jollen. Die 
Unternehmer jeibjt werden alleryings 
davon nicht unmittelbar berührt, da es 
ihnen nur darauf anfommt, jährlich 
aus ihrem vevwendeien Kapital den 
ausbedungenen Zinsfuß herauszuſchla— 
gen und diefer bon der Regierung mit 
Sollbaus-Cirmahmen v:rbürgt werden 
jol. Außerdem tann das Gejchäft 
höchſt lohnend werden, wenn mit dem 
Bahn-Unternehmen hier die Gründung 
einer Emiſſionsbank verbunden wird, 


Hooleys. Nur noch in dieſer 
Woche iſt den Theaterfreunden Gele— 
genheit geboten, John Drew in dem 
neuen Bühnenerfolg „Roſemary“ be— 
wundern zu können, da hiermit das 
Gaſtſpiel des geſchätzten Künſtters zu 
Ende geht. Wir können es unſeren 
Leſern nur nochmals dringend anem— 
pfehlen, ſich das 
rung gebrachte Stück anzuſehen, da 
ihnen nicht leicht wieder ein ſo genuß— 
reicher Theaterabend geboten werden 
dürfte. Am Mittwoch und Samſtag 
finden Matineevorſtellungen ſtatt. 

McVickers. James A. Herne in 


verdächtig vor, daß Nahum Gurley be— 
| 


die laut Gejeh das Dreifache ihres je- 
meiligen Beltandes von 


ausgeben fann. 


geprägten 
Silber und Goid in eigenen Banknoten 


„Shore Ucres“ lautet hier der Spiel- 
plan für die laufende Woche. Somohl 
das Stüd mie auch die meijten ber 
Mitwirkenden find dem hiejigen Thea- 
terpubiifum noch von der legten Sai- 


Eine hier beftehende Arftalt, „Banco 
del Ecuador“, hat voriges Jahr troß 
des Brandes und der Revolution 20 
Prozent Reingewinn abgemworfen. Da: 
bei jet bemerkt, daß diejfe Bant 1,600,- 
000 Sucres (etwa $800,000) einge: 
zahltes Kapital, und daß fie bei der 
Regierung 2,185,000 Sucres und bei 
der hiefigen Stadtvermwaitung 294,000 
Sucres zu 9 Prozent Zirjen feitliegend 
bat: zufammen alfo bedeutend mehr als 
ihr ganges eimgezahltes Kapital! Und 
doh 20 Prozent Reingewinn zu qun- 
ften der Aktionäre, Gründlicer Un- 


fon ber vortbeilbaft befannt, und es 
unterliegt feinem Smweifel, daß man 
ihnen auch diesmal wiederum ein herz 
liches Willtommen entbieten wird, 

“incoln. Direltor Hutton bietet 
den zahlreiihen TFreunden feines Mu: 
fentempels in Diejer Woche eine ganz 

| befonder Attraktion, indem e8 ihm ges 
lungen ift, Anna Eva Fan für ein ein- 
möchentiiches Gajtipiel Zu "emwinnen. 
Unter den myitifchen Spezialitäten, die 
die eigenartige Künftlerin vorführen 
wird, befindet ich aud ihre neue 
orientaliiche Senlation „Somnolency,“ 
die geradezu an’3 Wunderbare jtreifen 
fol, Ein Befuh der Vorftellungen 
fann nur angeiegentlihit empfohlen 
werben. 

Schiller Das dieswöchentfiche 
Unterhaltunggproaramm meilt mieder- 
um eine reiche Fülle intereffanter Spe- 
zialitäten-Rummern auf, unter denen 
die mufifaliichen Clomn3 Deltorelli, die 
Iyrokr =» Sänger Louiſe Willis— 
Hepner, Jomwte die Gymnalftifer Truppe 
ganz bsfonders zu erwähnen find. Auch 
treten die Gefchmifter Hamthorne nodh- 
mals allaberdfich auf, ehe fie in nächfter 
Moche ihre europätiche Tournee antre= 
ten. Schließlich wird auf das Mag- 

noscope wiederum eine Anzahl neuer 

Geldjudt. Reizbarfeit. Bilder vorführen. Die Borftellungen 

“erientiehen. _._ Cawäce., | im „Gaiett- Theater” fishen jeht unter 

Dsroroftenheit,., Söher, wirbelnber MeßR | der Beitung der „Schiller Thenter Co.” 

Erbrechen. Edhwindel. und bieten ebenfall3 reht amülante 
Kraftiofigteit. 


ne Bcrzdrüden. Vorführungen der Varietäten-Bühne. 


— Nervosität 
eibidhmerzen. ervojität. Se, 
Shwäde. re 


SHämorrhriden. 

"Müdigkeit. läfie. 
Berdarbener Ragen. Baitriiher Kopfichmerz. 
Eodbrennen. Kalte Hände u. Füne. 
Schlchter@eihmad Ueberiüliter Hagen. 

im Munde. Nieder: edrüdtheit, 
Krämpie. u 
Rückenſchmerzen. Blutarmuth. 
Schlafloig keit. Ermatiung. 


gede Familie joflte 


St. Bernard Kräuter : Billen 


vorräthbig haben. 


, rtätd 
Si Arie 


Ausihlichlih aus Pilanzenftoffen 
zuſammengeſetzt, 
ſind das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 
Mittel der Welt gegen 


Verſtopfung., 


welche folgende Leiden verurſacht: 


Sallenfrantheit. Nervöſer Kopfſchmerz. 
Uebelkeit. Alr drũcken. 
Appctitlofigkeit. ige. i 
Bläyungen. Kurzathmigfeit, 


DBeamteniwahl. 


Xn der am 30. April abgehaltenen 
Generalverfammlung der „SG. A. Wars: 
ter3’ & Bartender3’ Union N. 55" jind 
die folgenden Beamten erwählt wor 
den; Brajident — Aug. Hagemann; 
Vize = Prälident — Hugo Schmidt; 
Sthameifter Otto Juneman; 
Finanzſekretär — Richard Koeſter; 
Protokollſekretär — Guſt Hampe; 
Sergeant-at-Arms — Paul Schulß; 
Delegaten zum L. of Executive Board: 
Rich, Koejter und Guft. Hamp. _ 


Sie find in Apotheken zu daben ; Preis SE Gents 
die Schachtel nebſt Gebrauchsanweiſung; fünf Schach ⸗ 
tein für 51.00; ſie werden auch gegen Empfaug des 
Dreiſes. in Baar oder Briefmarten, irgend wohin in 
—— Ber. Staaten, Gauada oder Europa frei gejandg 


P. Neustaedter & Co.. Box 2416, New York City. 


"m Zweifel. 


Die am Samftag Nachmittag abar 
baltene Unterfuhung der Umftände, 
unter welchen heute vor acht Tagen der 
Zod des BrauereisBuchhalters Alerın- 
ber Arnold Haller erfolgt ift, Hat zu 
feinem beitimmten Ergebniß geführt. 
Die Jury lüht es in ihrem Wahrſpruch 
ungewiß, ob Haller ſich abſichtlich den 
Tod gegeben hat oder ob er das Opfer 
eines ihm zugeſtoßenen Unfalles ge— 
worden iſt. — Das deutſche Konſulat 
hatte einen Vertteter zu dem Inqueſt 
geſchickt und wird wahrſcheinlich die 
Anſprüche wahren, welche die Erben 
des Todten an eine ganze Anzahl von 
Lebens- und Unfallsverſicherungs— 
Geſellſchaften haben. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß 
unjere liche Mutter, Großmutter und Schweiter Res 
gina Frei, geb. Werner, im Alter von 63 Jahren, 
2 Wionaten und 8 Kagen janit ını Herrn entichlafen ift. 
Die Beerdigung findet Tienitagn Nadmittags 11% Uhr 
dom Tranerharie, 17T2N. Halited Str.. nach der Beth» 
legems-Rirche, Erte Divericen Ave. und Diveriey Place, 
und von dort nach Graceland jtutt. Am jtilte Theil» 
nahme bitten die trauernden Sınterbliebenen 

Dilhelm, Friedrich und Louis Frei, Rinder. 
Katharina Straiheim, Andreas, Lonis, 
2ina Werner, Scihtwiiter. 

Bitte feine Binnen. 


Todes: Auzeige, 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht daß 
unter geliebtes Söhnen Heucn John Sauswirth 
anı Montag Morgen im Alter von 4 Jahren, 1 Monat 
und 3 Tagen nacı langem Lerden fanft im Herrn ent» 
ichlafen ıft. Die Beerdigung findet jtatt am Mittwoch 
um 2Uhr Nachmittags vom Zrauerbanie, SB South» 
port Ave. Unrstille Theilmahme bitten die trauernden 
Qınterbliebenen 


Auguit und Johanna Sausdwirth, Eltern. 

Adam, Bruder. 

Annie nnd Amelia, Schweitern, nebit Ver» 
_Wwundten und Befaunten. 


Geitorben: 


John Glottu, geliebter Gatte von Mathilda Clottu 
ed. Trovſt, und Water don Frau Paul &. Schub, 
rau Wir. Wendland und Bictor €. Clottu, am 1. Mat 
ım 70, Yıbensjahre. Beerdigung am Dienftag, den 4. 
Mai. Nachmittags 1 Uhr, 
State Str. b 

Vanıryeimer(Deutihland) Zeitungen wollen gefäls 
ligit fopiren. 


von Trauerbanie, 2260 


Geftörben: Olga Radloff, Tochter von Auguft 
wud Aura Radloff. Beerdigung findet am Dienftag 
Nachmittag 2 Uhr vom Irauerhaufe, 498 Sonthport 
Ave., nach Rofe Hill Hille ftatt. Die Hinterbliebenen. 


Gin wirtlid pradıtvolles Lager 
zur Nuswanl während unieres 


Jährlichen Frühjahrs⸗ 


Ränmungs:Derkaufs 


—-I1— 


PIANOS 


Antwahl von einer großen Anzahl moderner Ups 
nigbt Piano$ zu beijpiellojen Breijen, 


17 neue Wpright Piauos, 


in verſchiedenartigen Futwürfen 
werth beinahe 3 Toppeite der 


sit P145 aufwärts. 


und fancn Holzarten, 
Röumungsverfaujds 


Beinahe hundert Mpright Pianos, 


von Miethern zurüdgebradht, einichlich!. vieler feiner 
Anftrimmente, welche feine Spur von Gebrauh zeigen, 
zu weniger als den Serftchhungstotten—v. $125 aufıo, 


Eine Menge gebrauchter Pianos, 


fseben au amjerer Reparaturwerfitatt gelommen; 

garantirt in eriter Klaſſe Zuſtand und wie angegeben. 

diejen Hd: Leland Upright, #125; Knabe Ifps 

t, 8250; Fiiher Upright, KILO: Kurßman Up⸗ 

t, 8185: Hain? Bros., 8175: Steimwanp Wprigbr, 

25; Stırabe Nprigdt, FR: Ws & Healy Upright, 

SI): Yewett Upright, #175; Ludwig Upright, $175; 
Waſhburn Uoright, #175,- und viele andere. 


Leichte monatlihe Abzahlungen 


werden angenemären. Vraptuolle Dede und Stud 
eingeshloflen. Außerhalb der Stadt wohnende Käufer 
ſollten um vollttändige Liſte ſchreiben. 


Wabaſh Ave. und Adams Str. 


der größle Jerkauf 
auf — angefertigte 


Beinfleidern 


»er jemals fattjand. 


Wir haben eine Partie nicht abgeholter 
Beinkleider, die wir anf Beiteung anjertig» 
ten, und auf welde wir eine Anzahlung er: 
hielten, bie von den betr. Kunden abes nicht 
abgeholt wurden. Wir wollen dein Bublitum 
die gemachte Anzahlung zu Gute fuommen 
lajien und ofieriven daher dieje Beinfleiber 
ju dem auferordentlich niedrigen Preije von 


52.50 das Baar. 


ir bringen bdieje® ungeheure Opfer, um 
fie jchrell auszusäumen. Wenn Ahr außers 
be!b der Stadt wohnt, jchidt una Euer Tails 
kin: und Beinmaß, und wir fihiden 
Proben von jolchen Hoien aus unferem Las 
ger, die Eu pafjen werben. 


APOLLO 
Beinkleider-Fabrikanten, 


SOLMS MARCUS & SON, Eigenthümer, 
161 Fifth Avenue, Chicago: 


Sei veriandt an Männer. 


Ein Mann in Michigan entdedt ein 
bemerkeuswerthes Heilmittel 
ſür Verluft von Kraft. 


Broben werden frei an ulle verfandt, »ie 
Barım jchreiben. 


Gar! I. Walter von Kalamazoo, Mid., hat nah 
tinem jahrelangen Kampfe gegen die jeeliichen und 
törpetlichen Leiden don verlorcner Maunbarfeit das 
rigtige Mittel gefunden, weiches das Leiden heilt. 

Gr bewahrt das Geheimniß jorgfälrig; aber er iR 
wilig, eine Brobe der Medizin aflen Männern zu 
fenden, Die am irgend einer Worin geichlehtlicher 
Schwache leiden, als Folge von jugenvliger Uus 
wiflendeit, wie vorzeitigen Berluft des Gedädhtniis 
jes und der Kraft, jhtvahem Rüden, Rrampfaders 
drug und Wuszpebrung, a3 Deilmittel bar eine 
beionders angcnchme Witkungq don Wärme und 
jSeint unmittelbar zu wirfen, Indem e3 die verlaugs 
te Kraft uud cine GEntwidiung gibt, wie fi mar 
gewünjht wird. Das Mittel beilte Me. Walter 
volftäudig von allen dem Leben und @eiden, die 
vou nen Mißbrauch der natürlich ſeſtgeſeg⸗ 
tn Yunltioneu berrübren, und joll in jedem Falle 
abjaint anvertäflig jein. 

Eine Bitte ar Mr. Earl I. Walter, 143 Majonie 
Kempie, Ralamazos, Mic., dei der Sie angeben, das 
Sie eine Probe jeines Heilmittel für Männer wüns 
fen, wird jofors erfüllt, and Teime Bergittung ir» 
gend twelher Art wird vom ibm gefordert werden. 
Gr bat rin großes. Interefle daran, das die Kunde 
don Ddiejem großartigen Heilmittel Derbreitet wire, 
und & berjendet mit Sorgfalt die Vrobe fiher Ders 
fiegelt im einem durhaus einfachen Vader, jopdah der 
Entpfänger Teine Furcht vor Undequemlicfeit oder 
Belanntiverden zu Jaben braudt. mie? 

Leſer werden gebeten, ohne Derzug zu jöhreiben. 
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sort mit dem „\ınpor= 
tirten“ aus Amerika. 
„Seimiih und beiier“ 
it das Motto von 


Pabſt's Doppel: 
Brän. 


Beier Die Gonntagäbeilage Der 


Abendpost. 





Vergnügungswegweiſer. 


! 

Columdia.— Margaret Mather it "„;Cymbeline.* 
Greas Northern. —Gejdlofien. 
Grand Opera Houje—Digby Bell in „The 

Hoofier Doctor.“ 
Hooleys.—Iohn Drem:Gaitipiel. 
MNeLiders— James U. Herne in „ShoreAcred.* 
Xincoln—Anna Eva Fay:Baftjpiel, 
AcademyofMujic—Uncde TZom’3 Cabin, 
bambra.—Gardner in „Karl, the Peppdier.“ 
iety.—Raudeville. 
ymarket.—Baudenille, 
vympic—Baudepille,. 
icago Opera Houfe—Bauderille, 
iller.—Qauderille. 
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Anzeigen⸗ Annuhmeſleſſen. 


An den nachfolgenden Stellen werden kleine Anzeigen 
für die „Abendpoſt“ zu —— Preiſen entgegen⸗ 
— — in der Haupt⸗Office des Blattes. Wenn 

ieſelben bis 11 Uhr Vormittags aufgegeben werden. 
erſcheinen ſie noch an dem naͤmlichen Tage. Die An⸗ 
nahmeſtellen ſind über die ganze Stadt hin ſo vertheilt⸗ 
daß mindeſtens eine von Jedermann leicht zu er» 


reichen iſt. 
Nordſeite? 


Andrew Daigger, 115 Elybourn Ave, Ede Lar⸗ 
rabee Str. . 
R.S. Haufe, Apotheker, 80O. Chicago Ave. 
E. Zobel, Apotheker, 506 Welß Str.. Ede Schiller, 
F- ©. Ztolze, Apotheker, Keuter Str. uud Ordhard 
und Glarf und Addilon Str. 
E. F. Eu Apotpeter, 891 Halfted ‚Str. nahe 
entre. 
F. H. — — Apotheker. Ecle Wells u. Divi⸗ 
ion Str. 
Sarl Beder, Apotheker, 91 Wisconfin Str, Ede 
Hubdfon Ade. 
@eo. Zoclier & Go., Apoheker, 445 North Ave. 
Denen Goet, Apotheker, Glarf Stk u. Nörty Ave, 
r.3. Gentaro,Adotbefer, Ede Weis u. Ohio Str. 
6. E. Frzeminsti, Apotheker, Haljted Str. uud 
North Ave. ; 
H. F. Sirueger, Apothefer, Ede Elybourn und Ful⸗ 
lertpn Ave. 
re, Geifpis, 757 N. Hallted Str. 
Wieland Bharmacy, Ylorth Ave. u. Wieland Str. 
UM. Bieis, 311 E. Yiorth Ave, 
6. Bipfe, Apotheker, 8U Webiter Ave, 
Sins. Sen, Apothefer, Centre und Sarrabee Str. 
— a & Go., Apotheker, Biffell und Gentre 
rare. 
Robert Bogelfang, Apotheker, Fremontu. Clay 
und SFullerton und Rincolu Ave. 
Sohn S. Sottinger, Apotheker, 224 Lincoln Ave, 
&. Kehner, Apotheter, 557 Sedgund Str. 
A. Martens, Apotheker, Sheifield und Gentre. 
Bm. Teller & Go., 586 I. Clark Str. 
Draheim’3 Apotheke, Sheffield und Elybourn Ave, 


2ate Biew: 


@eo. Huber, Upothefer, 1358 “Diverjey Str, Ede 
Sheffield Ave. 

SM. Dodt, 859 Lincoln Ave. 

Ghas. Sirich, Apotheker, 303 Welmont Ave. 

Rn. 2. Brown, Apotheker. 1935'N. Afhland Ave. 

ma: Sau, Apotheker, Kinchln und Seminary 


U. Borges, 701 Belmont Ave. 

A. 2. Goppad, Apotheker, Lincolm und School Str. 
Bictor Kremer, Apoiheter, Ete Havenswood und 
Melroje und 2520 Lincoln Ave., Ede 59. Str. 

W. —— Apotheter, 1199 Kirıcolu Ave. 

MU. &. Reimer, Apotheker, 702 Lincoln Ave. 

BB. Sramer, Anotheier. 1659 zu o/n Ave. 

Keller & Benzli, Elart und Belluont. Ave. 

Geo. Koehne, Apotheker, Raciıue: u. Wellington Ave. 
Zatterner Drug Ge... 818 BEER Ave. 

FT. ©. Schmidt, Apotheker, Ruscoe und Rohey Str. 


Weſtſeite: 


F. J. Lichtenberaer, Apotheker, 888 Milwaukee 
Ave. Ecke Diviſivn Str. 
B. Bavra, 620 Genter Ade,, EGce 109. Str. 
Seury Schröder, Apothefen 467 Milwaufee Ave., 
Ede Chicago Ave. 
m. * — Apoicheker. Ecke Milwaukee und 
or e. 
Stto I. Hartwig, Apıkheter, 1570 Milwaufee Ave., 
Ede Weitern Ave. 
Bun. Schulte, Apotheker, 913,78. North Ave. 
BNudolph Stangohr, Apotheier, 841 2. Divifior 
Str., Ede Watlhtenredo Ave. 
Stiubenraudy & Trusener, Apotheler, 477 W. Die 
vifion Str. 
U. Nafziger, Apoiseter, Cie W. Dipifion und 
Wood Str. 


E. Behrens, Anot hefer, 800 und 802 ©. Halfted 
Str., Ede Sanalı ort Ade. 

Mar Seidenreic,. Apotheker, SW. 21. Str. Et: 
Hohjne Ave. — 

Senat Duda, Arıothefer; 631 Eentre Ave, Ede 19. 


take. a ar 
J. F ahlteich, Apotheker, Milwaufee u. Genter 
e hi 


J. H. Aclowsth, Milwaukee Ave. u. Noble Str. 
und 570 Blue, Y8land Ave, ; 
8 3. Berger, Apotbefer, 1486 Milmwaufee Ave. 
. 3. Hasbar im, Apotheker, 361 Blue Zsland Ave, 
und 1557 U). Harrifon Str. . 
+ &. Lint, Wpotbefer, 21. und Panlina Str. 
. Zörede, 'Apotheter, 363 W. Chicago Ave, Ede 
Noble Strı 
©. #. Elöne m, Apotheker. 1061-3083 Milmaufee A ve. 
2. Mühlh an, Apothefer, North und Weitern Ave. 
E. Wiedel,, Avotheker, Chicago Av. u. Baulina St. 
N. 6. Fre und, Apotheker, Arımitage u. Kebzie Ave. 
M.Get,? bpotheker, Ede Adanıd aıd Sangamon Str. 
8.23. Beochelle, Apotheker, Taylor u. Paulina Str. 
Bm. DH. Gramer, Upoiheler, .'Halfted -und-Btaus 
bolph Str, 
M. Geo xges, Kincoln und Dinifion. ö 
F- za: neling & Go., Upotete, 952 Milmwaufee 


8: @. Dreßel, Apotheker. Weſtern Ave. und Har⸗ 
rilon Str. 


©. &. F. Brit, Apotheker, 9 W. 21. Str. 

A. San ven, Upothefer, 1720 TB.: Chicago Ave, 

©. 9. Semtc, Apotheker, 406 Armitage Ade. 
GShas. Sirtler, Anatbeter, 626 W. Chicago Ape. 
Shane, -2adwig,Anpothefer, 323 78. yullertom Ade. 
Geo. ZocHer, Apotheker, Chicago u. Afhland Ave. 
Mar Kunze, Adotheler, 1369 TB. North Ave. 
Sermann Eli, Apotheker, 769 Milwaufee Ude. 
A. F. Subka, 745 ©. Halfted Sr. 

Undecw Barth, Apotheker, 1190 Armitage Ave. 
2.9. Grimme, 317 MW. Belmont Ave. 

NR... Wilfon, Dan Buren und Marihfield Ave. 
Chas. Mation, 1107 W. Chicago Ave. 

.C. W. Graßly, Apotheker, Halſted und 12. Str. 
WVehrens & Eiyatol, Apothefer, 12. und gaflin Str. 
u GceHhnters, Apotheker, 232— 234 Milwautee 

venue. 
National Pharmachy, Apotheke, North Ave. und 
Didfon Str. 
M. H. Kremer, Apotheker, 381 Grand Ave., Eike 
Ktos’s Mpsthete, Wihlarh ip & 
o5’8 Apotheke, Alhland,Ype, uud Emi tr. 
—. & Soehler, Apotheter, 743 W. Chicago 
enue. 
Theo. H. Dewitz, Apotheker, 2406 Milwaukee Ave. 
Fritz Meyer, Apolheker 1704 W. North Ave. 
©taiger & Feinbers, Apotheker, 14. u. Centre Ade. 
H Sachs, Apotheder, 500 W. 14 Str. 


Südſeiter 
Dis Golkan, Apotheker, Ede 22. Str. und Ar der 
de. 

EG. Sampman, Apotheker, Ede 35. und Paulina Str. 
>. 8. Worinth, Apotheker, 3100 State Str. 
x: DR. Forbrih, Anotbeter, 629 31. Str. 

. #. Dibben, NApotheter, 420 26. Str. 

udolph WB. Braun, Apotheter, 3100 Wentworth 

Ave, Ede 31. Str. 
F. nenn, Apotheker, Ede Mentworth Ave. und 
r. 


Fred. WB. Otto, Apotheker. 2004 Archer Ave. 
Ede Deeriug Str. 
F. Masguelet, Apotheter. Nordoſt⸗Ecke 35. und 
Halſted Str. 
Louis Jungt, Apotheker, 5100 Aſhland Ave. 
E. * Rreyßier, Apotheter, 26014 Cottage Grove 
Ne. 
A. BP. Nitter, Avotheker, 44. uud Halfted Str. 
IM. Farnsworth & Go., Apotbefer, 43, und 
Wentworth Ave. 
=. T. Adanıd, 5400 ©. Halkteh Str. 
Gco, Xen; & wo,, Avothefer. 2W1 Wallace Str. 
Walace St. Bharmacn, B. und Wallace Str. 
Ghas. Gunradi, Apothefer, 3815 Archer Ave. 
6. @rund, Avothefer, Ede 35. Str. und Arder Ave. 
eo. Barwig, Apotheker, 37. und Dalited Str. 
6. Zurawäry, Anotbefer, 48. und Koontid Str. 
ved. Neubert, 36. und Halfted Str. 
cott & Aungf, Avdothefer, 47. und State Str, 
Anno Balentin, 3085 Bonfield Ylve. 
r. Steugnagel, Apotbeter, 31. und Deering Str. 
Y. Buffe, 3001 Archer Ave. 
6. Xen;, Avothefer, 31. Str. nd Bortland Ave. 
®orrow & Kerntopf, Anpotbefer, 5012 Gottage 
Grove Ave. 


PBagendienft im Bundeshaus. 


/ 


_ ‚Bon ben öffentlichen lemtern inBer- 
bindung mit der Bundesregierung ift 
jet wieder allenthalben bei uns bie 
Rebe, und e&8 mögen dabei auch „bie 
tleinen von den Meinen“ in Ontel 
Sams Dienft nicht gang vergeffen wer: 
den, womit in biejem Fall die Bagen 
oder Boten ber beiden Häufer des Con 
greffes gemeint find. ft doch jchon 
mebr alö einer unferer herporragenden 
Staat3männer früher einmal ein fol- 
her Kleiner geiejen. 

Die Hälfte der 16 Pagen-Stellen im 
Bunbesfenat ift Mitte April, beim 
gleichzeitigen Wiederzuſammentritt 
beider Häufer, wieder zu befeten. €3 
find dies recht annehmbare Stellen für 
aufgewedte und ehrlicdeungen. Yeber 
ber 16 Pagen des Senats erhält ein 
Tagesgeld von 24 Dollars und mwirb 
flet3 auh für Sonn- und Yeiertage 
mitbezahlt, gleichviel, ob irgend etwas 
an denjelben zu thun ift, ober nicht. 
Bis zum Schluß jeder Congreb-Sef- 
fion dauert der Dienft. Die Senatss 
pagen werben vom Quäftor (um ben 
beutfchländifchen = purfumentarifchen 
Ausbrud für „sergeant of arms“ zu 
gebrauchen). dur den Einfluß von 

en, Bun; „- Ge 
ns unft wird bei der Auswahl biefer 
Beine Beamten fveiter keine Rüd 
und. ed t ſich noch 


ꝓPoutiter daruber befjiert zu Haven, 
daß dabei ein Lanbestheil zu menig 
und ein anderer zu viel bedacht worden 
fei. Nur ungen zwifchen 12 und 16 
Sahren werben vom Senat als Pagen 
‚genommen, gleich als-ob die Würde 
biefer „höheren“ Körperfchaft die zarte, 
unfhuldige Kindheit ala Gefolge ver: 
lange. Bon den Senatöpagen fordert 
man benn auch mit befonderem Nac)- 
brud einen höchft moralifchen Zebens- 
mwandel; Rauchen, unfchöne Pebenz- 
arten und alle Verftöße gegen die guten 
Manieren biejes Lebensalters fönnen 
zu Maßregelungen führen; Entlafjun- 
gen aber find in der neueren Zeit ziem= 
lich felten vorgefommen. Ob das für 
eine befondere Hebung de XToned 
zeugt, bleibe dahingeftellt. 

Diefen Pagen wird von ihrem 
würdigen Vorgeſetzten gerathen, alle 
ihre freien Augenblide ihrem Büchers 
ftudium zu widmen, und biele befuchen 
im Winter regelmäßig die Abendjchule, 
Sie werden auch) ftet3 aufgemuntert, 
während ber Arbeitsftunden nad) Her= 
zenzluft Fragen über alle möglichen 
Dinge zu ftellen, welche zur Ermeite- 
rung ikres geiftigen Horigontes beitra= 
gen fönnen. Schon nah menigen 
MWochen haben fie fich eine ziemlich um= 
faffende Kenntniß der parlamentaris 
ſchen Bräuche angeeignet, in melche fie 
einftens in höherer Rolle activ einzus 
greifen hoffen. Sie werben angehal- 
ten, die größte, peinlichjte Genauigfeit 
mit allenGelbern zu üben, welche durch 
ihre Hände gehen, und in der gemöhn= 
lichen Rechenkunft müffen fie mohlbe- 
ſchlagen ſein. 

Man würde übrigens irren, wenn 
man dieſe Pagen blos für Botenjungen 
im gewöhnlichen Sinne des Wortes 
hielte. Sie ſind viel mehr, als das: 
Vertrauensclerks, bis zu einem gewiſ⸗ 
ſen Grade Detectivs und Diplomaten, 
wandelnde kurzgefaßte Ausgaben des 
Adreßkalenders des Congreſſes, leben— 
dige Fremdenbücher und noch verſchie— 
denes Andere, wenn die Umſtände es 
gebieten, — ſo auch Verdeutlicher der 
Handſchriften ihrer Herren Vorgeſetz— 
ten, die manchmal einen abſcheulichen 
„Stiefel“ ſchreiben. Nicht ſelten müſ— 
fen ſie als „Wetter-Ableiter“ zwiſchen 
allzu beläſtigten Senatoren und wü— 
thend zudringlichen Lobbyiſten herhal⸗ 
ten; doch pflegen ſie bald genug die 
erforderliche Dickhäutigkeit für dieſe 
wenig beneidenswerthe Rolle zu erlan— 
gen. Von 10 bis halb 11 Uhr jeden 
Vormittag haben ſie gewöhnlich Pauſe 
und vergnügen ſich draußen im Ball⸗— 
ſpiel —oder auch im „Wettrennen“ mit 
Capitol3-Poliziften, melde ihnen für 
das Bullipielen auf den Yerjen find. 

Der Pagendienft im Abgeordneten— 
haus unterjcheidet fich nicht fehr viel 
von demjenigen im Senat. Hier find 
aber ältere Xungen im Dienft — man 
zieht jogar die älteren vor — und fie 
werben gemöhnlich jo lange behalten, 
mie fie fih gut aufführen. Gie mwer- 
den auch ärger ftrapazirt, ala ihre lei- 
neren Collegen im Senat. Ernannt 
werben fie vom Ihürhüter des Haufes 
durch den Einfluß von Congreß-Abge> 
orbneten. in beiden Häufern fennt 
man übrigens verfchiebene Klaffen von 
Bagen: Saal-PBagen, Empfangszim- 
mer-PBagen, Reit-Pagen u. |. m. Leb- 
tere beforgen nur auswärts Botenge 
fchäfte und fahren per Zweirad in ber 
Stadt herum. Im Abgeordnetenhaus 
haben die Bagen vielmehr Gelegenheit, 
auch ITrinkgelder zu verdienen, al3 im 
Senat, mo Solches ziemlich verpönt ift, 
abgeſehen von Gefchenten, melche fie 
bon ihren Vorgefegten felbit erhalten 
mögen. Nur wenige Senatoren jtehen 
aber im Aufe, befonders jplendid gegen 
ihre Mercure zu fein. 

Zu unferen hervorragenditenStaat3- 
männern, melche feinerzeit al3 PBagen 
gebient haben, gehört Senator Gorman 
bon Draryland. 

— — — 


Die JInſel Kratatoa. 


Mancher erinnert ſich wohl noch der 
in der Sundaſtraße gelegenen Inſel, 
welche im Jahre 1883 durch vulkaniſche 
Gewalten in einen Schutthaufen ver— 
wandelt wurde. Die Inſel wurde 
durch den vulkaniſchen Ausbruch ſo 


| zerriffen und zerwühlt, daß ihre frü- 


here Gestalt nicht mieder zu erfennen 
war, und was von ihr übrig geblieben 
— der Inſelreſt jtellt nur eine Fläche 
bon 5 Kilometer Durchmeffer und 800 
Meter Höhe dar, deffen eine Seite ala 
faft fenfrechte Mauer gegen das Meer 
abfällt —, das hatte fi) mit einer 
Schicht von Aſche und Bimſtein be— 
deckt, die nirgends eine geringere Mäch— 
tigkeit, als 1 Meter hatte, aber an vie— 
len Stellen 60 Meter erreichte. Es iſt 
nicht daran zu denken, daß unter dies 
fer Dede irgend eine Spur von Pflan= 
zenmwuchs fich erhalten fonnte; denn die 
Beifpiele von lange anhaltender Kleim- 
fraft, melde 3.8. die ägyptifchen 
Gräbern entnommenen Kernfrüchte ges 
liefert haben, treffen hier nicht zu, meil 
die anfänglich heiße Dede jede Keim= 
fähigfeit der Samen, wie überhaupt 
alles Lebendige vernichten mußte, 
Man folle alfo annehmen, daß die In= 
fel wüft und leer geblieben. wäre bi 
auf den heutigen Tag. Aber was ijt 
fie heute? NReifende, welche die Anfel 
bejuchten, wie 3. B. Dr. Treub, berich- 
ten, daß fie wieder völlig mit Pflanzen 
bebedt ift. Woher ftammen nım bdiefe 
Pflanzen und melcher Art find fie? 
Daß e3 Ueberrefte des früheren Pflan- 
zenmwuchjes jein könnten, ift, wie ſchon 
bemerft, ganz ausgefchloffen. Die In= 
fel ift von Sumatra 32, von Java 34 
Kilometer entfernt, und die nächſte von 
den kleinen Injeln, auf denen Pflan- 
zenwuchs beitand, ift das Eiland G©i- 
befie, a8 16 Kilometer von Kralatoa 
abliegt. Auf diefen Nachbarinſeln iſt 
aljo der Ausgangspunkt für die neue 
Pflanzenwelt Krakatoas zu ſuchen. 
Höchſt lehrreich iſt die Reihenfolge, in 
der die Pflanzen den unfruchtbaren 
Boden von Bimſtein und Aſche unter 
Beihilfe der zerſetzenden Thätigkeit der 
Feuchtigkeit und klimatiſchen Einflüſſe 
wieder zu einem Mutterboden für eine 
höhere ———— umſchufen. Die 
niedxigſten Lebeweſen, die auf dem har⸗ 
ten r ihr Dafein friften konnten. 
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„Abendpoſt⸗⸗, 


waren Fadenalgen. Beſe mitroſto⸗ 
piſch kleinen ihee ver mehrten ſich 
in ſo erſtaunlicher Menge, daß ſie bald 
als ein grünes Häutchen die Fläche, 
auf der ſie wachſen, überziehen. Durch 
die Zerſetzung, die ſie im Boden veran— 
laſſen, und durch ihren eigenen Zerfall 
ſchufen dieſe Algen eine Erde, in mel- 
cher die Sporen von Farnen keimen 
konnten, von denen einige ſchon allge— 
mein verbreitet ſind. Die Farne wie— 
derum bereiteten den Boden für noch 
höher organiſirte Gewächſe vor, näm— 
lich für Blüthenpflanzen, wovon jetzt 
ſogar ſchon die Kokospalme und ein 
Schraubenbaum vertreten iſt. Zum 
erſten Mal iſt hier vielleicht ein Stück 
Schöpfungsgeſchichte belauſcht, wie ſie 
unfere ganze Erde in ihrer Kindheit 
erlebt hat. Wie find aber die Samen 
dorthin gelommen? Von den ver— 
ſchieenen Transportmitteln kommt 
hier wohl das Waſſer und die Luft für 
die Verbreitung am meiſten in Be— 
tracht, als Werkzeuge außerdem noch 
Vögel und Inſekten, die ſich auf das 
wüſte Eiland verflogen. Die Algen 
und Farne ſind offenbar von günſti— 
gem Winde über die trennenden Meere 
getragen worden, die größeren Pflan— 
zen dagegen, jofern nicht Vögel und 
Sönfetten unbemwußt Träger ihrer Saa- 
ten wurden, find im Meere jchmwim- 
mend hinübergelangt. Jrgend eine 
günstige Meeresftrömung hat fie über 
20 und 30 Kilometer hinmweggetragen; 
das Konnte fchon in den Dutzend Jah— 
ren nach der Ummälzung gejchehen. 
Viele Sazıen befigen die Fähigkeit, ein 
längeres Untertauhen und Schmwim- 
men im Meermwaifer zu ertragen, ohne 
ihre Keimfähigfeit zu verlieren. 


— Als der PBolizeipräfi- 
dent von Kaflel, Graf Kinigsdorff, 
den Feltcommers im Stadtbaufaale an 
der Fuldabrüde verließ und fih nad) 
dem Feftcommers im Arbeiterfortbil- 
dungäsverein begeben wollte, jah er,mie 
am Altmarkt zwei Schugleute gegen 
eine Rotte von ca. 30 Berjonen, welche 
ffandbalirten, vergeblih antämpfte. 
Rafch entichloffen zog er blank und 
fam den im Handgemenge befindlichen 
Polizijten im geeigneten Momente zu 
Hilfe. Dem Präfidenten murbe im 
Handgemenge einDrden nebjt Orben3- 
band abgerijjen. Schließlich fam Hilfe 
durch meitere Schugleute und die Tu= 
multuanten wurden zerjtreut, Einige 
wurden fejtgenommen. 

— Der jetzt auf Kreta wei— 
lende griechiſche Deputirte und Ex-Mi— 
niſter Papamichalopolus hat auch das 
Lager von Akrotiri beſucht, wo be— 
kanntlich die Inſurgenten von 
den Schiffen der europäiſchen 
Mächte beſchoſſen wurden. Er fand 
dort ſieben ruſſiſche, ſieben deutſche 
und drei öſterreichiſche Geſchoſſe, wäh— 
ren die übrigen engliſcher Herkunft wa— 
ren. Alle dieſe Geſchoſſe wurden nach 
Athen geſchickt, wo aus ihnen in dem 
philhelleniſchen Saale des dortigen 
Muſeums eine Pyramide errichtet wer⸗ 
den ſoll. 


Lokalbericht. 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Die folgenden Heirathslizenſen wurden in der 


Office des Countyelerks ausgeſtellt: 


Frank Hubbard, Agnes Tomaczewska, 32, 31. 
San Kriegerbad, Barbara Duiel, 2, 19. 
Smwen Swenion, Emilie E. Olfen, 24, %. 
Chriitian I. Nau, Youija D. Holt, 32, 3. 
Alois Belapdrasti, Nojefine Spoboda, 3, A. 
Sohn Kınneally, Maggie O’Connor, 30, 21. 
Paul G. Lrill, Otbilda M. Gangler, 30, 21. 
Karolin Slejat, Aloiie Touret, 35, 29. 
Jakob Lienhart, Caroline Hafler, 32, 36. 
Newton Milltion, Laura Inverzagt, 24, 24. 
Morris Atlas, Lena Stein, 3, W. 
Thomas Durji, Aojefine xenida, 23, 22. 
Nichard C. Hanſchke, Elizabeth J. Oswald, 25, 21. 
James Klima, Roſalie Kus, 37, 7. 
Chartes Holub, Marn Kormelbauer, 24, 19. 
Walenty Prylanzti, Mary Danielsfa, 30, 
U. U. Barnsti, X. Oftromsfa, 32, 25. 
Aacob Berzofsty, Noja Hellman, 3, 21. 
Frank Kaboun, Annie Kanderova, 27, 20. 
Martin Lubin, Auguita Klod, 21, 20. 
Albert E. Sanders, Garrie Nagel, 21, 16. 
Walenty Fojnit, Katarciana Marentic, 29, 22. 
Aidert Hartwig, Xena Stahlfeld, 30, 19. 
Dlaf 3. Neljon, Pauline Nelion, B, 27, 
B. E. Digas, E. L. Griffith, 3, 8. 
Charles A. King, Yannie U. Poyle, 27, 27. 
Thomas MVeterjen, Dorothea Nenien, 27, 2. 
Thomas U. Ellis, Nellie M. Walih, 27, 22. 
Enok Abrahamſon, Anna M. Peterſen, 26, 26. 
Edward Murphy, Jeſſie Enright, 35, 49. 
Woieceiech Oſtrega, Sofia Slentzel, 22, 23. 
Alonzo L. Crandall, Mary Vyron, 36, 31. 
Thomas Fenegan, Mary Carden, 20, 24. 
Carl Jarmer, Roſalie Gahlback, 64, . 
Louis Wiß, Marquerit Nau, 37, 32. 
Carl M. Loharen, Mathilda Anderjon,. 3, 30. 
Buftan Nadtle, Minnie Martin, 33, 23, 
Baptifte Mares, Marie Morris, 9, 40, 
Joſeph Schaffert, Roſie Nofk, 23, 21. 
Henry Nugg, Mary Mollinger, 48, 40. 
— 


2 


Marktbericht. 
Chicago, den 1. Mai 1897. 
Nreite gelten nur file den ®cobdandel, 


Sendfe, 

Kohl, 82.00-82.25 per Hab. 

Erelierie, 75 Ne per Bund. 

Eatat, biefioer, 6Y-75e der Sifle, 

Swicbeln, $1.00-$1.50 per Vuihel. 

Rüben, rotbe, 40 -4ic per ah. 

Madieschen, O—2e per Dubend Vilndhen. 

Sartoffeln, IT—25e per Quibel. 

Dohrrüuben, T5c—$1.00 per Fuk. 

Gurken, $100-$1.25 rer Tupend. 

Spargel, $I—H1.10 per Kifte, 

Tomatoes, Merito, 82.50-33.00 Per Kıte 

Epvinat, FO—60c per Korb. 

Grüne Grdfen, Hlorida, $1.50-$1.75 per Kife. 
Qebendes Beftügel. 

syühner, Te per Pfund. 

Trntbibner, 8—9e per Pfund. 

Gnten, 9—10e per Bund, 

Bänje, $4.00-$6.00 per Dutend, 
Nufje 

Qntternnts, 3540 per Wufpel, 

Hidory, 69-Töc per QYuibel. 

Wainüfe, 2O—40° per Buibel. 


Butter - 

Delte Rahımbutter, I6e per Pfund. 
Gier. 

Srifche Eier, 8c per Dußend. 


Schmaln. 
Ehmalz, 8.541—$1.25 per 10 Bund. 


Shladhtytieh. 
Befte Stiere von 1300-1700 Bf., 85.15—85.10. 
Kühe, von 400-800 Pfund, $1.:5—$4.8. 
Kälber, von 10040 Pfund, 82.75-85.00. 
Ecdafe, $1.40—$5.00. 
Edweine, 83.75—$4.15. 
Srürnte 
Birnen, 83.00—$4.50 per Fab. 
Bamanen, 50c—$1.00 per Bund. 
Grobeeren, 10—206 per Quart. 
Apieifinen, $1.50—$3.75 per Kiſte. 
Ananas, 82.75-43.75 per Kifte, 
Aepfel. 81.50-83.00 per Faß. 
Sittonen, $1.75—83.00 per Kifle. 
Sommers MWeizen. 
Mai 708c; Juli 7ike, 


Winters Weizen. 


Nr. 2, hart, 82-88; Nr. th, 92—Böle. 
Nr. 3, voth, I-d14r, — 


Mals. 2 
OR: 2, 1b Sie. 
Roggen. .- g® 

Nr, 2, —J 
Gerkſt e. * 7 
Salem . 
"RE 2, weiß, 292%; Nr. 8, 19-2lke 


77.7, "8 


Der Grundeigenthbumsmartt, 


r | 
deigenthunms = Mebertragungen 


Die Gmun i 
n folgenden und darüber Wurden amtlich 


in der Höhe von 81000 
Eingetragen: 
South Park Are., 1 
„CT, 9.8. N 
Franklin Str., 416 
24x12, mehr 0 
%. Louderbad, & it S 
Adams Str. Ein geavitt Str., 32X195, 
„ums DIT, sW 83 
O. Alley an L. ıinab, WW. > 
Champtain Ave., 21 b nördl. bon 44. Str.. 297 
1254, 9, Mreitfecnz au 8. D. Arımitrona, 86,500. 
Parnell Ave, 2 ab, nördl. bon 31. Str., 8X 
24, 9, Reruboid an I. ©. Brescott, $1,230, 
Midigan Ave, Nordattsöde 112 Mare, TXU6, 
9. de Young 2. Super, $2,500, 
Etate Str, 5 Fra . von 110. ‚eir., 25X18, 
M. TIhorp an E. M. Gummings, $i,000, 
St. Lawrence Ave, Ziioit:Ede 66.  45X121, 
2124. 
aud L. Aſſ'n., 83,000. 


€. 8. Wayer au X. ». Schoen, 33,500. 
von Spanlding Ave, 50X 
djtüde, W. B. Conover an 


iß vördl. von 50. Str., ©) 
an S. M. Sduait, 37,50. 

von Schiller Str., 
niger, I. BVieradir an 


= 
V. 


Str 
Sir, 


Peoria Str, 175 zus jüdl. von 59. Str., 
A. Wolf an die X. 2 
Str, 50 Fuß ! 
und ade 
oe » 
A. L. Schlenuck, $2 
53. Str. 216 Fuß ditl. von Armour Ave., 56x65, 
3:8 n au 6. 2. Mayer, $1,300. 
Lowe Ave, 345 Fuk fünl. von 31. . XD 
IN. Koh an ? Brautigam, 86,000. 
Millard Ave, 91 ; jüdl. von 12. Ete., 125X 
125, A. F. Colli 2. Roſen 
Gebäulichkeiten 47 mi 


Str 
Stt 


r *7,000. 
ß öſtl. t » DRK 
8. X. Oarnjey, $6,000. 
yard, DI Fuß ditl. von Spanl: 
. E. Pierce an FW. Browa 


Str., 73X113, 


3 von Sarvey Str., 
. Koituch, 3 £ 
dl. von Be ine Ave., 
tidjon, 82,750. 
Dlace, 1143X140, 3. 
non, 83,000. 
Fuß ſüdl. von 73. Str., 
ıı &. 9. Chrisman, $ 
. Etr., 49X125, 


e 16. 


50x 


dl. von 97. Str., X 

F. U. Palmer, 86, 000. 

s Str 5 von Voe Str., 2 
Ba J. Volkman, 
Janſſen Ave., l 


0X13, 8. 
7) 


65, 


von Har 
MM. 3. 
di. von WM Str. 
na. Molf, 34,475. 
; weitl. von Gunal Str., 25 
Sofdftein, 82,500. 
zördl. von 32. Str., 36XICH, 
eijen, 84,000, 
ftl. von Perry Str., 25x15, 
Gottlieb, 81, 100. 
nördl. von 73. Str., X 
6 Fuß weſtl. von Evanſton 
A. Larſon an J. Allshouſe, 


nglij 
Genter Ave, 316 9 12. 
125, M. 3. Nowan 


73, M. Gaflal an ? 
Version Ave., 320 Furt 
S. Nichter an S. C 
Dtto Str., : Bi 
U. Cummingos an! 

Seeley Ave., 150 Fr 
1244, Mebiter Str 
Ave. 802x144; 
80,00. 

Dasjelbe Grundftüd, I. Allshouje an €. ©. 
fon 39,000, 

Torrence Xve., 27% 

125, W. | vds 

Ale Str, B Fuß dit. 
E. 8. Miller an die Deering 9. 
ciation, *1, 600. 

Noble Ave., 166 Fuß ſüdweſtl. von Elſton Ave., 300 
157, mehr oder weniger, 3. Orabowsfi an N. Mer: 
nes, 8,000, 

Cuyler Ave., 75 
Park, B x125, 
quiit, $4,300, 

Orleans Str, 84 Fuk nördl. von Whitney 
235x100, I B. Nelion an 3. U. Elmlund, 
I. 

Marfsfield Ave., 115 Fuk füdl. von Glarinda 
25X130, 8. Lehmann an F. Wollert, 32,250. 

Monticello Ave, OS Fuk jüdl. von Huron Str., 
MXI24, S. F. Surriion an 3. region, $1,300. 

Chicano Ave, 72 Yu öitl. von Oakley Ave, 24X 
1214, 9. Najcher an DO. Seibenbrodt, 34,000. 

Dasijelbe Grundftüd, DO. Sceibenbrodt an U. Rajcher, 
84,000. 

Sebäulichleiten 69 Huron Str., X100, 3. Loftus 
an J. F. Owens, 84,000. 

Dasſelbe Grundſtück, J. F. 
84,000. 

Union Park Court, 95 Fuß ſüdl. von Arbor Place, 
20.129, J. L. Schoenthaler aun W. F. Law, 
34,000. 

Vernon Ave.142 Fuß nördl. von 34 Etr., 22X164, 
N Fofter an S. Stern, $1,50. 

Wabajh Ave, 197 Fus nördl. von 49, Str., 50X 
160, €. Jones an E. E. Vehemeyer, 82,000. 

Vale Ave., 383 Fuß ſüdl. von 65. Str., 744)140, 
derſelbe an denſelben, 84,000. 

93. Str., 49 Fuuß weſtl. von Stony Island Ave., 
2525125, H. Logan an 8. F. Emerſon, 81,300. 
Pleaſant Place, 1609 Fuß jüdl. von 93. Str., 50%X 
1744, €. 3. Hillfiard an X. 9. Vanderpvel, $5,000. 
Emwing Str., 8 Fuß öftl. von Iefferjon Ste., 3X 

118, R. Avallone.au E. Tortorello, 83,800, 

Bebänlichkeiten 303 E. Huron Str., 25X112, €. N. 
Bell an N. U EC. Baitrup, $17,000. 

Evergreen Ave, 29 Fuk weitl. von Nodwell Str., 
35x15, ©..Rednan an 9. €. Dinaman, $8,500, 

Maryland Ave, 148 Fuß füdl. von 65. Str., 0X 
125, 8. Garft an 9. E. Arnold, 88,000. 

Golorado Ave.,; Südweit-Ede Whippfe Str., 464X 
15, FM. Flmendorf an G. W. Keynes, $8,000. 

Warren Ave, 86 Fuß mweitl. von Kedzie Ave, 2X 
118, 3. 5. Weoner an %. Ruprecht, $7,500. 


— — — 
Bau⸗—⸗Erlaubnuißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 


John Unger, Atück. und Baſement Brick Flats, 
Sangamon Str., 44,000. 

H. Arms, 2itöck. Brick Privat-Barn, hinter 
Michigan Ave., $1,000. 

%. Sleteda, 2itöd. Frame Store und Fylats, 
S. Robey: Str., $1,100. 

Grant Gerney, Btöd, Frame Anbau, 478 ©. 
nis Str., 81,0. 

Dr. Haskett, 1itöd. und Bafement Brid Store, 649 
WM. 60. Str., $1,000. 

G.Lel, Atöd. Frame Flats, 838 School Str., $1,800. 

D. Clay, 2töd. und Vajenent Vrick Flats, 48 
Sarhmont Ar. 83.000. 


Lar⸗ 


2. Ave., 28X100, 
and Loan Ailos 


W. Ravenswood 
Elm⸗ 


Fuß weſtl. von 
C. A. Anderſon an P. J. 
Str. 


$li,s 


Str., 


Omen an U. Loftus, 


5636 
228 
5014 


Loo⸗ 


Todesfälle. 


Nachſtehend veröffentlichen wir die Liſte der Deut⸗ 
ſchen, über deren Tod dem Geſundheitsamt zwiſchen 
geitern und hrute Meldung zuging: 

Anna Schmidt, 754 Larradee Str. 

Conrad MWoell, O1 Names Wpe., 

Maria Ludvig, 62 Sherfield Av = 

Franzisfa Saft, EN. Yairfield Ave, 13%. 

Ewald Arnd;, 43 Maud Ave, 4 M. 

Eduard Krueger, 4816 Qoomis Str, 3%. 

Charles E. Hever, 307 Lincoln Ave., 55 3. 

Leon Hirich, 60 X. 

Xohn Klottu, 20 State Str., TO. 

Clara Faltentpal, 5809 Princeton Ave, 9 M. 


‚Kleine Anzeigen. 


835%. 
u? 
* 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter biejer Rubrik 1 Gent das IBort.) 


Verlangt: Ein Koh im Saloon. 493 Fifth Une. 
Verlangt: Guter Mann al3 Porter. Muß bei Tis 
fhe aufwarten können. 54 W. Jadion Boulevard. 
1121 
mdın 








Verlangt: 


| Friſch eingewanderter Schloſſer. 
N. Halitev Str, 





Berlangt: Geihirrmwaicher. $S per Monat, Board 
und Zimmer. 478 Wells Str. 


Berlangt: Ein -uter Schneider. 508 Well Str. 


Berlangt: ‚ Nodjhneider, zuverläfliger, tm Store 
oder zu Haufe Auch ein Mann an Reparaturen. — 
NT S. Halfted Str. 


Berlangt: Ein Mann, der mit Carpenter Werkzeug 
umzugehen weiß, Trooft, 3-30 S. Marfet Str. 





Verlangt: Ein Junge, in Bäderei zu helfen. 115 
W. Hıron Str. 


Verlangt: Yunge, Nugs zu Ichneiden. Muß Erfah⸗ 
tung haben. 1517 Milwaulkee Ave. 


Verlangt: 2 Weber an Nugs. 1517 Milwaufee Ave. 


_ Verlangt: Netter ftarker Bäderjunge, ebenfalls ein 
zen für Laden. 240, 35. Str., nabe Grand Bous 
edard. 


Berlangt: Ein flinfer junger Mann für Küchenars 
eit. 26 S. Clark Str., nahe Adams Str. 


‚Verlangt: Vorter für Saloon. Mu gutes Zeugs 
niß haben. 352 S. Clarf Str. 

Berlangt: Ein lediger Mann, um im Haufe zu 
helfen, ein Pierd zu bejorgen und Nanitor vorzus 
ſtellen. Mus mit Werkzeugen umzugehen veriteben 
und feine Arbeit jcheuen. Mit Empfehlungen nahyus 
fragen 177 Bine Island Ave. 

Verlangt: 4 Hauspainter. Nur gute brauchen fi 
zu_ melden. Bon 6 Uhr Abends. Chrift. Sienjen, 
247 Urmitage Ave, 

Ms e ea a 

Verlangt: Lediger Schuhinader Filz Reparatur. 
5140 Aihland Ave, 

Verlangt: Erfter Klafle Ice Cream Medanic. 171 

. 12 Str. 

Verlangt: Eine leichte 3. Hand Bäder oder ein 
Rarker Nunge, der jchon in der Bäderei gearbeitet 
bat. 250 5. HaftftedStr. — 

Verlangt: Ein ſtarker Junde oder eingewanderter 
Bäcker an Brot. Rachzufragen 4 Uhr. 38 Milwau⸗ 
kee Ave. 

Berlangt: Treiber mit Zeugniffen, $15 und Board, 
Nur tücptige. 19 W. Randolph Str, 

Verlangt: Aunger Mann an Gafes, zweite Hand, 
und einer als Kyelfer. 766 W. Korth Ave. 

Verlangt: Ein Yunge, der jhon im der Bäderei 
gearbeitet hat. 735 N. Behern Bor 072 

Berlangt: Gin guter deuticer Junge von 16 bis 
17 Jahren, am Mikhwagen zu helfen. Gute Rejerens 
sen. HN ‚Mood Etr. 


Verlangt: Zunge, der Schuhe widien fann. 107 


Lincoln Ape, 
Waiter, Borter, Butder, 


Verlangt: Vartender j 
Qüder, sche, Zreiber und irgendwelche 
En Ba TG 
®. 


Dilfe koftenlos. Veritas, 180 9 z 
wo w.| imo 


Chicago, Montag, den 3, Mai 1897. 


Berlangt: rasen und Mäddhen. 


T || sjfingeipen älhterdstjer Rubrit, 1 Gent dad Wort.) 


rl. AND Fabriten 


Verlangt: Erfte Handmädden zum Achfel-Baiften 
an Goftum:Röden. 493 W. 14. Place, Gde Ihroop 


tr. 


Berlangt: Eine gute Pusmacerim. Hauf, 641 Sins 
coln ve, \ 2 





Verlangt: Erfahrene Seidenipuler. Tont Mig. 
Eo., Ede Elybourn We. und Lewis Str. 





Verlangt: Eine gewandte Näherin und ein Mäds 
hen zum Lernen. 435 W. Belmont Ave. 
Berlangt: Erites und zweites Kandmädden.- 510 
N. Taulina Str. 
3972 Cottage 
mdı 


Verlangt: Zabal:Stripperinnen. 


Grove Ave. 


Verlangt: Ein ftarfe3 Mädchen oder Frau in einer 
Saundry, zum Waihen und Bügeln. 553 Sedgwid 
Str. 


Verlangt: Ein Meines Mädchen, bei Kleidermaches 
tin behilflich zu jein. 521 Zarrabee Etr., 2. Flat. 





Daudarser. 


Verlangt: Fin autes Dienftmädchen für eine klei⸗ 
ne Familie. Nahzufragen 154 Schiller Str., 1. Flat. 


Verlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit. 
3571 Foreft Ave., 2. Flat. 


Verlangt: Eine Köhin im Saloon und Reftaurant. 
493 Fiith Ave. 


Perlangt: Deutjche Haushälterin. 3216 Lowe Ave. 





Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Kein Umzug und Hausreinigung. 225 Velden Upe., 
1. lat. 

Perlangt: Mädchen für Hausarbeit. Guter Sonn. 
520 N. Aibland Ave. 


Verlangt: Viele Mädchen für Hausarbeit. HM. 
12. Str., 1. Etage. 
Verlangt: Mädchen 
Deutches oder böhmijches vorgezogen. 
Ave 


für allgemeine Hausarbeit. 
144 Lincoln 





_ Verlangt: Ein qute3 Mädchen, das zu fochen ver: 
ftebt. 63 Lincoln Ave. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 68 
Sherman Str. 
Verlangt: Tüchtiges Mädchen für Heinen Haus: 
halt. Lohn $3. 661 Burling Str., 2. Flat. 





Verlangt: Eine Wittime oder älteres Mädchen als 
Haushälterin, nah 6 Uhr Adends. 2163 R. Ahland 
Ape., vorne, oben. 





Verlangt: Ein Mädchen oder eine Frau für ges 
mwöhnlihe Hausarbeit. Kleine Familie. 3459 S. Hal: 
fted Str., Apotheke. 

Verlangt: Ein Mädchen für Kinder und Hausar⸗ 
beit. B12 S. Halfted Str., Topflat. 

Verlangt: Su 
zu achten. 3605 

Verlangt: Ein Deutjches Mädchen für Hausarbeit. 
195 W. Late Str. 


deutjches Mädchen auf Kinder 
Halited Str. 


tes 
©. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. Guter 
Lohn. Muß gute Empfehlungen haben. 375 Ajhland 
Boulevard, 

Verlangt: Ssunges deutjches Mädchen für Hausars 
beit. 73 N. Clark Str. 

Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausars 
beit. 32 Yeaton Ape., 2. Flat, nördlich von 12. Str., 
zwiihen Wood und Lincoln Str. 





e Musa Mädchen für Hausarbeit. 1189 Milwaus 
ee ide. 





Berlangt: Mädchen für Boardingbaus und eines 
um Luuch zu kochen. Südweſtſeite. 199 W. Divifion 
Str., Ecke Aſhland Ade. 





__Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit, 
189 Milwaufee Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 561 
Wabajh Ave. mdmi 


Verlangt: Ein nettes Ddeutjches Kindermädhen. — 
3178 Malden Str., 3, Vlod öftlid von Clark Str, 
und Wiljon Ave., Late View. 


Terlangt: Mädchen für gewöhnliche Kausarbeit. 
1097 Milwaufee Ave. 


Verlangt: 3 Mädchen, eineg am Tiich aufzumars 
ten, eines für gewöhnliche Arbeit im Boardings 
haus und eines von 14—16 Jahren, Gejchirr zu was 
fchen. 424 W. North Ave, 


Verlangt: Sin Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1794 Milwaufce Une. 


ARTEN Tyan manner, 


PR Outer Yutcher jucht jofort „tele. 670, 32, 
t. 








_ Geiuht: Rob für Bufinehlund jucht Stelle. Ar. 
D. 447 Abendpoit. nt mdm 


Sejuht: Guter WadimitgeHelfer jucht dauernde 
Arbeit. Kaum am Feuer arbeiten. Adr. F. Banef, 
667. Allpert Str. 


“ Geiuht: Mann ſucht irgendwelche Beſchäftigung. 
Hit gelernter Düder. Adr. N. 4 Adendpoft. on 
— Junget Mann, hat 5 Jahre bei der Ra: 
vallerıe gedient, jucht Stellung bei Wierder k 
W5 Eiybourn Ave. n LTE 
 Gejuct: Gin Zuderbäder, de in Prag, Mien und 
Paris gearbeitet hat, jucht Stelle, Ulrig, 14 ®. 
19. Str. Inılw 
Stellungen fuhen: Frauen, 
(Anzeigen unter biejer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 





aiſtändige Frau ſucht 


. 1186 Lincoin Abe. 


Geſucht: Eine ältere 
bei einer kleinen Far 


Stelle 
Geſucht: Eine gute Deutiche Köchin jucht Stelle, 
377 Fifth Ave. 
Geſucht: Eine tüchtige Wittwe., der felt in der 
Küche, ſucht Stelle als Haushälterin für Salonnker— 
per. Adr. G. 681 Abendpoſt. mdmi 





Geſucht: Ein junges deutſches Mädchen ſucht Stile 
le als zweites Mädchen für leichte Hausarbeit. 
B. Courtt. 9 

Deutſche Frau, gelernte Laundreß, wünicht Wäſche 
in oder außer dem Hauſe. Kaeſelau, K7 N. Bart 
Ave. 

Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle in Pri⸗ 
vat- oder Boardinghaus, nahe S. Park Ave. Adr. 
564 Lafe Ave. 

Geſucht: Reftaurationsköhin 
Stelle. 10 Mobawf Str. 


u)? 
Y, 








eriter Klafle jucht 


Geſucht: Wittwe in mittleren Jahren, ohne An— 
hang, ſucht Stelle als Haushälterin. 599 Wells Stt. 


Frau wünſcht zu waſchen und zu bügeln. 522 Ely: 
bourn Ave., vorne, 

Geſucht: Alleinſtehendeßrau ſucht Stelle als Haus— 
hälterin oder Wirthichaſterin bei anſtändigem Ge— 
ſchäfts manne. Adr. B. C. 300 Abendpoſt. 

Geſucht: Suche für Herren ſowie Familien die 
Wäſche ſowie Ausbeſſern zu übernehmen. 618 Lart⸗— 
rabee Str., hinten. 

Geſucht: Mädchen ſucht Stelle in kleiner guter 
Familie oder zur Stüte det Hausfrau. Nachzufragen 
IIM W. Chicago Ave. imo 

Sejucht: Ein junges deutiches Mädchen, das ctivas 
toben fann, wünjcht einen Plag in einer Meinen 


anftändigen yamilie. Sommer, 1433 Elybourne JF 
ſmo 





Geſchäftsgelegenheiten. 
Auzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Zu verfaufen: Meatmarket, billig. Wor. ©. 68 


Adendpoft. 


Eine 3 Kannen Milchroute, Pferd und Wagen muß 
diefe Woche verkauft werden. Adr. D. 461 Abendpoit. 
mdi 


Zu verkaufen: Meatmarket, alter Stand, Ede, 
WurftmachersCinrihtung, Vierd, Waren. Gutes Ge» 
ihäft. Einnahme B5—$40 täglid. Nobe, 1815 Ur: 
mour Ave, 


Gefuht: Geichäfte zu faufen, verfaufen oder zu 
vertauſchen oui Grundeigenthum. Nachzufragen 310 


S. State Str., Voot K Co. 


Zu verkaufen: Einer der beiten befannteiten Bars 
beribops, an der Südjeite, billig zu verfaufen. Ge- 
jchäftsveränderung die Urjache. Adr. U. 219 Abends 
poit. imo 

Zu verfauien: Delikateflene, Bäckerei und Caudy— 
Elftore, Hauptitraße, Nordjeite. 25 Mietpe. Adr. 
M. 182 Ubendpoft. —W 

Zu verkaufen: Einer der beſten Saloons an der 
Nordweſtſeite, wegen Geſchäftsveränderung. Brauerei 
Hauptquartier. D. 440 Abendpoſt. Naplw 





Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Achtung! Store mit Butcher-Fixtures zu vermie— 

then. 3601 S. Wood Str. 
Zu_vermiethen: Store mit Wohnung, Bajement 
mit Badofen. Näheres 512 S. Halfteo Str., oben. 
mdm 





Zu vermiethen: Cine freundlihe Wohnung von 4 
Zimmern nebjt Badezimmer. Billig. SI N. Halited 


Str. 





Zu vermietben: 4, 5 und 6 Zimmer flat. 163 Ra: 
cine und 160 Webfiter Ave. Billige Miethe. Albert 
MWisner, 69 Dearbarn Str. fimo 





Perlangt: Fin Mädchen für gewöhnliche Hausars 
beit. 406 Milwaufee Ave. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 1025 N. Sa: 
wyer Ave. mdi 

Verlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit. 837 
W. Diviſion Str. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar—⸗ 
beit. Muß gut kochen können. 50 Milwaukee Ave. 
Verlangt: Eine alte Frau als Haushälterin für 
älteren Herrn. 101 Loomis Str. mdi 


Verlangt: Ein junges Madchen, mitzuhelfen in 
tleinem Haushalt. Gutes Heim. 774 W. Zaylor 
Str., Meatmarket. 





Verlaugt: Ein gutes Mädchen 


t: für gewöhnliche 
Hausarbeit. 778 Sedawick Ott., J. 


Flat. 


Verlangt: Eine zweite Köchin für Buſineßlung 
26 S. Clark Str., nahe Adams Str. 


Verlangt: Viele Mädchen für Hausarbeit. Guter 
Sohn. 707 Milwaufee Ave. 


Verlangt: Ein deutihes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 32 E. Chicago Ave. 

_ Verlangt: Ein deutiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in guter Familie. 3410 State Str. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 666 
&. Halited Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
Heine Ganilie, feine Kinder, 3362 Prairie Ave., 2. 
* 

Flat. 


Verlangt: Köchin 855, 50 Mädchen für Hausarbeit. 
8 und 53. 599 Wells Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 518 Mohmwat 
Str. 








Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Meiner as 
milie. 771 Larrabee Str. 





Verfangt: Hausarbeitsinäddhen, Familie von 3, 
83%, in lat, feine Hausreinigung, ftetiger Plag. 
510 Sedgwid Str. 

Verlanat: Gutes deutjches Mädchen, da3 mwaidhen, 
fohen und bügeln kann. 45 Wiscomfin Str. 


Verlangt: Yunges Mädchen in allgemeiner Hauss 
arbeit mitzubelfen. 92 Qumboldt Boulevard. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausardeit und zum 
einfachen Kohen. 4156 Wabaih Mve., 1. Flat. 

Verlangt: Mädchen oder Frau für Hausarbeit. Zu 
Haufe zu jchlafen. 150 North Ave, 

Perlongt: 100 Mädden für Hausarbeit. Lohn 83— 
%. 38 Larrabee Str. 





d 
+ 


1404 Fremont 


PVeriangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
r., 2. Flat. 

Verlangt: Eine Köchin für Reftanrant und auch 
zum Geichirrwajchen. 31 N. State Str. 


} 
va 
* 


Verlaugt: Erſte und zweite Köchin, viele Mädchen 
inige Atbeit in und Soinner-Reort, 
5. 180. RN. Clurf Str. 


Stadt 


Terlangt: Mädchen over Frau zur Stüße und Ge: 

jellihaft der Hausfrau. 949 Milwaukee Ave., zwei 
pen, bınten. 

Verlangt: Tüchtige® Mädchen für allgemeınegauss 

. 4100 VBincennes Ave. Yındi 


50 Mädchen für Hauserbeit. Stellens 
s-Bureau. 2 Well! Str. lulo 
Derfangt: Ein gutes deutiches Mädden für alle 
gemeine yausarbeit. Guter Lohn. 4343 Prairie Upe., 
5 Flat 
win. Ime 
Berlangt: Ein mwillige, reinliches deutiches Mäd- 
hen für alle häuslichen Arbeiten. Braucht nicht zu 
waichen. 863 Central Park Ave;, nehmt Ogden Ave. 
oder ®. Str. Car. jm 
Verlangt: Dentiches Mädchen gewöhnliche 
Hausarbeit. 1699 Wellington Str. fimo 
" Rerlangt: Gin gutes ftarfes Mädchen für gewöhns 
fihe Hausarbeit. 9. Shwig, 157 W. Randloph Str 


für 


Si, 


fimo 


Berlangt: 573 Larrabee Str., Stellenvermittlungs: 
Aureaı, 500 Köhinnen, Hausmädden, Kindermüds 
chen, Geſchitrwaſchmädchen. fimdmi 


Verlaugt: Sofort, Köchinnen, Mädchen für Haus— 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädchen und eins 
aewanderte Mäpdeeı für _beffere Bläge in den fein» 
ften Familien an der Süpjeite, bei bobem Lohn. 
Frau Gerjon, 215 32. Str., nahe Judiana — 

24 


Berlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeii. Kindermädchen erhalten ſofort 
gute Stellen mit hoben Lohn in den feinſten Bris 
vatfamilien der Nord- und Südſeite durch das Erſte 
deutjihe Vermittlungssduftitut, 536 N. Elart Str., 
früber 545. Sonntags offen bis 12 Uhr Tel.: 498 
Rorth. 8d* 


Verlangt: Mädchen für Stadt und Sand. Scholl, 
147 Beoria Etr., made Adams Str. ap 
Verlangt: Ein gutes deutiches Mädchen in einer 
Heinen Familie. Guter Lohn. 11 Bradley Place, na: 
be Ede Halfted und Evanfton Ave. 2ap* 
Berlangt: 50 ür 9 it. 89 bis 85. 
509 Well en Mädchen für Hausarbeit. $ ns 
— ———— —— — — — 
m 
Beſchaftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2Gents das Wort.) 
nn a Pu Hör 


Berlangt: Partner ji ; ip 
jährige frau Sa ⏑— 


Partner verlangt: Gin tücdtiger © ts 
ie u als — im —— 





1093 Hudion 
2Japlıv 


Zu vermietben: Flat und Store, 
Ave., nahe Vladhawf Str. 


Zimmer und Board, 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gent dad. Wort.) 





Verlangt: 2 gute Männer in Board bei einer Witt: 
we. 435 W. Throop Str. 

Dame juht Mädchen al3 Simmergefährtin. $1 md: 
Gentlih. Nah 3 Uhr Nadınittags. 177 E. Huron 
Baſement. 


Zu vermiethen: Ein ſchönes Zimmer bei einer ors 
dentlichen Frau. 76 Blue Island Ave. 
Verlangt: Roomer oder Boarder. 43 Hein Place. 
24 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer, jeparat, 
Waſhburn Ave., vorne. 


Zu vermiethen: Schöne möblirte Frontzimmer. 241 
Wells Str., gbere Klingel. im 


Bferde, Wagen, Hunde, Bögel 2c, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent3 da Wort.) 
Zu verfaufen: Ein junges Pferd, 6 Jahre alt. 

385 €. North Abe. mdi 


Spottbillig, feines Topbuggd, fowie offener Plat⸗ 
form Spring Deliverpwagen. IN N. Halſted Stt. 


Zu verlaufen: Solider Carpenterwagen. 5527 Beo: 
tia Str. 

Wagen, Buggies und Geidhirre, die größte Auss 
wahl in Chicago. Hunderte von neuen und gebrauds 
ten Wagen und Quggie® don allen Eorten, in 
Wirklichfeit Alles was Näder bat, und unjere Preis 
fe find nicht zu bieten. Ihiel & Grhardt, 395 Was 
bafh de. ldapim 


Kaufs- und Verkaufs⸗Angebote. 


(Anzeigen unter diejer Rubrif. 2 Gents das Wort.) 





Zu verfaufen: Ganze Salvon:Einrichtung, wegen 
Aufgabe des GSeihäfts, jebe billig. Näheres 394 
Wentwortd Ave. Keine Agenten. mdm 


Bu verfaufen: Tinner-Tools, Maihinen und Was 
gen. 734 Elybourn Ave. 


Zu verkaufen: Reftaurante-Range, Sion, Tiſche, 
Geſchitr, billig. 85 N. Clark Str.. oben. 


gu Taufen geiugt: Gin Doppeltes Pferdegeſchitr 
mit Collar, nebit einem Reitſattel. 711 R. Salfteo 
Etr., 2. Flat. {mo 


Muß verfiufen. Großelluswahl gebrauchter Stores 
firtures für Örocern:, Zigarren, Coufectionery⸗ 
Stove:, jowie für Butcheribop. Billigfter Play in 
Chicago. Nojener & Co., PH State Str. Naplu 

Zu verlaufen: 50 Showcajes, alle Sorten, bilfig. 
119 Sigel Str., zwiihen Wels und Sedgwid Str. 

lOap2m 





Bicyeles, Nähmaſchinen ꝛc. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


alle Arten Näbmaihinen kaufen zu 
Wholejafepreifen bei Alam, 12 Adams Str. Neue 
filberplattirte Singer $10, Higb Arm $12, neue 
Wiljon $10. Spredt vor, che Yhr Fauft. Az? 


Ihr könnt 


Pianos, muſikaliſche Juſtrumeute. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2zCents das Wort) 


Zu verkaufen: Konzertina, billig. 4603 NR. Hermi⸗ 
tage Ave. 


3a verfrufen: Feines Piano, billig, in Tauſch für 
Möobel. 519 N. Paulina Str. 


Möbel, Hausgeräthe zc. 


Mußb verlaufen:  VBettitelle Yäc; Kommode Töc; 
Drefler 24, Kleiderihrant $4, Ertemfiontiih, Kinders 
wagen. 346 GE. Rort) ‘ve. imo 

Zu verfaufen: Eisbog, 4-8 Fuß, jehr billig. 1150 
€. Weitern Ave. mdı 
— — — — — — — — — — 


Heirathsgeſuche. 
(Hede Anzeige unter diejer Rubrik fojtet für eine 
einmalige Einidaltung einen Dollar.) 





Heiratbigefuh: Gin junger Mann juht die Be: 
faıntichaft eines Mädchens oder einer Wittwe bis 
zum B. Jahre, behufs Verheirathung zu machen. 
Ernfigemeinte Offerten fönnen vertrauensvoll bis 
Donnerftag unter ©. 673 Abendpoft abgegeben wer⸗ 
den. Verſchwiegenheit Ehrenſache. 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Ceuts das Wort) 


Freies Auskunfts-⸗Bureau. 


Löhne koſtenfrei kolleltirt; Rechts ſachen aller Art 
prompt ausgeführt. 


MLaSalle Str, Bimmer 4 Amz* 


Fred Plotte, Nebtanwalt. 


— 


Alle Rehtsiahen prompt beiorgt. — Euite 4818 
Unity Building, 79 Dearborn Str. &nolj 


Aulius Goldzier. John 2. Rodgers. 
Goldzier & Rodgers, Rehtsanmälte, 


Suite 8X Chamber of Gommerce. 


Sudoſt⸗Ece ———— deSalle Sit. 


Srundeigenthum und Häuſer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Centã das Wort) 


Land! — 4nd! —L4n! 


Zu verkaufen: Ginige taujend Uder abgehofztes 
Buldland im mittleren Wisconfin, nahe Eiſendad⸗ 
nen and Stationen. Rur $2.50- per Ader’ auf jeher 
lerchte Adzchlung. Dies bietet Leuten mit geringen 
Mitteln eine jeltene Gelegenheit, durch weile aud 
fie zu einem eigenen Heint Isınmen fünnen. 

Weitere Auskunft, mändlid oder brierlich, 
Landkarten ertbeilt frei 3. 9. Koebker, 12 6. 
Nortd Ave, Gde Eiybourn Ave, Chicago, A. 
Office offen des Meontags,- Dienftag3 und Mittwods, 
von 2 bi3 9 Uhr Nachmittags. Im mmirw 


ſowie 


Zu verkaufen oder zu vertauſchen: Schuldenfreie 
Farm in Michigan. Zu erftagen dei E. Erd, 300 
Milwauklee Ave. 

Zu verkaufen: Zweiftödiges 12 Zimmer Haus an 
gepflaſtetter Straße, jür den Spottpreis von 500 
Baar 8800. Nachzufragen 5 W. North Ave  mdi 

Zu verkaufen: Die leere Lot 42 
ift billig für 8500, ein Plod von 
triicher Car Beſceht auch die leere Vor 

e. Preis 3100. Leicht 

Sreenebaum, 3 WRajbington & 


Zu verkaufen: Gutes Hans, 14 Zimmer, 3 Slots, 
große Lot. Wllep an der Seite Billig zu 83500, 
Nahe Aihland Mifwaufee Un: und Nocıy 
Are. Harry Greenebaum, 4 Baihington te. 

2lay2ıo 

en: Ein beſt eingerichtetes Geſchäfts haus 
loon und Fleiichergeihäft, mit 2 gut ijte⸗ 
Hallen, für Tanz, PVereinisfonjerte.. — 

n bei Conrad Mettier, Whiting,: Late 

r lrapiın 

IT 0 — 


Geld ä 


rzeigen unier dieſer Rubrit, 2Cents das Wort) 


Geld 
auf Möbel 


von $20 bi 
Wir nehmen Ihne 


richt weg. wenn wir 
die Anleihe mache 


dieſelben in 


x 
größte 
in der Stadt. 
Alfe guten ehrlichen Deutjchen, kom 
ihr Geld borgen wollt. Ahr Werder 
Vortheil finden bei mir vorzmipreden be 
anderwärts bingebt. Die ficherite und juverläfiigite 
Bedienung zugeſichert. 


10apli 





Chicago Mo 
Chicago Wo 


175 Dearborn 


Str, 

terleiht Gclhd im groken en Summen, enf 
Sauspaltungsgegenitände, Pianı Pierde, Wagen, 
ĩowie Lagerhausſcheine, zu ſeht niedtigen Raten, 
auf irgend eine gewünſchte 3 r i 
biger Theil di3 Darlehens kann 

rüdgezablt und dadurch die Sınjer ver 

den. SHommt zu mir, Ivenn Ihe Geld ı 


oder Meiı 


surborn Str,, Zimmer 183 uud I. 
llap® 


Wozunach der Südſeite 

gehen, wenn Ihr billiges Geld haben könnt auf Mös 
bel, Vianys. Pferde und Wagen, Lagerhausſcheine, 
don Ver Nortbweittern Mortgagexoan 
Eo , 465467 Milwantee Ave.,. Ede Chicago Ave., 
über Schivederd3 Drugitore, Zimmer 53. Offen 0i$ 
6 Uhr Abends. Nehmt ölevator. Geld rüdzablvar 
in beliebigen Beträgen. Znalj 

Loniß Freudenberg verlerhs Geld auf Hopotheken 
von 44 Prozent an, tbeil3 ohne Kommiifion. i 
mer 1014 Unity Building, 79 Dearborn Str. % ⸗ 
mittags 2 Uhr. Reſidenz W Potomac Ave., Vormit 
tag3. 200 

Geld zu verleihen auf Movel, Pianos und fonit:ge 
gute Sicherheit. Niedrigite Raten, ehrliche Behand 
lung. 534 Xincolu Ave, Bimmer 1, Zule View. RN 
2m 2 


Geld zu verleihen auf Grumdeigentbum, zu 4, 5 
und 6 Prozent. 9. ©. Ber, HIN. Windefter Ave., 
ein halber od nördl, von W. Chicago Ave. 30ap® 





Geld zu verleihen auf Orumndeigenthum, 6% 
Sinjen. Monatlihe Abzablung. Bau-Knleihen Epes 
jialttät, Garden City Mutwal Savings Xoan au) 
Lırilding Affociation. Office 93 Fifthb Ave, Staatss 
jeitungsgebäude. Baul Krammer, Sekretär. fine 





Su verleihen: Privatgeld, große und Meine Sums 
men, zu 55 und 6 %. Grite Gppothefen an Hhaud. 
Schmidt & Eljer, 22 Lincoln be. Sapmmjling 

Zu leihen geſucht: H1100 auf erfte Mortgage. Ras 
densiwoed Property. Adr. 3. 742 Abendpatt. jmg 


&eld zu verleihen zu F Prozent: Ziuten. 8. 9. 
Urio, Grumdeigentbung: und Geſchäftsma 
Room 604, 100 Walhington Str., Chicago Title aud 
Truſt Building. UNſer 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Damen:Shueiderei. : 
Die MeDowell franz. Kleider ZujchuneidesAfadenie, 
Neid York ud. Chicago. 


Wir Haben die größte und befte Schule für Tamens 
fchneiderei in der Welt. 

Der Grund bierfür ift Mar: Wir -find die einzige 
Gejchhichaft, die ihren Sihülern die wunderdols 
le MeDowell Sarment Drafting 
Majichine liefern Tann, ; 

Dieje Machine wendet im jedem {Falle daS thats 
ſächliche Maß an, genauer ſogar als das Winfelmas, 
und erfordert nur ein Zehntel der Zeit zum Lernen 
und cin Fünftel der Zeit um ein gutes Muſter aus⸗ 
zuſchneiden. 

Das Winkelmaß arbeitet zu laugſam, miſchwierlg 
im Gedächtniß zu behalten und im Ganzen zu fons 
pliziet. 

Tauſeude von Kleidermacherinnen haben ihr Win⸗ 
lelmah aufgegeben und unſere Draftiug Maſchine 
eiugeſührt, welche ſo einfach und leicht zu verſtehen 
iſt; ſie übertrifft alle Methoden in Facon, Grazie 
und Schönheit, und hat auf der Weltausſtellung wie 
auch überall, wo ſie ausgeſtellt war, den etſten Preis 
erhalten. 

Unſer Lehrplau iſt am vollſtändigſten; er umfaßt 
jede Art von Zaillen, Röden, Wermelu, Mäuteln, 
Nadet3 und Wejak in alleı. Deparrements. Jept iſt 
die Zeit fih auf das Frübjahrsgeichäft oder auf etue 
gute Stellung vorzubreiten. — Mufter irgend. einer 
Art nach Daß zugeichnitten. 
munfa* Die MeDowell Co., 78 State Str, 

Alerander3 Geheimpoligeiiigens 
tur, 93 und 95 frifth Mve., Zimmer 9, bringt irs 
gend etwas in Erfahrung auf privaten Wege, ımıs 
terjucht alle unglüdlichen Familienverhältuiffe, Chr= 
ftaudsfälle u. j. w. und faınmelt Beweiſe. Diebſtäh⸗ 
le, Räubercien und Schwindeleien Iverden unterjuht 
und die Schuldigen zur Wechenichaft -gegogeit. Wis 
fprüche auf Schadeneriag für Verlegungen, Unglüdss 
fälle u. dgl. wit Grfolg geltend gemadt. Grete 
Nath in Nehtsjahen. Wir find die einzige deutiche 
PolizeisAgentur in Ghicage. Souytags offen biz 
12 Uye Mittags. 22m® 

Löbne, Noten, Miethe, Board⸗ 
Bills und alte Urtheilsiprüce jofort follettirt. 
Schlecht zahlende MDiether hinausgejegt. Wenn. feın 
Grfolg, feine Koften. Engliih und Deutih gerpros 
Gen. Höflihe Bebandlung. Spret vor in Nr. 6 
18 FiftE Ao:., Zimmer 8, zeichen NRandolpp und 
Waibington Str. Sprechitunde 8 Uhr. Morgens bis 
7 Uhr Übends. Sonntags 8 Uhr Morgens bis 1 Udr 
Nahm. — Walter Buhman, Rebisanwait; 
Otto Reet3, Ronftabler. sapim 





LöHue, Noten, MNietbenrwödhuls 
Dem aller Art jchnell umd ficher folleftirt. Keine Ges 
bühr wenn erfolglos. Offen bis 6 lihr Abends und 
Sountags bis 12 Uhr Witrags. Deutih uud Engs 
liich geiprohen. 140311 

Bureau of Law and Golleetion, 
immer 15, 167—169 Wajbington Str., nahe 5. Aoe. 
MW. 9. Dong, Movolst. Fris Schmitt, Gonftable. 


Kleider gereinigt, gefärbt und reparitt. Anzüge 
$1, Hojen 40 Ct3. Drefles $1, nicht abgeholte Diüts 
neranzlige zu verfaufen. Feenh Steam Tye 
Merts, 110 Monroe Str. (Columbia Theater). 
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Der dritte Mann zum Stat. fehlt. Bei Julius 
Roeder, 3 S. Canal Str. Imlmo 


Ir. 248 bat die Uhr gewonnen. Yacobien, 933 

Milwaukee Ave. 

Kohn wohnt noch 417 E. North Ave., eine 
SJınailın 





Mrs. 
Treppe. 


Dirs. Margareth wohnt jegt 642 Milwaufer Ave. 
l2aplın 





Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2Cents das Wort) 


Deusihe Hochichule für Medizin, Hebammen⸗ 
tuuft. esc. 
— TITW. 13. Sır., nahe Ajdland An. — 
Wöhnerinnen werden unentgeltlih aufgenommen; 
Studirende mögen fih melden. Näheres bei. Tr. 
Malot, im Golegs Building, IT W. 13. a 
‚apim 





Doktor Fiſfcher, deutſche Hebammenſchule, 
32W. 2. Str, eröffnet näcditen deutihen Kurs 
Anfangs Mai. — Leiter theoreriiher und praftis 
jcher Unterriht der Hebammentunft und Krantense 
pilege. — Entbindungen frei: — YUumeldungen wer» 
den jest angenommien. Daplıo 


JrauYJdagapel, 


318 Divifion Str.. Ede Sedgwid Str, Gebnrtähels 
ferin, in Berlin fudirt. Dapım 

Seiälchr!:, Haute uud Blutkranfpeitin nah den 
neueiten “Netboden jchnell und ficher geheilt, Satızs 
faltien garantirt, Dr. Ehlers, I® Weil 
Str., wabe Ohio Str. 8otlı 


Unterricht. 
Anzeigen unter dieier Rubrit, 2 Gents das Wort) 


Berzlatersiß nu 
12 Sitr., zwiikgen Woo un 
als Zither« 

Si» 


Gründliden Zit 
5. Ser, 815, ®. 
Lincoln Str. Wiäbrige Grjadrung nur 
fehrer. Gibt Garantie für Erfolg. 


— für Gingemamberie. 045 ®, Geihıd 
| ei he Sinbourn Une: Gaulae nähe 1. 





— 


genuena 


m 


. 


ig rn Brennen =m@ 


er 


er u 


ma gen ss 


vor --so—ma 


‚Berkanfsfleften der Abendpofl. 


Mordfeite, 


8. U. Deder, 228 Burling Str, 
Sarı Lippmann, 186 Center Sır. 
hrs. %. Basler, 211 Geuter Str. 
Senry Denemanı, 249 Genter Etr 
Kigar Store, 41 Glarf Str. 
Br. Vepig, 421, Clark E:r. 
Vırs. X. M. Ydppo, 457 Clark Ste. 
News Store, 652 Glart- Str. 
2. Teer, SI N. Glart Str. 
d- F. Kaub, 307 Glarf Str. 
F. 2. Xiebl, 205 Gleveland Ave. 
Louis Bob, 76 Elybousn pe. 
d- 6. Yang, 249 Giybourn Ave. 
Joe Weiß, 38 Elybourn Xpe. 
©. Gtube, 372 Ciybaurn Ave. 
John Dobler, 4100 Clybourn Ave. 
Zanders Reppsſiote, 8 Clpbourn Ave. 
N. Weinert, 236 Diviſton Str. 
U WW. Ziolund, 282 Divifion Gtr. 
Hona & Emiry, 317 Divtfion Ste. 
€. w. Yeljon, 334 Divifion Ste. 
u. b. Luce, 349 Divifion Ott. 
ib Boyde, Wit Tivijion Sir. 
P. Bulyd, 407 Divifion Str. 
&. yorzverg, 179 Elm it. 
b. Ssconer, 110 Eugenie Str., Ede N. Part A, 
G. 2. Bebarıy, 39V Sgalited SIT. 
. weper, 195 Narrabee EI. 
ih Wuad, 464 Yarrabee SIT. 
I. Verbaag, 4yL_ Yarraber Str. 
9. Ordemanu, 517 Xarrabee Sit. 
x. Berger, 571 Xarvabee Sit, 
Vrs. Wupdree, 629 Yarrabee Str. 
%. 9. Luiman, 098 Xarrabee_ Str 
Yirs. Willer, 003 Xarrabee Sit. 
liste & Magunon, WI N, Market Stt. 
©. Zeiler, 3I0_N. Martet Str. 
Frank stehlen, 318 N. Martet Str 
&. 9. eiinpffi, 232 Noıty Ave, 
&. 9. Beuver, 322 G. North Une, 
wu. Sieb, 38) €. Worth Nlve, 
%. Yocvenad, 39V North Ne, 
War News Store, 39 Ruiy Str. 
Ss. gie Sevgwid Str. 
1, 36 Eedgwid Str, 
eisier, 887 Eedgwif Str, 
J mer, 605 Sedgwid Etr. 
». Di. Birmomw, 1357 Speitield Ave, 
vrau Yerian, VO Wells Str. 
28, Reeh, 119 Mells Str. s 
G. Kınjyeid, 132 Wells Str, 
. Yamotte, 141 Wells Etr. 
8. %W. Bormann, 190 Well Gte 
Miß Hlorjary, 31 Wells Str. 
Yirs. Zohniton, 276 Wells Str. 
W. U. Bibel, 280 Wells Etr. 
B. M. Eurrie, 306 Weus Str. 
Frau Gicje, 344 Wels Str. 
Mr3. Hidey, 359 Wells Str. 
Do. Salleg, 283 Wells Str. 
u, NRuthford, 50 Wells Str. 
Le. Schulteis, 525 Wells Str. 
U. Walt, 545 Wells Str. 
G. ©. MWitteljey, 655 Wells Ste, 
John Schmelz, v6) Wells Ste. 
C. W. Sıveet, 707 Welis Str. 
9. Miller, 61 Willow Str. 
©. E. Putnam, 66 Willow Str. 


MNordwerfeite. 


6. Mathis, 402 NR. Aſhlaud Ave. 

d. Dede, 412 8. Aſhland Ave. 

x. Lannejield, 422 N. Aihland_ be. 

&. Dt. Lewiton, 267 WUugujta — 
e. 


26 W. Chicago 


3. 2. O’Comnell, 259 W. Chicago Abe. 
Wlbert Doz, 303 98. Chicago Xpe. 
N, Edvard, 339 W. Chicago Xlve. 
%. Alyenberger, 348 W. Chicago pe, 
Theo. Eberle, 332 W. Chicago Live. 
Otto Vans, 303 W. Chicago Ave. 
QA. €. Umundoon, 418%. Chicago pe. 
€. Schulz, 430 W. Chicago Abe. 
Ehulz & Anıboru, 446 WW. Chicago pe 
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me Chen! 
‚ Berkindr Romrahh, Bob "RAN" Strag, 
(Schluß.) 

Das waren nicht mehr die ſchnurge⸗ 
raden, mohigepflegten Straßenlinten 
des Weitens! Hier drängten fich bie 
Gaffen ineinander und durcheinander, 
in jeitfamen Windungen, wie fich einer 
jeden gerade das beſte Fortkommen bot. 
Und aus ihren vermetterten, jhmußi- 
gen Häufern quoll eg immer dichter her- 
vor und fluthete in duntlen Strömen 
aus den Thüren der Miethstafernen 
über die Vürgerjteige dahin, Maffen 
bon Armen, von Mühfamen und Bela 
denen, die, als etwas jelbftveritändli- 
ches, heute von neuem, zum hundertjten 
und taufendften Mal ven Kampf mit 
ihrer Erbfeindin, der arauen Noth, be: 
gannen. Stumpfe Ergebung lag auf 
den meiften Gefichtern und müde Rue, 
Ste hatten jo oft fchon diefen Kampf 
durchgefämpft, fo oft fchon nach fchiwe: 
tem Tagewerk die Feierabendglocke läu- 
ten hören, ſie hatten ſo oft ſchon gedarbt 
und gehungert und ſich doch durchge— 
ſchlagen ... ſie würden auch heute 
durchkommen und morgen und die 
nächſten Jahre. 

„Wir wollen raſcher gehen!“ ſagte 
Thea beklommen ...„.. die Leute 


ſehen uns alle fo an...ich meiß | 


— ...; s* 

Hreilihh... um diefe Stunde ein gi- 
gerlhaft gekleideier Sportäman und 
eine elegante junge Dame in den Gaf- 
en Aitberlin... .. das fiel auf. Neu- 
gierige Blicke, umgedrebte Köpfe... . 
da ein rohber Wit aus einer Gruppe 
falfbeiprigter, im ihren Holzjchuhen 
Happender Maurer... ein wieherndes 
Gelächter... . fie verjtanden ven ge= 
meinen Berliner Jargon nicht .... 
aber ſie machten, daß ſie weiter kamen. 

Wäre man nur erſt heraus! Aber 
das nahm kein Ende! Immer neue 
Straßen und Plätze und Gäßchen und 
immer neue Mengen von dunklen, zum 
Fronwerk pilgernden Geſtalten. 

Sie wußten die Richtung gar nicht 
mehr. „Das iſt wie in einem Irrgar— 
ten!“ klagte Thea ...... wir wollen 
hinaus ins Grüne und unter blauen 
Himmel .. und dies graue Arbeiter— 
viertel mit ſeinem Rauch und Lärm 
läßt uns nicht los! Wir ſind wie ge— 
fangen in dieſem Gewirr von häßlichen 
Häuſern.“ 

Georg drehte mit ihr um. „Wir 
wollen uns nach links wenden!“ rieth 
er ...... dann müſſen wir die Rich— 
tung wieder bekommen.“ 

Sie eilten durch immer neue Gaſſen 
dahin, in denen ſich Laden um Laden 
öffnete, in denen man fegte und kehrte, 
emſig die Geſchäftsräume ſcheuerte und 
alles zurecht machte für den kommenden 
sangen Tag. Wie zwei Flüchtlinge er- 
Ichienen fie fich jelbit in ihrer fcheuen 
Haft, wie zwei rathlofe Menfchen, die 
nicht mehr mußten, mo aus diefem Wir- 
ten und Treiben heraus der Meg zum 
füßen Nihtsthun, zu dem aeheimnig- 
olfen Nichts führte, 

Hier fümmerte fi} feiner um das 
Nichts, hier dachte feiner daran, meh- 
müthig dem Dajein Mdieu zu jagen! 
Hier lebte man und rang zäh und grim- 
mig um jein bißchen Leben. In ge— 
wmaltigem Donnern und Dröhnen um: 
hallte jet, auf der großen Verfehr3- 
aber, in die fie ihre Flucht getrieben, 
der Berliner Arbeitstag das verftörte 
Baar. Kiingelnde Pferdebahnmagen, 
menjchenivimmelnde Omnibuffe, fchmer 
fnarrendes Fuhrmwerf und leichte Hand- 
magen auf dem Fahrdamm, ein Ge- 
tümmel und Gehaite von thätigenDien- 
Ichen auf den Bürgerfteigen daneben, 
ein Trluthen und Braufen, das betäu- 
bend auf ihre übermübeten Sinne 
wirkte, 

Auch die Häufer atten fich belebt. 
E3 flangen die Schellen an den Laden- 
thüren und au3 den Höfen der Lärm 
des Handmwerfd. Da fiel dur die 
ſchmutzigen Fenſter der Kartonnage— 
fabrik der Sonnenſchein auf lange 
Reihen junger Mädchen, die mit vorge— 
beugtem Oberkörper an den Tiſchen 
Hantierten, dort zeichneten ftch Durch die 
Scheiben des Kontor? die fchreibenden 
und rechnenden Geftalten und im Ne- 
benraum der düftierend auf- und nie 
derfchreitenbe Yabrifdireltor ab. 

Und die Fabriken feibit begannen 
noch mit nähnend laffenden Ihoren zu 
drummen und zu ftampfen. E3 fam 
Zeben in die fleinfte Werkitatt wie in 
die mächtigen Mafchinenfäle. Wie jich 
da die Räder drehten und die Riemen 
alitten und in jchwarzen Wolfen der 
Dampf dem Schornftein entftieg, To 
hallte dort der Hammerfdjlag in das 
Pfeifen und Schrilfen des Hobel3 und 
jprühten die Effen, und gewaltig, fich 
taufendfach miichend und immer mie- 
der ftärfer anfchiwellend Hang e8 im 
Lärm der Urbeit über dad Meer der 
Giebel und Dächer empor: „Unfer täg- 
lich Brod aieb ung heute!“ 

Berlin war erwacht. Wie ein Niefe 
tete e3 feine Glieder und machte fich 
in lachender Augendbiraft an einen 
neuen Tag. Ein Abalanz diefer [rohen 
Schaffensluft Tchien im Licht des Som: 
mermorgens alles umber zu vergolden, 
die im Grollen der Dampftelfel, dem 
raftlofen Bochen des Handmwerfs zit- 
teınden Häujer, die langen, einförmi- 
gen und doch fo belebten Straßen und 
die Menjchen jelbit, nraues Bolt in 
arauem Gemwande, das in immer neuen 
Wogen, in Taufenden und Zehntaufen- 
den da3 einfame Paar umbrandete. 
„Wir alle leben!” Jchien e3 aus dieſen 
farblofen, eilfertig fich Dahinwälzenden 
Wogen zu mahnen.... „wir alle leiben 
und trogen doch dem Gefihid!" Ein 
Feigling, mer. beifeite geht, To fange 
ch noch feine Fauft ballen und jein 
Mund no das Geheimnik aussprechen 
fann, das große Geheimnig: „IK 
wi”  , 

„Ich will!” ... das Zauberwort, vor 
dem das Schidfal felbit fich beugt — 
vor dem die Sorge jelbjt mählich ihre 
grauen Gchleier zufammenrafft und 
unbörbar au& dem Zimmer gleitet 
vor bem die arimme:Moth zähne- 
fletfhend und knurrend wie ein böſeẽ 
Raubthier beiſeite ſchleicht 


..* 


„Abendpoft“, Ghicag 


Und meiter und weiter fohritten fie, 
Sie bogen in Nebengaflen und kehrten 
zurüd und fchhugen einen anderen Weg 
ein, und nirgends nah Berim'kin 
Ende und nirgends erlahmte fein raft- 
fofer Bulsichlag! - 

Da blieben fie envfich ftehen und fa- 
ben fich ftumm an. 

Wie feltfam! Sie fuchten den Tod 
und geriethen immer tiefer in die Welt 
der Arbeit hinein! Und kamen fi 
tlein und lächerlich vor, zwei fchlaffe 
Müßiggänger amiichen unzähligen 
Menschen, die unverzagt mit Kopf und 
Händen für fich und die |hren ftritten. 

„Bitte die Herrichaften meiterzus 
gehen!” fagte neben ihnen ein Schub: 
mann... „Sie hindern den Verkehr!” 

Sie traten beifeite, in ein ftilferes 
Nebengäßchen. Natürlich ... ſie wa— 
ren hier ein Hinderniß, eine Laſt! 
Leute, die Maulaffen feil haben und 
ſich gegenſeitig ihr Leid klagen, die 
konnte man hier nicht brauchen. 

Das Gäßchen mündete auf dieSpree. 

Finſter und träge ſchlich das Waſſer 
dahin und auf ſeinem erblindeten Spie— 
gel, in ſeinen trüben Fluthen ſchwamm 
der Kehricht, der werthloſe Abfall der 
Weltſtadt. 

Vielleicht gehörten auch Menſchen zu 
dieſem Abfall und trieben unſicher unter 
der Oberfläche vorüber. Sollte man 
ſich zu ihnen geſellen, den entſetzlichen, 
ſich langſam auflöſenden Körpern ... 
oder zu dem unvberzagten Geſchlecht, das 
da um ſie her im Sonnenſcheine ſtreitet 
und lärmt, im Abenddämmern lacht 
und liebt... 2 

Wieder Jahen fie fih an und es fiel 
ihnen wie Schuppen von den Augen. 

„hen... Du dummes, Kleines 
Mädchen!“ fagte Georg vorwurfsvoll 
und legte den Arm um fie...» - 
mertit Du nun, was Du für Unheil 
angeitiftet haft? Ganz mirblig haft 
Du mid im Kopf gemadt, daß ein 
Kerl wie ich auf jo eine bee fommen 
tonnt'! ... iſt ja Unſinn, kompletter 
Unſinn ...“ 

„»+.Jj0... das fann fchon fein, 
Georg . . ." Then fchaute aus großen 
Augen zu ihm auf... „... wenn man 
alle diefe Menfchen fieht, denen es fo 
— geht und die doch nicht verzwei— 
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„... und wir dagegen, denen es fo 
gut geht! .... denn erftens lieben mir 
und... und zweitens find wir jung, 
aefund und ftarf... wir follten. . ı 
oh Thea, Thea... es bleibt dabei: Du 
bijt ein dummes fleines Mädchen und 
mirst in Zufunft überhaupt nicht ge- 
fragt! Sondern Du thuft einfach, was 
ih will, und aehit mit mir! Und 
mußt Dich mit dem Uennchen von Tha= 
rau tröften...... weißt Du... mo’3 im 
Volkslied heißt: „.. . ich will Die fol- 
gen durch Länder und Meer! — Eifen 
und Kerfer und feindliches Heer . .!. .“ 

„Ad, Georg... ih folgte Dir 
gerne!” Thea jchüttelte traurig den 
blafien Kopf... „... aber wir fönnen 
ja nicht au Berlin heraus!“ 


„Und ob mir fünnen!“ Georg faßte 
mit energijchem Griff ihre Hand... 
nn. . , natürlich fönnen wir! Seht weiß 
ih’3!... fomm’ mit!“ 

„Wohin denn?” 

„sn die Yüägerftraße! Dort lebt ein 
ortrefflicher alter Herr, der mir mit 
Vergnügen das Reifegeld nach Amerika 
aiebt. Und da e& ohmedies jeit acht 
Tagen der dringende Wunfch fämmtli- 
cher Zeitgenoffen ijt, mich bi$ auf Wei- 
teres jenfeitS de3 großen Waflerd zu 
willen, jo mwillfahren wir dem allge: 
meinen Verlangen! Thea... mad’ 
Dih auf die Seelrantheit gefaßt, — 
und Sie, Kutiher...“ .. .. er winfte 
einer Droihle .. . „ . . zeigen Sie 
einmal, daß Sie Ehrgeiz beiten, und 
befördern Sie uns in der denkbar für- 
zeiten Zeit nach Berlin W. zurüd!” 

au x 


Wohl eine Stunde hatten die Kom- 
mis des Bankhauſes Zeit, Die junge 
Dame zu beobachten, die auf der ande— 
ren Seite der Straße, den Kopf zu 
Boden geneigt, mit zuſammengepreßten 
Lippen wartend auf und nieder ſchritt. 
Dann kam Georg zurück. 

Sie eilte ihm entgegen. „Wie iſt's?“ 
rief ſie bang. 

„Gott!“ ſprach Georg, leichtſinnig 
und verwegen lächelnd ... „... ich 
ſag' Dir ja: mit dem alten Herrn kann 
man reden. Anfangs ließ er mich 
ziemlich lange warten und empfing 
mich mit hochgezogenen Augenbrauen 
.. weißt Du .. ſo eine ſtumme Frage: 
„Wirklich ſchon auf, Herr Textor? ... 
Um zehn Uhr Morgens? Und was 
wünſchen Sie wieder von mir? Na.. 
ich ließ mich nun nicht verblüffen ...“ 

„... das glaub' ich!“ ſeufzte Thea. 

„... ſondern erzählte ihm ſo zur 
Einleitung einiges, wie mir's die Woche 
über gegangen und ſo weiter. Da auf 
einmal unterbricht er mih...: Du.. 
und weißt Du, mas ver unverfchämte 
alte Herr mir da jagt: „Sie machen 
heute einen bedeutend günftigeren Ein- 


netten, iflußrirten im 
Au Torben berausgegeben und — — 


inner beſimmt. Es beſchreibt in leicht 

ander Sprade die fhrediihen Folgen jws 
gendlicher Yadisfretionen und fpätererAusiämeifune 
wie Samen , Impotenz, Berluke, Hoden» 

& u. f. iw., und meiit auf eine leichte, fiere 
GSelötbebandlung und Heilung ohne Droguen 
oder Mepiginen Bin 8 Ihen 
beihreibt mahrbeitögetren meine bdreikigjährigen, 
re wit —— —— er 
el n Gürteln in n fällen, und jeber 
= ältere ober alte Dem. weiger an der 
leidet, jollte «t Jefen, um 

genau gu willen, woran er if. (GS wird frei Der» 
theilt, oder auf Verlangen verfiegelt and FoRenfrei 
per. Volt verickibt. 


DR. SANDEN, 183 Clark St., Chicago, 
Dffices Stunden 9 his 6. Gonntaas 11 bis 1. 
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drud auf mich, Herr Textor, als bor 
acht Tagen'!“ ... Be: 

„Ja... „auf mich auch!” meinte 
| Thea, 

"+ . „damals,“ fährt er fort — 
„... ſahen Sie — entſchuldioen Sie 
meine Offenheit — einem etwas depri— 
mierten Windhund ähnlicher als einem 
ernſthaften Menſchen. Heute bemerke ich 
an Ihnen mit Vergnügen Energie und 
Arbeitsluſt! Woher fommt das?“ ,, 
na... und da”... der feine Sportg- 
man machte ein tieffinniges Geliht.... 
„da dacht’ ich bei mir: „Offen muß 
der Menfch gegen jeine MWohlthäter 
fein!“ und fagte: „Herr Geheimrath.. 
das kommt von der Liebe! . ... die hat 
einen anderen Menjhen aus mir ge: 
macht und wird mich hoffentlich in Zu- 
funft noc mehr beſſern! ...“ 

„m... und da halt Du ihm alles er- 
zählt... das zitichen ung!“ fragte 
Zhea entjegt.... „.. . dann muß er 
ja ganz böfe geworden fein!” 

„Nee... aar nicht!” Georg lachte 
vergnügt... „... . Eine Weile über- 
legte er und dann meinte er: „Un fich 
iſt Ihr Heirathsprojett natürlich ein 
Unfinn, Herr Textor! Uber ich bilve 
mit andererfeitz ein, ein bischen Men 
Ihentenntniß zu befigen, und die jagt 
mir in dieſem Fall das Gegentheil. Es 
ſteckt noch ein tüchtiger Kern in Ihnen, 
und daß der ſich entwickelt, das mögen 
gerade Sie am erſten erreichen, wenn 
Sie ernſt und wirklich lieben. Denn 
das iſt das beſte, was einem Mann ge— 
ſchehen kann, und holt das beſte aus 
ihm heraus. Ich hab' es ſelbſt an mir 
erfahren! ...“ 

„Gottſeidank!“ flüſterte Thea. 

Ihr Freund klopfte ſich vergnügt auf 
die Bruſttaſche. „Die Billete krieg' ich 
erſt heute Abend! Aber hier hab' ich 
Briefe... Empfehlungsbriefe an Yan- 
fees, die im wilden Weiten Eijenbahnen 
Bauen und große Territorien befigen. 
„sh babe meinen Geihäftsfreunden 
geſchrieben,“ ſagte der komiſche alte 
Herr zu mir, „daß Sie ein Menſch ſind, 
den ‚man ziwijchen vier Wänden rein zu 
gar nichts gebrauchen kann, jondern 
unter freiem Himmel und zu Pferde. 
Dort giebt e& derlei Belhäftigungen, 
wo der Kulturmenſch mit der Wildnif 
!ampft und mit Zähigteit und frifchemn 
Muth weiter fommt al3 mit allem 
Stubenmwiffen.... und wo ein Mann 
aub ohne Anfangstapital zu Wohl: 
ftand fommen tan. .“ „. . na ich Jeh’ 
uns jchon ala Millionenprogen auf uns 
jere alten Tage nach Deutichland zu= 
rückkehren ...“ Ihloß Georg hoff: 
nungsvoll ... „. . . denn das thun 
mir natürlich und bi3 dahin werden fie 
mohl dem armen, feligen Tertor feine 
Sünden verziehen haben! Aber vor— 
fäufig heißt’3: “go on!” n fünf Ta= 
gen jchiffen wir ung in Hamburg ein!“ 

„sn fünf Tagen?” 

Er verjtand ihren Blid. „Thea!“ 
iprah er... . . ic) muß e3 mwieber- 
Holen: Du bift heute nicht jo flug mie 
ionjt! Gonft müßteft Du, daß mir 
Heide unjere Legitimationspapiere mit 
uns führen, und daß, wenn wir damit 
nah Hamburg fommen, alltäglid um 
diefe Ihöne Sommerzzeit ein fomfor- 
sabier Dampfer von dort nad Helgo= 
fand fahrt. Auf diefem Ynjelchen aber 
geht e8 zmannlos zu. Wer da eintrifft, 
wird auf Wunjd jehon am nädjten 
Iage getraut und fährt glüdfelig wie: 
der zurüd. Was meinjt Du, Thea: 
werben mir glüclich ſein?“ 

„3a,“ jagte Thea, 

„Das glaub’ ich auch!“ Tprach Der 
fleine Sportäman erfreut... „. ... und 
ich werde arbeiten wie ein Neger da 
Hrüben für Dich und mid. Ein bip- 
hen mwült wird’3 ja au Anfang fein in 
dem milden Meiten. Einerlei. Ich 
icheue mich jet vor nichts!” 

Er war tief ernit geworden. 

m. . und mas etwa auch drüben 
roh und häßlich fein wird in meinem 
Beruf und unferem Dafeim, das, Thea, 
muß die Qiebe adeln!. . . die Liebe fürs 
Reben!” 

„Denn ein langes Leben liegt noch 


2 u 


bor ung, 2 
ne». Und wenn e3 föftlich wird, fo 
wird es Müh’ und Arbeit fein!. ..“ 


| 


Vergeſſen! 


„Ein Vergeſſener“, ſo lautete die 
Ueberſchrift des Artikels eines franzö— 
ſiſchen Blattes, gelegentlich des hun— 
dertſten Geburtstagsfeſtes (15. April) 
des einſtmals großen, größten Bürgers 
der dritten Republik, Adolf Thiers. 
„Keine franzöfifche Zeitung” — jo ift 
dort zu lefen — „hat die geringite An- 
fpielung auf das hunbdertjte Begängniß 
des Geburtstages Thiers’ gemacht. Er 
ift vergeilen, felbjt von den Freunden.“ 
Die Behauptung, obgleich ein wenig 
übertrieben, ijt mwejentlich richtig. Jm 
Pantheon liegt Carnot, einer der un— 
bedeutendften unter den Sterblichen; 
der Dolch Eaferiog, das ruflifheBünd- 
niß verhelfen ihm zur nationalen Ver- 
adtterung; des Befreierd des franzöſi— 
chen Gebiet von der deutjchen Ein— 
quartierung wird nicht mehr aedadht; 
und was die fabelhafte That der Auf- 
bringung der Kriegsihuld von fünf 
Milliarden betrifft, jo verichwindet fie 
gegen die jehs Milliarden, die Frank- 
reich freiwillig den Rufen in ten 
Schooß geworfen. “Sie transit,...” 


— Gejchmälertes Anjehen. — Papa 
(nachdem er feinen Jungen wegen mie: 
derholt begangener Unarten ausge- 
Iolten, entrüftet zurMama): Wir find 
eben viel zu nadhjihtig mit unjer'm 
Jungen. Wenn ich mir da bedente, wie 
ihwer bei uns gu Haufe fon ter 
leifefte Verfuch, unartig zu fein, be 
ftraft murde! — Junge (an den Papa 
berantretend): X fieh” mal an, Papa; 
alfo probirt haft Du e3 aber doch auch! 


Schr billige Raten nad) dem Weiten 
und Süden. 


Am 4. Mai und 18. Mai wird die North- 
weitern - Giienbahn Solden, welde eine 
Heimftätte juchen, Frfurfions - Bitfets mit 
jehr günitigen Zeitbeitimmungen nad, zahl- 
reichen Pırnkten des Weitend und Südens zu 
außergewöhnlich billigen Raten verkaufen. — 
Wegen Billets und näherer Information 
wende man ſich an die Agenten der Ghicago 
Northweſtern · Eiſenbahn. eadd ioma 


„Montag, den 3. Mai 1887. 


PLN: 


— ESCHER: 


Der Seeteufel von Charlefton, 


Mit.gefpannter Ermartung. wird 
feiteng ver IRurinedffittert der Bulken-- 
vung des jubmarinen Holland = Bootes 
entgegengejehen, dad, nad den 
Verfiherungen feines Erfinders, 
den modernen Seetrieg vollſtän— 
dig revolutioniren fol. Ob dies 
der Fall fein mird oder nicht, 
muß die SZufunft lehren, wenn— 
gleich viele Sachverftändige unjeres 
Marine = Departement von ber Lei- 
ftungsfähigfeit de3 Bootes jegt ſchon 
bolljtändig überzeugt jind. Die \sdee, 
durch fubmarine Boote die feindlichen 
Kriegsfchiffe zum Sinten zu bringen, 
ift nicht neu, vielmehr find jchon wah- 
rend des Bürgerkrieges praktiſche Ver— 
ſuche zu ihrer Verwirklichung gemacht 
worden, freilich nur mit zweifelhaftem 
Erfolg. Dieſe Verſuche, die im Hafen 
von Charleſton, S. C., ſtattfanden, 
endeten mit der Vernichtung des Bun— 
— —— 
ſank das ſubmaxine Boot, welches dieſe 
Kataſtrophe zu Wege gebracht hatte, 
ebenfalls und ſeine ganze Bemannung 
mußte das Wagniß mit dem Leben be— 
zahlen. Dieſes Boot, nach den Plänen 
des ErfindersHundley gebaut, mar aus 
Eifen bergejielt und hatte bei einer 
Länge von 30 Fuß eine Breite von 4 
und eine Tiefe von 6 Fuß. Der Dlecha= 
nismus zum ortbemegen und zum 
Sinten de3 Boote? war hödhit primiti- 
ver Natur. Mit Kurbeln fegte die Be- 
mannung eine Welle in Beiwegung, di: 
einen Propeller trieb, und an den Seis- 
ten befindliche flofenähnliche Flügel 
ermöglichten das Hinabaleiien wie&m- 
porfteigen des Fahrzeuges. Zmei Deff- 
nungen, die duch anHafpen befindliche 
Kappen hermetifch verfchloflen wurbein, 
dienten der Bemannung zum Einjtei- 
gen und diefe Kappen waren mit tlei- 
nen Syenitern verjehen, jo daß man den 
zum Steuern nöthigen YAusblid hatte, 

Einrihtungen zur Zuführung fri= 
fcher Luft fehlten vollftändig und beS- 
halb fonnte das Boot auch nicht lange 
unter Wafler bleiben. Der erjte Ver— 
fuch mit dem Fahrzeug wurde in Mo— 
bile gemacht und dabei verlor die ge- 
fammte, aus acht Mann beftehende Be— 
fang das Leben; das Boot fant wie 
Blei und als e3 wieder gehoben wurde, 
waren die bedauernmwerthen Leute er- 
ftidt. Iroßdem wurden meitere Ver- 
juche mit dem Boote gemacht und zwar 
unter dem Commando des Lieutenant3 
Panne, aber auch diefe endeten unglüd- 
fich. Al3 Lieutenant Payne mit dem 
Unglüdsboot in einer dunteln Nacht 
auf den Hafen hinausfuhr, gerieth e3 
in die von einem Dampfer verurfacd- 
ten Wellen und fenterte; nur der Com- 
mandeur allein fonnte fich retten, wäb- 
rend die acht Matrojen zählende Be— 
mannung ertrant. Abermals wurde 
das Boot gehoben und e8 gelang dem 
Lieutenant Payne niht ohne Mühe, 
daffelbe frifch zu bemannen. Bei dem 
nächiten Verfuche fenterte es ebenfalls 
und der Commandeur verlor jechs 
Mann. Nun leitete der ErfinderYunbd- 
le die weiteren Probefahrten und fein 
Boot tauchte ganz vorziiglich, big e3 ei= 
nes fchönen Tages nicht wieder empor= 
fam und die ganze Bemannung ba3 
Leben verlor. AM dieje Kataftrophen 
bermochten den Glauben an das Boot 
nicht zu erfchüttern, bis es beim Tau- 
hen unter dem Kriegjchiff „Indian 
Chief“ gegen ein Kabel rannte und in 
die Tiefe ſank; nicht einer von der gan— 
zen Mannſchaft wurde gerettet. Eine 
geraume Zeit wollte nun Niemand 
mehr etwas mit dem Boote, das den 
ominöfen Namen „Seeteufel“ erhal- 
ten hatte, zu thun haben, bis Lieute- 
nant Diron vom 21. Alabama Ynfan- 
terie - Regiment von dem in Charlefton 
das Ober - Commando führenden Ge- 
neral Beauregard die Erlaubniß er- 
bielt, noch einen Verfudh zu tagen, 
mit der Bedingung, daß er nur im 
Notbfalle das Tauchen unternehmen 
follte. Der „Seeteufel“ wurde am Bug 
mit einer Vorrichtung zur Abfeuerung 
einesPercuffionstorpedos verjehen und 
follte zur Vernichtung der den Hafen 
bon Charlefton blodirenden Kriegs— 
ichiffe verwendet werden. Iroßdem 
ichon an 30 Seeleute in dem Boote ihr 
Zeben verloren hatten, boten fih 6 Wa- 
gebälfe als Bemannung an, nämlich 
die Matroien Beder, Simpting, Wid3, 
Collins, Ridgmway und der Xrtilleries 
capitän Carlfon. In der Nacht des 17. 
Februar 1864 unternahm Lieutenant 


Diron feine erite Erpedition, die auch | 


feine leßte fein follte. Gegen 9 Uhr be- 
merkte der auf dem Ded des „Houfa= 
tonic“ die Wache habende Dfficier, daß 
ein wie eine Plante ausjehender Gegen 
ftand beranfhwamm; es mar ber 
„Seeteufel“, defien Torpedo in denBug 
des „Houfatonic“ ein großes Loch rik 
und dag Kriegsfchiff in 4A Minuten 
zum Sinfen bradte. Nur 5 Mann von 
der Befahung famen mit dem Leben 
davon. Der „Seeteufel“ aber blieb ver- 
fhmwunden und erft ald nach dem Trrie- 
densfchluß der Hafen von Sciff3- 
trümmern u. . m. geläubert murde, 
fanden die Taucher etwa 100 Fuß von 
dem Wrad des „Houfatonic“ ein felt- 
fam geformte3 Boot in dbeflen Innern 
7 Leichen ftedten. E3 mar der „See= 
teufel“, der durch die gewaltige Explo— 
fion, melde dem Bundes - Kriegd- 
fchiffe den Untergang aebracht hatte, 
feldft in die Tiefe geriffen war, 

— Zur rechten Zeit. — Präjident: 
Auf Grund der Gejchäftsordnung muß 
ich Ihnen das Wort enziehen ... — 
Redner (für fi): Yyamos! Denn no 
’ne Minute weitergeredet und ich wär’ 
jtedten geblieben! 


Der Name 
AUGUSTUS BARTH, 
IMPORTER, 
auf jedem Padet, 
PREIS 25 CTS. 
in allen Apotheten. 





—— ren En _ 
re | 
. 
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Das foftet am Mleijten, 


ein 


franfes Baby oder ein Padet 


Dearline? Ohne Pearline ift 


ftets 


ift eine Quelle des Ungemahs 


gut genug aufgepaßt werden fanı. 


die Ausficht einer Kran: 
heit vorhanden, und viel- 
leiht noch viel fchlimmer 
“für Ihr Baby oder irgend 
ein anderes Baby. Es 
— fommt vom Waicen der 
—— Sausgflafchen, die nicht per- 
fect gewafchen find. Dies 
bei Säuglingen, bei denen nicht 
Pearline wird Euh be 


ruhigen. Vichts wäfcht fie fo gründlich wie Pearline. Einer 
der größten Fabrifanten von Saugflafhen verfendet Cirfulare 
mit feinen Waaren, und empfiehlt Pearline um fie zu wajchen. 
Er ijt weife, denn Milch irgend einer Art bleibt nirgends figen, 
wenn mit Pearline gewajcen. 


Ter Daun mit Dem eilernen Kopie. 


Aus Wien wird berichtet: 


pfindiich war, daß ihm einfach nichts 
Undebagen oder Schmerzen darauj 
verurjachen konnte. Die gröbften Sa: 
hen ließ fih der 
Kopfe zertrümmern, Holz darauf Kein 
baden, ihn mit dielen Prügeln bear: 
beiten, nichis machte Eindrud auf ihn. 
nur freundlih, wenn die 
Leute fih abmühten, der Härte feines 
Kopies beizutommen. Nun war eg der 
Wunih des quien Mannes, ih mit 


jeinem Kopfe fsben, feinen Dieichädel | 


„finanziren“ zu laffen, aber merfwür- 
Diger Weile fand er bisher feinen 


‚smprefario, der fich feiner erbarmte. | 


Auch fein jüngiter Verfuh in dieler 


Richtung hat feinen Erfolg gehabt. Er | 


bat nämlih in Zeitungsnotizen edel- 


müthige Wohlthäter, ihm eine Kanone 


zu jchenfen, um diefe auf Dem Kopf 
balanziren zu können. Allein Niemand 
Ihenfte dem armen Tropf eine, wer 
heutzutage eine Kanone bat, der behält 
fie bei diefen unruhigen Zeiten ſchon 
jelber! Damit war es aljo ricis, 
Dagegen erhielt der Eifjentöpfige eine 
andere Öelegenheit, fih zu proSuzirn, 
indem er von dem biejigen Aih.zten- 
tub „Nagendorfer“ zu einem Bejuche 
eingeladen wurde, Was die ftackn 
Männer mit dem Diedichädel angefan— 
gen, erzählt diejer felber, indem er 
ganz glüfelig an das „N. W. Tgbl.“ 


us 
jchreibt, „er babe nur eime Arbeit“ ges | 


macht, und fer al „Siger aus dem 
Kludiogal mit Einfhbänner nah Hau- 
je geführt worden“. Man fieht, 
in der Orthographie it der brane 
Danielus, jo heißt der Befiker des Ei- 


jenfopfes, fein Held, aber der Himmel | 


fieht bei ihm ebenfalls mehr auf das 


quie Herz und — den eifernen Kopf. | 
sn mas die eine Arbeit beitand, die er | 
jeß ſich von 


zu leiſten hatte? Nun, er li 
einem Mitglied des Klubs, jeibitver: 
Nandlich einem Athleten, „82 Shlege 


—_— — 


mit aanzer Leibes Graft mit einem | 


u 


Stuhl auf den Scheddel hinauf hauen! 
Er ſchließt 
ſehr berechtigten Ausruf: „HerrRedag— 
teur, glauben's, daß ſich noch Jemand 
Melden kunt, der was in Stande ißt, 
mir mit meinem Kopfe Nachzuarbei— 
ten?“ 


— 'S riecht verſengt. — Was es in 
dem Ballſaal nach Brand riecht! — Da 
werden wieder einige junge Herren auf 
— aglühenden Kohlen ſitzen. 


Draw on Us 
at Sight or irough telephone 
FOR 


Blatz 
a Heer 


Milwaukee 
Draughts on BLATZ 
are promptly honored 


and bring health in 
return 


VAL BLATZ BREWING CO. 


TELEPHONE 4357 
Chicago Branch: Cor. Union and Erie 


$15 Gebih unentgeltlich, 


Nur für Furze Zeit. 

Wir machen obige generöfe Offerte zu dem Zmwed, um 
unsere Arbeit einzuführen und Ihre Empfehlung zu er 
halten; auch, damit Sie uniere.eleganten zahnärztlichen 
Salons fennen iernen. 

Beſuchen Sie nn, und Sie werden zufriedengeitellt 
fein. Briugen Sie Ihre Freunde mit. 


Sold-Fronen .......... unentgeltlich 


Brüden-Urbeit unentgeltiich 
Golrfälung unentgeltlich 
Geringe Berechnung für Material. Ale Arbeit auf 
zehn Jahre garantırt. =3apbw 
European Dental Parlors, 
148 State Str.. 4. Floor. 
Unter Auffiht eines dDeutihen Arztes, 
Offen täglich bis 6 UHr ALS. Sonntag bis 4 UHr Nachım, 


Keine Schmerzen ——— Klein Gas. 


a. 


Bollftindiges Set Zähne 
SE Beitcd Set Zähne—$8 


55 


85 
Zãhne poſtliv ohne Schmerzen gezogen. 
Feine Goldfüllung, ohne Schmerzen, zu der Hälfte 

beö gewöhnliden Preiied. Keine KRoften für ichmerz- 

Iojed Ziehen, wenn amdere Arbeit: beftellt wird — 

Bridgewort unfere Spezialität. 


Ecke Randolph u 
Clark Strasse- 
1Zup, mia, Im 


MCCHESNEY BROS, 


Vor län: | 
gerer Zeit tauchte Hier ein Mann auf, | 
deffen Kopf fs hart, feit und unem: | 


Mann auf’ Tleinem | 


die Mittdeiiura mit dem | 


85 den Monat, 


Einfhl. Medizin. 

' Kirk 

| Medical * 
‚Dispens’y, 


371 Milwaukee Av., 
Chicago, Ill. j 
N 3 Sautkrankheiten, Wunden. 
Blut⸗Vergiftung, Miteſſer. Satziluß Au 
ſchlag. Beulen Skrofein. Seigwure, Fleden, Exzema, 
Impotenz. Spermators 


Nieren-Kranfheiten, Thea. Stritturen, &leet, 


—— Brights Krankheit, vergroßertes Proſtate, 


ntzündung dev Blaje. 
Bru beiit in BOTagen ohneSchmerz od. Üperatiom 
Bruhband jür immer eutbehrlid. 
Chicagos hervorragendſte Spezialiſten. 


Konſultation frei. Sprecht vor oder ſchreibt. Sprech 
ftunden: 9 bis 8:30, Sonntags 10 bis 2 
SI Ieder Fall garantirt. zımjabıs 


KIRK MEDICAL DISPENSARY, 
371 Milwaukee Ave., Chicago. 


bei Männern, Frauen u. Rindern dauernd ges 


Brühe. 
8 Mein neu erfunde 
BD ne Bruhbend. Dow 
3 jämmtlihen beutichen 
I vfefioven empiohe 
5 , eingeführt in der 
RN 87 beutichen Armee, i 
& ein jeden Bruch zu hrilem das heite. Keine falide 
eriprehungen, feine Einiprikungen, keine Glektri» 
g;tät, feine Unterbredung vom Geihäft; Unterfuhung 
ıft frei. Serner alle anderen Sorten Bruchbänden, 
Bandagen für Nabelbrüche, 
Xeibbinden für ſchwachen 
Unterleib, Mutterichäder, 
Dängebaud und fette Leute, 
Sunmmimitrümpfe, Grades 
halter und ale Apparate für 
enge nz 
graies, der Peine und Füße ö 
x., in reichbaltiafter LE . . 
wahl au Fabrifpreijen vorrätbia, beim ee deute 
Ihen szabrifanten Dr. Rob’t Wolfertz, 60 Fıltb Ave, 
abe Randolph Str. Spezialift für Brüde und Vers 
wadhiungen des Körpers. Im jedem Falle pofitive 
| Deilung. Auch Sonntags offen bis 12 hr. 


| nerden bon einer Dame bediem. 


Dauıes 


WerLp’S NEDICAL 


INSTITUTE, 
| 66 FIFTH AVE., Ecka Randoinh, Zimmer 211. 


Die Nerzte diefer Fnftalf find errahrene deutiche Spe 
gialiften und betrabten es alseine Ehre, ihre lerdenden 
Ditmenfchen fo jchnell ala möglıh von ıhven Gebreiben 
ı zu beilem. Sie beilen arimdlih unter Garantie, 
| alle geheimen Krankheiten der Männer, Franens 
| Leiden und Menftruntionöltörungen ohne 
Lyeration, Hautfranfheiten, Folgen von 
Selbitbefledung, verlorene Manubarteit 1c. 
Operationen von eciter Klaffe Overateuren, für rade 
Tale Seilumg von Brücen Krebs, Tumoren. Bart; 
tocele (Sodentrantheiten) ıc. Kuniultirt uns bepoe 
Ihr beirathet. Weum nöthig, placireu wir Patienten 
! tm unjer Privatboipital. Frauen werden vom Frauefe 

arzt (Dame) bebantelt. Behandlung, infl Miedizinen, 


nur Drei Dollars 
Br Mohär —'Schnetbet Died us, — Btum 


den: 9 Ubr Morgens bis 5 Uhr Utendi; © 
10 bi8 12 Uhr. u 


Männlichkeit! Weiblichkeit\ 


„hen e:Hinbernifje, Weidhlehtstrantheiten, 
EN 18, Yiipotenz, Folgen don 
Zugendjünden, FFrauenfrantpeiten, u. j. w., bes 
jhreibt der „Rettungs-Anfer” (45. Auflage. 250 
Seiten mit vielen legrreiden Bildern) in meifter® 
bafter Weije und zeigt allen Kranten den einzig zu» 
verlüffigen Weg zur Wiedererlangung ihrer de 
—— Tauſende don Geheilten empfehlen das 

uch der leidenden Menſchheit. Wird nach Em⸗— 

fang don 26 Et3., gut verpadt, portofrei verjandt. 


dreſſe: 
Deutsches Heil-Institut 
31 Clinton Place. New York. N. 
| _ Der „Rettunas-Anter* ift auch zu haben in Gbicage, 
SU., bei GChas. Salger, HAN. Haifted Str, 


u 


Dr. Alexander Behrendt 


Praktischer Arzt und 


"Spesialarf für Magenkrankheiten 


hat ſeine Office nach 100 State Str., Ecke Waſhing⸗ 
ton Str., Room 900 verlegt. 
Spreditunden 2—4. Ieicyhon Erpreß 174. 
| Wohnung: 6225 ©. Haljted Str.. S-9 Vormittags; 
64—7', Abends. Zelephoun Wentworth 608, 
jamodo, Imalmı 


— +1 ur 


Drs. Ehrlich & Young 
Augen- und Ofrenärzte, 
behandelu erfolgreih, nah neueiter, jchmerz« 
lojer Methode, alle Wugens, Ob:eiı- Hals und 
Naienfranfheiten. Katarrh in allen Formen grünbfi 
geheilt. Künstliche Augen, Augenglärer wilfenichaftfi 
verordnet. Konjultstion frei. Majonic Tem 
‚ ple Zimmer 1211. Stunden von 10 Uhr Morgens bis 
' 3 Uhr Nadın.; Sonntags 10—12 Uhr. Reiidenz 
263— 265 Lincoln Ave, 8—9 Uhr Morgens, 5EUse 
Abends. Imif 


 &Eind Sie taub? 


| _ Uniere.neue aufjehenerregende Erfindung heilt Felbft 
die jchwierigiten Fälle von Zaubheit — Ohrenſauſen 
hört jofort auf. Unzählige Patienten bereits geheilt. 
Senden Sie genaue VBeihreibung Ahrer Krankheit, 
und wir werden IhreuFall toſtenfrei —* und 
Ihnen erklären, wie Sie Ihr Gehor in kurzer Zeit bei 
geringen Koſten wiederherſtellen können. 

Dr. Ludwig Moerck, 


mifrmo Ohrenflinit, 236 Dit 8. St., New York 


Wichtig für Dänner un Frauen! 
Keine Bezahlung wo wir nicht frriren! end weile 
Art von Geichlehtöfranfpeiten, beider GSeſchlechter; Sa⸗ 
zrenfluß; © iftung jeder Art; — — 
er verlorene t und jebe geheime Kra 
eit. Ale Präparatiouen find ben Pflanzen 
entnommen. o andere aufhören zu Turıren, gerum 
tiren wir eine nk Freie Ronfutenon mün 
oder brieflid. ftunden’ 9 Uhr Morgens bi 
Uhr Abends. Private Spredgimmer; Babe Sie ig 
der Anotbefe vor. Gunradis dDeutfhe Apotheke, 
441 ©. State Str.. Ede Bed Court, Ehrıcago. 23malf 


Pr ar 


Optilus, _ E ADAMSSIR. 
Genaue — von — und Anpaflı 
der 


don Gläfern für alle Mängel biraft. Ronjulti 
uns bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams Str. 
gegenüber Boit-DOffice. 


Dr. SCHROEDER, 


ER, Anerfannt der befte, zuverläfflgfe 
Zahnarzt, 824 Milwaukee Aven 
Audi . —— Eeiv— Feine a 
iwärt: me ihme gezogen. obue 
Blatten. Gold» und Elbe Aluse m Brei, 


Ulle Arbeiten ie 
Keine Bagtung| DI. EAN 
Specialist, 
Etablirt 1964 


159 ©. Glarf Gtr........ Ebirage, 


DD “male 

DeistikerY.ptti 
en De hien 
Refet Die Sonniagsb-ilage Der 


Abendpost 
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Einer 5 größten Läden 8 — — 

Spezial Eröffnungs-Bargaius 
für Dienſtag. 


Sehr nützliche Geſchenke für alle Käufer. 


Grtra ſchweres ungebleichtes Muslin, 
Die dc Sorte, die Yard 1? 
; ic 


4 
5c 
50 Stüde ertva breite fancy geblümte 
ſchwarze Mohair Brilliantine, ſieht 

aus wie die 50e Waare, 9 
2c 


Eröffnungs-Preis 

10 Stäcke fancy geblümte japaniſche 
Waſchſeide, in den neueſten Früh— 
jahrs-Entwürfen, ein großer Bar— 


gain zu 38e, Eröffnungs— 15€ 


Preis 
2 Kijten lohfarbige mitteljchwere Unter: 
bemden und Unterhojen für Männer, 


gute Waaren und gut aus- 19€ 
geitattet, werth 3Sc, zu .... 

3 Kiiten große Jerjey gerippte Damen: 
Unterhemden, eng anjchließende 
Waaren, größter je ofierirter mr 


Werth zu ot 


Never Rip Jean Männer: Gojen mit 
Ratentfnöpfen, fie jind ein Bargain 


zu 75c, wir offeriren Diejel- 39€ 


ben zu 

763 Paar India Kid Knöpf-Schuhe für 
Damen, Goin Toe, Patentleder Tips, 
Größen 4 big 8, die 81.25 
Sorte 


seiner Satin, gejtreift u. Farrirt, 
RT. 8. bejte 10c Waare, die Yd. 


Schaufeljtuhl, vom beiten Harthol; ge: 
macht, Giche ode: Miahagony finijh, 
fancy ornamentirte Lehre, jchwerer 
Sohlenleder-Siß, veritärfte Armleh: 
nen, würden zu $5.50 
billig jein, für dieſen 
Verkauf 


Fancy Veal Stew 


Bett-Springs, Hartholz-Rahmen, dop— 
pelte Drahtgewebe Spring, in allen 
Größen, werth 81.50, für 87 
dieſen Verkauf nur c 

Soldier Boy Rauch-Tabak 
das P 

Eine große Corn Cob Pfeife 
zwei für 

150 Dutz. ungebleichte tuüͤrkiſche Hand— 
tücher, ertra Größe 45x22, beite Zua= 
lität und ijt 15C'werih, das’ 

Stüd heute für 


Gine Partie feine Vici Kid Knöpf: 
Schuhe fir Mädchen, edige Zehen 
und Spring Heel Größe 12 7 
bis 2, die $1.25 Sorte zu.... c 


— 


General⸗Paſſagier⸗Agent, 


62 Hüd Clark St, 


(SHERMAN HOUSE) 


Schiffafarten 


von und nad) Europa 
zu billigen Preiſen 
nit allen Linien. 
General-Agentur der Hanja Linie u. Baltiichen Linie. 
Agent für die 
Pranzöfiihe, Hamburg: Amerika, Niederläns 
dDifche, Nordd. Lloyd (New York und Baltımore) 
und Bed Star Linien. 


hot 
oge 


62 Süd Llark &t, 


(Sherman House) 
Offen Sountag Vormittags 


RECHTSBUREAU 


(gejeglich inkforporirt.) 


Ethſchaſts· und Rachlaß- Reguſirungen 


hier und in allen Welttheilen; 


Konfulariihe Beglaubigungen 
irgend eines Konjulates: 


Rechtsiadhen jeder Art. 


Korrefpondenz pünktlih und Loftenfrei beantwortet, 


ALBERT MAY, Redtsanmalt. 


62 Süd Clark St. 


Auskunftgratis. 
Offen Sonntaa Vormittugs- 


«.Durchaus billige. . 


Billetpreife 


nach : 


Deutichland, 


nit allen Dampferlinien.. Schiffsfarten 

VOR Deutihland befommt man nad wie 

vor zu niedrigen Preijen. h 
nach allen Ridhs 


Billige Eijenbahnbillette zo « 
R. J. TROLDAHL, 


Agent für alle Dampferlinien, 5f ow 
171.©ft Sarrijon Strafe (nahe Fiith Ave.) 
Offen bi8,7 Uhr Abend3 und Sonntags bis 1 Uhr. 


‚ Rudolph Kellinghusen 


92 LA SALLE STR. 


h Schiffskarten 


nad) und von Eurora mit allen eriter 
Klafle Dampferlinien. 


Geldfendungen mit Deutiher Reihöpon 


Dreimal wödentlid. 


z aAus ſteſluug von Bolmachten uſw. 


Man beate: 92 LA Sale Str, , - 
: —— Der frühere Pan pOu.z + Bammmilm 
A. Boenert & Oo. 


a3. ©, Kirfs American 
Eeife, die Stange... 
Nur 3 Stangen an einen Käufer. 

3 Pd. = Büchjen jolid Meat To= 
matos, Die Büchje 


m 
T 


amil 1 
samily sc 


Ceidene Hauben für Kinder, 
Rüſche und ſeidene Bänder, 


5 Kiſten ſchwarze gerippte Kinderſtrüm— 
pfe, alle Sröpen, werth 10c— 
das Paar 


400 Stüde fancy Kifjenbezug: 
Spiken, werth Sc, 1c 

10 Kijten Buttermildh: u. Theer: 
Ceife, werth Sc, 


Schwarze ganzwollene Keriey Damen- 
Gapes, mit eingelegtem Sammetfra= 
gen, mit drei Reihen Mohair Band 
bejeßt und Sammet- 

Panels 
herunter 

Schwarze Mohair Damen = Röde, in 
hübjchen großen Mujtern, 4 Yards 


weit, mit Percaline ge: 
füttert und Sammet 1 49 
eingefaßt + 
82 Spiten = Gardinen, 33 Yards lang, 
eingefaßte Kante, | ü 
91 
2 


ſche Entwürfe 
Misfit Ingrain-Carpet, für ein großes 
1 


Zimmer paſſend, 3 89 
+ 
4€ 


5c fancy geitreiftes Vorhang: 
©crim, 36 Zoll breit 


Ein reg. 12c gut genähter Haus: 
Bejen, für diejen Verfauf nur. 


300 elegante grüne garnirte Sitte, ebei- 
falls rotb, mit breitem Band von 
grünem Sammt und weißen Spigen 
um die Krone, modijch angefertigt in 
feinen Gräjern, griinen und rothen 
rothen Roman geitreiften Bändern 
und Stahl-VBerzierungen, Ahr wür: 
det 85.00 für dieie Kacon bezahlen, 
wenn wir eS verlangen würden, 
unjer Spezial- Preis 
nur 


g 


59 I08 


NEMFF & LOWITZ, 


Gencral:Agentur, 


84 La Salle Str. 
Schiffskarten 


von und nad) Europa 


zu billigen Breifen. 
Deutſches Konſular— 


und Rechtsbureau. 
Vollmachten Erbſchaften 
geſetzlich ausgefertigt. eingezogen. 
Urkunden aller Art mit 
konſulariſchen Beglaubigungen. 


Meffentlidjes Hotarint. 


Zeftamente, Necht8» und Militäriachen, Ausfertiqungen 
aller in Europa erforderlichen Urkunden in Erbichaftss, 
Gerichts- und Prozeßſachen. 


Vertreter: K. W. Kempt, 


Konſulent, 


84 LA SALLESTR. 
FRED. J. MAGERSTADT, 


Das größte 


deutſche Möbel-Geſchäft 
280—282 W. MADISON ST., nahe Morgan. 
Größte Uuswahl von 
Möbeln, Teppiche, Hefen und 


Haushaltungswaaren. 
EFT Gin Jeder hat Kredit bei uns. 
Wir verkaufen für Baar 
und auf feihte Abzaflung ofne Binfen. 
Wir haben jehr jpezielle Bargains in 
Mefling- u. weiß emaillirten Bettjtellen. 


Offen jeden Abend bis 9 Uhr. 
17ap,i,mo,bo,biw 


52.25. Kohlen. 82.50. 


Sndiana Nut... ..000r00..:.-82.25 

Indiana Lump..22000......82.50 

Virginia Lump.. ........... 83. 00 

No. 2 harte Cbeſtnutkohlen ... 85.00 
Grbße einer Waluuß.) 


Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 
Zimmer 305, Schiller Building, 


8ipbw 103 E. Randolph Str. 
Mle Orderd werden C. O. D. ausgeführt. 
TELFPHON MAIN 812. 


Kinderwagen : Fabrik, 


C. T. WALKER & C0., 
199 OST NORTH AVE, 


Mütter fauft Eure Kinderwagen in die 
k fer billigften Syabrit Ehicagos. Ueberbrin« 

ger diefer Anzeige erhalten einen Spigenidirm zu 
edem angekauften Wagen. Wir verkaufen uniere 
aaren zu erftaunlich billigen Preifen und eriparen 
ben Räufern manden Dollar. Ein feiner Plitich genol- 
erter Rohr-finderwugen für 87.00, noch beiler für 
.00. Wir repariren, tauichen um und verkaufen alle 
Theile jeparat, was zu einem Kinderwagen gehört. 
bends offen. t19femomisme 


S.H.SMITH&CO, 


279 & 281 W. Madison St. 
Möbel, Teppiche, Deten und Haushalt 
gegenftände zu den billigiien BaanBreife: a 
Sredit. $5 Anzahlung und $1 per.Woche, kaufen 850 
wertb MWanren. Keine Gytsafoiten für Musftellung 
der Vaviere, j . 


Umalj 


(Eigenbericht der „Abendpoft.) 
Bolitiihes und MUmpolitiihes aus 
Seutſchland. 

Berlin, 17. April 1897. 


Die Theater- und Muſikverhältniſſe 
Berlins befinden ſich gerade jetzt in ei— 
nem etwas eigenthümlichen Stadium. 
Das Leſſing-Theater, in dem Oskar 
Blumenthal, der Bühnendichter und 
frühere Rezenſent, ſeit Jahren das 
Szepter ſchwang, geht demnächſt in 
die Direktion des hieſigen Journaliſten 
Neumann-Hofer über. Blumenthal, der 
ſrüher den Beinamen „der blutige Os— 
kar“ mit Fug und Recht trug, weil bei 
ſeinen Kritiken ſich gewöhnlich die 
Wahlſtatt mit blutenden, zuckenden 
verſtümmelten Leichen bedeckte, hat die 
Direktion ſchon lange ſatt gehabt. Es 
fielen dabei keine Lorbern für ihn 
ab; ja, ſeine eigenen neuen Stücke 
erlitten faſt ſtets, wenn ſie ihre Erſt— 
aufſührungen im Leſſing-Theater hat— 
ten, einen Mißerfolg. Die beiden Aem— 
ter des ſchaffenden und dirigirenden 
Künſtlers vertragen ſich eben ſelten 
zuſammen. Schon während des letz— 
ten Jahres ging übrigens das Leſſing— 
Theater von ſeiner künſtleriſchen Höhe 
rapide herab . Nicht nur die dort aufs 
geführten Stüde Itanden micht mehr 
auf demfelben Niveau, und die neuen 
Saden taugten nicht viel, joudern auch 
die Ausftattung ließ viel zu wünfchen 
übrig und die beiten Kräfte juchten 
andermwärtig Engagement. Da3 Gaft- 
Ipiel der alten Hedwig Niemann-Rabe 
mar ein Wiadlo in jeder Hinficht, 
fünftlerifeh wie finanziell. Kürzlich 
nun wohnte ich einer Vorftellung der 
Sudermann’jchen „Ehre“ im Leffing- 
ZIheater bei. Die Rolle des Grafen 
Zrajt wurde bon einem Galt, Mar 
Loewengard, dargeftellt. Sch gejtehe, 
daß ich in einem Theater erjten Itan= 
ges, mie ed das Lefling-Theater doch 
zu fein vorgibt, no nie eine fo 
gründlich Schlechte Vorftelung gejehen 
babe, wie dieje war... E3 war die reine 
unfreimillige Boffe. Gerade in Den 
Momenten, wo da3 Bublitum nad al- 
len Regeln der Kunjt gerührt fein 
follte, mußte man lachen. Als Alma 
ihrem überfpannten Bruder ihr Ge— 
ftändriß ablegt, da war das Spiel fo 
lächerlich chlecht, daß fich im ganzen 
Theater ein hörbares Hohngelädhter 
erhob. Kurzum, diefe Vorftellung war 
a ideal — d. h. mie fie nicht fein 
oll. 


sm Uebrigen regieren jegt Amerika 
und England auf der Bühne hier. „Die 
offizielle Frau“ des Col. Savage wird 
in einer Anzahl Theatern in allen 
möglichen Ionarten und Nüanzen ge 
mimt, und dann erft „Irilby”! — — 
E3 hat lange gedauert, ehe die „Trilby 
Craze“ nad Deutihland fam, aber 
jeßt herricht fie dafür auch mit der 
ganzen Unmittelbarkeit und Wuth ei- 
ner Influenza-Epidemie. Scheußlich — 
einfach ſcheußlich. Und wenn ſogar ein 
ſolch' nobles Kunſtinſtitut wie das 
Neue Theater dahier ſich an das hyp— 
notiſch-unmögliche grobſenſationelle 
Stück macht und einen Künſtler wie 
Mitterwurzer für die Rolle des Sven— 
gali engagirt, ſo läßt das doch gewiß 
tief blicken in die heutige Ungeſundheit 
der Berliner Theaterverhältniſſe. Mit— 
terwurzer ſtarb, ehe er die Première 
erlebte. In ſeinen letzten Fieberphan— 
taftien auf dem Todtenbette war er 
diefes Scheufal, der Spengali, jo hatte 
er fih in die Rolle Hineingelebt und 
-gearbeitet, Ymmerhin hätte ich Mit- 
termurzer gern in der Rolle gejehen, 
namentiich beobachtet, welche Auffai- 
jung er von dem fhwierigen Kerl und 
Virtuofen hatte. Das war mir nun 
nicht vergönnt; und die erjte Auffüh- 
tung don „Zrildy” im Neuen Theater 
verzögerte fich auch durch den plößli- 
hen Tod Mitterwurzers, denn e3 muß- 
te ja ein Underer am feiner Stelle ge- 
funden werden. Erjt follte dies Jarno 
fein. Schlieglih mwar’3 Willem Ro- 
gaard& aus Amjterdam, ein holländ;- 
iher Charafterdarfteller von Ruf. IH 
jah mir die Borjtelung an natürlich. 
Das Stüf mar die deutjche Leber: 
fegung der Paul Botter’fchen Berfion 
bon „Irilby”, ein jehr rohes, wenn 
auch ſtellenweiſe bühnen-effektvolles 
Machwerk, in dem alle die Momente 
aus dem Roman zuſammengeſucht und 
verſtärkt ſind, in dem der Hypnotis— 
mus auftritt. Dazu kam das ſonder— 
bare Spiel des holländiſchen Gaſtes, 
der alle Virtuoſenmätzchen zum Vor— 
ſchein brachte. Am Schluß des dritten 
Aktes ſtarb er, indem er ſich quer über 
einen Tiſch warf, ſodaß dey Kopf 
ſchlaff über die Kante hängt und der 
ſpitze Bart ſich gen Himel reckt — ein 
grauenvoller Anblick für denZuſchauer. 
Nicht allein dieſe grobe Effekthaſcheret 
aber war's was das Spiel dieſes Herrn 
für den gebildeten Geſchmack abſtoßend 
machte, jondern namentlich auch) jeine 
fehlerhafte, gurgelnde Aussprache de3 
Deutjchen. Allerdings ift Herr Ro- 
gaard ja Ausländer, aber er miß: 
brauchte diejfe Eigenichaft. So rief er, 
als Trilby im zmeiten Aft von ihm 
in's Nebenzimmer geſchickt worden 
war: „Drilpy — oh Drilph, kumm! 
Kumm, Drilpy!“ Das klingt doch 
ſchon nicht mehr ſchön. „Herz“ ſprach 
er aus „Harz“ ꝛc. ꝛc. Nein, das war kein 
Genuß jener Abend, und das Ziſchen 
und Pfeifen des mißbilligenden Publi— 
kums war verdient. Jetzt hat Jarno 
die Rolle des Svengali übernommen, 
der ſie wohl beſſer ſpielt. Aber das 
Neue Theater ift nicht das einzige in 
Berlin, wo „Irilby“ verzapft wird — 
e8 mird an bier anderen gleichzeitig 
dargeftelt. Kurzum — e3 gibt zu= 
viel „Zrilöy“ und „Offizielle Frau”, 
zubiel rohen Senjationalismus auf der 
Berliner Bühne gerade jeht. Ach will 
übrigens einräumen, daß die Reijenho- 
fer ihre „Irilby“ fehr fein, jehr rüh- 
end darjtellte, eigentlig zu fein für 
ein ehemaliges Modell, 


Mir tommt’3 übrigens fo vor, al3 
ob die re — und durch 
fie beeinflußt, aydy die ganze deutjche 
Bühne — in einem Uebergangaftadium 
fich befinde. Z.. Allerhand- Anzeichen 
Iprecden dafür, 


* 


— — — * 

Die kürzlichen Standalgeſchichten, 
in denen ausführende Muſiker und 
ihre Kritiker und Rezenſenten die 
Hauptrollen ſpielten, ſind ja jetzt auch 

on drüben befannt geworden. Solche 
„deutlichen“ Auftritte, mie Der des Hof— 
pianiften Liebling und bed Rezenien- 
ten Lömengard find allevding® hier 
jelten, aber an den Dingen, die dazu 
geführt hatten und die Dr. Kempner 
Mann der Virtuoſin Nichlas-Kempner 
und als Korreſpondent für auswärtige 
Zeitungen mit dem Namen Kerr zeich- 
nend) in einem Briefe an den „Qanno- 
venihen Kourier“ schilderte, it doch 
Bieles wahr. Auch mir find folche 
Beitehungs- und Erpreſſungs-Ge— 
Ichichten über Berliner Rezenjenten von 
Künjtlern jomohl wie hiefigen Schrift: 
ftellern jchon längit zu Ohren getom- 
men. Eine junge Rufin, Schülerin 
Rubiniteing, die jeitber ih einen Na- 
men gemacht hat, erzählte mir vor ih- 
tem eriten Auftreten 


baulich Plingen und die ein Tchlechtes 
Licht auf hiefige Rezenftorsperhältniffe 
werfen. Wiepiel daran mahr ilt, 
da3 weiß ich allerdings nicht, aber ähn- 
liche Dinge hörte ih auh andermärts, 
Nun muß zugeftanden werden, daß die 


Berliner Vreife bei alledem doch noch | 5 
— Preiſen 


thurmhoch über der durch und durch 
korrupten Pariſer Preſſe ſteht und daß 
es in einer Weltſtadt wie Berlin nicht 
anders denkbar iſt, als daß ſich auch 
ſchwarze Schafe unter den weißen be— 
finden, ſogut im Rezenſenten-Beruf 
wie in einem anderen, aber eine Aen— 
derung zum Beſſeren thut trotzdem 
Noth, namentlich ſoweit die in der 
Oeffentlichkeit auftretenden Muſiker 
und ihr Verhältniß zur Preſſe in 
Frage kommen. Ein Eingeweihter er— 
zählte mir neulich von einem dunklen 
Hinterzimmer in der Redaktion einer 
der größeren hieſigen Tagesblättern, 
wo der oder die Novize regelmäßig — 
nach einer gewiſſen, ganz allgemein be— 
kanntden Taxe gerupft wurden, ehe ſie 
eine Beſprechung erzielen konnten in 
den Spalten der Zeitung. Von einem 
der Rezenſenten, der jetzt von Dr. Kerr 
gerichtlich belangt iſt, erzählt man ſich 
ſchon ſeit Jahren tolle Sachen in den 
Kreiſen der profeſſionellen Muſiker. 
Trotzdem halte ich es für unwahr— 
ſcheinlich, daß bei den Verhandlungen 
vor Gericht viel zu Tage gefördert wer— 
den wird. Es iſt ja keine leichte und 
erſt recht keine rathſame Sache für ei— 
nen Muſiker, deſſen Erfolg und Er— 
werb hier zum großen Theil von dem 
größeren oder geringeren Wohlwollen 
der Preſſe, und das will ſagen der Re— 
zenſenten, abhängt, vorGericht aus der 
Schule zu ſchwatzen. Deßhalb vermuthe 
ich, daß die ganze Sache zum größeren 
Theil im Sande verlaufen und ver— 
tuſcht wird. 
* 

Seht Find die Meinungen über das 
neue Nationaldenfmal des alten Kai 
jer Wilhelm ungefähr geklärt. In 
maßgebenden Kreiſen, d. h. künſtleriſch 
kompetenten, iſt man mit ſich im Rei— 
nen, daß das Denkmal ein mißglück— 
tes iſt. Einſtimmig klagt man über 
zu große Ueberladung deſſelben, wo— 
durch die edle Einfachheit verloren 
geht und der Eindruck, den das Ganze 
auf den Beſchauer macht, ſehr leidet. 
„Schade drum,“ ſagt man. Der Ber— 
liner Volkswitz hat ſich natürlich ſchon 
der Sache bemächtigt und nennt das 
Monument kurz und treffend „Wil— 
lem in de Leewenjrube“. Die Löwen 
ſelbſt ſind „Spinatlöwen“ getauft wor— 
den — von wegen der dicken Schicht 
hellgrüner künſtlicher Patina auf dem 
Metall, und von einem der königlichen 
Raubthiere ſagt man: „der macht een 
Jeſicht, als ob er Bitterwaſſer ver— 
Ichludt hätte. Kurzum — allgemeine 
Mißbilligung, auch von Seiten des 
ſüßen Pöbels. In der Kunſtgeſchichte 
wird Begas ſchwerlich als der „deut— 
ſche Michelangelo“ fortleben, wie der 
Kaiſer ihn genannt. 

Mein alter, lieber Freund Auguſt 
Fiodler; bis vor Kurzem Architekt des 
Chicagoer Schulraths, weilt jetzt ge— 
rade beſachſsweiſe in Berlin, und es ins 
tereſſirte mich, auch ſeine Anſicht über 
das ſogenannte Nationaldenkmal zu 
hören, umſomehr als ich wußte, daß es 
zutreffend ſein würde. Sein Urtheil 
lautete geradezu vernichtend und dabei 
ſo draſtiſch, daß die Feder ſich ſträubt, 
es wörtlich wiederzugeben. „Ginger— 
bread Sculpture“ — das wäre unge⸗ 
fähr eine milde Wiedergabe feines VBec- 
dikts. Vor Mlem madht er dem 
Denkmal der Vorwurf, daß es nicht 
volksthümlich, nicht national, nicht ein- 
mal germaniich ift und daß e3 in feiner 
Meije den Charafter, das Weſen des 
einfachen, bejcheidenen alten Herrn, den 
e3 daritellen joll und dem e3 gewidmet 
iſt, ausdvückt. Und damit hat en, glau— 
be ich, Recht. 

RR x %* 

Die von den Zeitungen für den mit 
unheilbarem Siehthum geichlagenen 
Wetterpropheten Rudolf Fald (er ifi 
gelähmt) angejtellten Sammlungen ha= 
ben bis zum 10, April das ganz hüb- 
ide Sümmden von 75,213 Marf 
ergeben. Dazu wird noch genug bon 
außenftehenden Sammlungen Hinzu- 
fommen innerhalb diefes Monats, um 
die Yunderttaufend voll zu machen, o= 
daß er mit feiner Familie ganz gut 
bon dem Zinsertrag mind leben fün- 
nen in feiner feinen Billa in Frie— 
denau, mo e3 ihm bis jeßt jehr fnapp 
gegangen ill. Geiſtig iſt Falb übri- 
gend noch ganz munter, aber förper- 
lich ift er eine Ruine, Er fan fich nicht 
regen. Ignotus. 


Ueber Differenzgeſchäfte. 


Unter dieſer Spitzmarke ſchreibt die 
Berliner „Voſſ. Ztg.“: 

Der Beruf des Kaufmanns ſchließt 
zwei von einander ganz verſchiedene 
Sorgen in ſich. Der Kaufmann ſorgt 
dafür, daß ein in Zukunft auftretendes 
Bebünfniß in dem Augenblicke, wo es 
auftritt, eine ſofortige Befriedigung 
findet. Der Konfument macht ſich der 
Regel nach keine Sorge darum. wo er 
dasjenige, was er erjt am folgenden 


Dinge in diejer | 
Beziehung, die allerdings nicht recht er= | 








„Ubendpoft“, Chicago, Montag, den 3. Mat 1897. 


Tage braucht, Schon am Heutigen Tage 
finden wird. Mancher gute Yamilten- 
vater macht fih am Morgen des heili- 


gen Abends auf, um Dußende von | BE 


Dingen einzufaufen, die er zu Weih— 
nachtsgeſchenken beſtimmt hat, und er 
findet. alles, wa3 er braucht, in einer 
Anzahl von Käden vorräthig. Der 


Kaufmann hat für ikn gedaht. Er hat | 5 
fi) im voraus überlegt, wie viel Waa- | 
ten und zu welchem Preife fie von ihm | F 


begehrt werden. Auch der Produzent 


macht fich feine Sorge Darum, in mej- | R 


fen Hände feine Waaren fchließlich ge= 
langen werben. 


Produktion anregen. Der Kaufmann 


ı muß richtig rechnen; er muß das Unge= 


bot und die Nacifrage erfennen, nod) 
ehe fich der Anbietende und der Nadj- 
fragende ihrer Wünfche jelbit bewußt 
werden. Rechnet er falfch, jo trägt er 
den Schaden. 


zieht ihm einen Kunden. Hat er zu 
viel aefauft, fo kann er einen Theil gar 
nicht oder nur zu Tehadenbringenden 
abjegen und verliert einen 
Theil des in fein Gefchäft geitedten 
Vermögen?. 

Die andere Sorae, die der Kauf- 


| mann bat, ift die, die gefauften Waas 


ren pflealih au behandeln von bem 
YLugenblide an, wo er ſie aus den Hän— 
den des Produzenten übernimmt, bis 
zu dem Augenblick hin, wo er ſie in die 
Hände des Konſumenten übergibt. 
Zum wenigſten muß er einen Raum 
haben, worin er ſie aufbewahrt und 
vor Diebſtahl ſchützt; ſchon das bverur— 
ſacht Koſten. Er muß ſie aber auch 
gegen Verderben ſchützen, die einen ge— 
gen Roſt, die anderen gegen Motten, 
die dritten gegen Kälte und die vierten 
gegen Trockenheit. 

Der Fortſchritt der Arbeitstheilung 
beſteht immer darin, daß verſchiedene 
Sorgen auf verſchiedene Schultern ge— 
laden werden. So iſt es denn beim 
Großhandel dahin gekommen, daß dieſe 
beiden verſchiedenen Aufgaben des 
Kaufmanns ſich unter verſchiedene Per— 
ſonen vertheilen. Im Handel mit Ge— 
treide, Spiritus, Zucker gibt es Kauf— 
leute, die nur Lagerhalter ſind. Sie 
ſorgen dafür, daß die Waare gut und 
ſicher aufbewahrt wirnd. Dafür, ver— 
langt er Erſatz ſeiner Koſten mit Ein— 
ſchluß der Zinſen und einen entſpre— 
chenden Lohn für ſeine Bemühungen; 
am Preiſe will er weder gewinnen noch 
verlieren. Er kauft und bezahlt nur, 
wenn er von vornherein die Sicherheit 
hat, daß er ſpäter zum gleichen Preiſe 
mit Einſchluß der Zinſen wird ver— 
kaufen können: er reportirt. 


Ein anderer Kaufmann ſtrebt nur 
danach, zwiſchen Angebot und Nach— 
frage zu vermitteln und den Preis im 
Voraus zu beſtimmen, zu dem ſie ſich 
begegnen können. Der körperlichen Be— 
handlung der Waare unterzieht er ſich 
nicht. Wenn ein ſolcher Kaufmann ſich 
verpflichtet, einem andern nach Ablauf 
von drei Monaten eine gewiſſe Menge 
von Getreide zu einem beſtimmten 
Preiſe zu liefern, ſo heißt das, er macht 
ſich ſtark dafür, daß der Käufer die 
Waare an dem vorausbezeichnetenTage 
zu dem vorausbezeichneten Preiſe 
handelsüblicher Beſchaffenheit und un— 
ter den handelsüblichen Bedingungen 
werde erhalten fünnen. Er hat dabei 
eine Ausficht auf Gewinn, aber aud) 
eine Gefahr des Verluftes. Eine fol- 
che Möglichkeit von Gewinn und Ber- 


luft ift aber von jedem Handelöbetriebe 


unzertrennlich. 

Ein folcher Verkauf von Roggen auf 
Zeit ift weder ein Spiel noch eine. Wette, 
fondern ein Gelhäft, das ſo ernſt ge— 
meint und im Intereſſe des Verkehrs 
ſo nothwendig iſt wie irgend eines. Die 
Verſorgung des Publikums würde 
Noth leiden, wenn ſolche Geſchäfte nicht 
geſchloſſen würden. 

Das bürgerliche Geſetzbuch behandelt 


ſolche Geſchäfte als Spiel oder Wette; 


es hat damit einer Zeitſtrömung ein 
Zugeſtändniß gemacht. In Frankreich, 
in Oeſterreich haben früher ähnlicheBe— 
ſtimmungen gegolten, und man hat ſich 


genöthigt geſehen, ſie wenigſtens einzu-⸗ 
Bei uns haben dieſe Ein- 
wir kürzlich 
qusführlich dargethan haben. ſchon be⸗ 
gonnen, ehe die Beſtimmung noch in 


ſchränken. 
ſchränkungsverſuche, wie 


Kraft getreten war. Die Urheber des 
Börſengeſetzes haben, ſicherlich ſehr wi— 


der ihren Willen, den Beweis geliefert, 


daß felbft fie folche Gejchäfte nicht un- 
ter allen Umftänden a!3 Spiel ober 
Mette zu betrachten vermögen. €3 ift 
borauszufehen, daß unter dem Einfluß 
von Vorjehriften, die auf falfcher theo- 
retiiher Grundlage beruben und fich 
zum Ueberfluß noch miederjprechen, 
eine Verwirrung in die Rechtfprechung 
eindringen wird, die gebieterijch Dazu 
zwingen wird, die Anforderungen des 
Verkehrs in anderer Weile zu berüd- 
fichtigen, als biäher geicheben ift. 


Jule Verdauung... 


dat mit dem Erfolg im Leben mehr zu 
thun, al® irgend etwas Anderes. Sie bes 
deutet: Weines, gejundes Blut, Ichuelle 
Denkkraft. förperlihe Stärke, faktiich Alles 
was nothwendig ift, um uufere Raffe ſtart 
und leiftungsfähig zu maden. Wenn ed 
Etwas giebt, deffen Erhaltung cder im 
Falle von Störungen, Heilung Ihre Pflicht 
ift, fo ift dies die gefunde Beſchaffeuheit 
Ihrer Berdauungsorgane Eeit fünfzig 
Jahren bedient fich das Publilum des echten 


Johann Hoſf'ſchen 
Malz⸗Extrakts 


zur Kur für Verdauungsbeſchwerden. und 
Tauſende haben Zeugniß abgelegt für die 
aũuuſtigen Wirtungen. die ſie dadurch ver⸗ 
fpürten, 
Dan verlange das edhte Johann 
Soff’idhe MalzErtratt. 
Bor Fälfgungen wird geiwarnt. 
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Er liefert feine Waas | 
ren an den Kaufmann, und diejer be | Wi 
| zahlt fie; er läßt fih durch bie Beſtel⸗ 'B 
| kungen de3 Kaufmanns zu meiterer 





Hat er zu wenig ge= | B 
| tauft, fo entgeht ihm ein Geihäft und 
fomit ein Gejhäftsgeminn, den er bet | 
richtiger Rechnung hätte machen fün= | 5 
nen, und ein anderer Kaufmann ent= | 
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300 Etüde 36 Zoll breite Rieideritoffe, 
rerınwollene ;Jlanelle, farzirte und we 
ftreifte Novditäten, werth25c.ipexieil für 

100 Stüde 38 Zoll breite, reinr ie 
braun und grau gemiſchte 500 
— * 

50 Stücte 36 Zoll bre 
ſchilernde Kleiderſto 
SE ER 

25 Stüclke blaue. kleine karrirte wollene Kle 
ſtoffe, die gute, dauerhafte,38 Zoll bret 
50 Waare, für * | 

35 Stücfe 40 Zoll breite ſchwa Mohair gemu-⸗ 
fterte Rleiderjtoife, die 59% Unalität fir Pr 

; 2 Tage, die Yurd..... > 35e 

MB 50 Dungend jerdeine \ 

2 wertd 256, für. ......»- 

Floral Toiletten » Seifs, 3 Stüde in einer 4 | 

ARE PER c | 
Schuhe. | 

144 Vaar Hinter Shnär-S!iuver?, durch und durch 
fo!ire3 Leder, Größen 5-8, Werth 75 39€ 
für De 


Grögen 5—8, werth 81.00, für 
350 Paar ihwarz: Tamen:Zer 
Sohlen und Grunters, alle Gr 
VE DE TER anna aasare sun ö 
40 Paar falblederne Drnıolr Top, 
Schnür-Schuhe, durd) und durch jolided + 
Leder, werth 81.50, für....... "m * 90: 
280 Baar bufflederne Diänner-Schube, zum Schnüs 
ren oder ınıt Suimmizug, wertb $1.00 bis 4 
© so ir wi ’ ‚ — 39e 
2 Parr „Yudlomw“ 
Schuhe, ertra fein 
— ana a 
20 Baar Buffleder Männ:rArbeitsichube. mit 3 
Eohlen, durd und durch jo Leder, 85 
alle Größen, werth 81.75, für........... > 
Dritter Floor. 
50 Dugend beite indigoblaue und ichwarze Galico 
Tamen-Waifts, Bor p eıted, wert) 3%, = 
ee... 


ers Leder 
24e 


nen-⸗Schnur⸗ und Knöpf— 


Sr ollene 
doppelte Damen-C 
140 farbige und ſchr 

men-Röcke, 4 Yar 


o d 
82. 75 * 

° gemuiterte Mohair Da— 

weit, Percaline 51 25 

eutter, wertb 92. für ...... ....... = we) 

150 fein garmırte Damen: u. £ 

Hüte, allerneuejte modernite 

werth 81.75, für.......0.euruusene nenne © 

240 karrirte Flanell Tam O’Shanter Mädchens 
büte, mit Roiette und jyeder, werth 25, 

. B "ot 


TFaco 


2000 Paar edhtichgiwarze geripı 
pie, Größen 68%, werth 12... 2222 22000. 
72 Dugend farbige gerivpte Damenelluters 
bemven, 10e 
85 ihwarze Sateen Damen:Unterröcte mit 39 J 
Krauſe u. Spitzen beſetzt, werth *81. 25 für —2 
Dritter Floor Anner. 
75 blau aeitreifte Wailer Sets, 4 Onart 
KArua, 6 Gläjer und Tablet, werth $1.25.. 
260 ,.Rubey‘‘ TWafferfrüne. werth 7öC........33 
Glas Nachtlampen, vollſtändig für 


Kinderitrünms Te 


Finanzielles, 


Die ältejte Sparbant in Chicago. 


IBERNIAN 


BANKING ASSOCIATION 


Detreidt ein 
allgemeines 
Bank-Gelhäft. 
von 98 
Depofiten Sl und BE 
aufwärts ange 
nommen und Zinien darauf bezahlt. 


Depofitoren das ihre Kamilien während 
ihrer Abmwefenheit Geld ziehen Fönnen. 


Berheirathjete Frauen !irnen Gelb 


in ihrem eige: 


Clark 


nen Namen deponiren, fo dag nur fie es | 


ziehen können. * 
Ausländifdye Wedjfet, Anmeiunsen 
von Arland md ihre Zweiganitelten von 
£l und aufmärts. 
Gffice-Stunden 


10 Uhr Vorm. bis 2 Uhr Nahın. und 6 big 
8 Uhr Abend3. 


+ i0 Uhr Vorm. bis 3 


U MORIGAGES OF 
HERE 


dB 


Fabrikat werth 81 50 
“en... — + 


” | Granite Theefeiiel für Nr. 8 Ofen werth Ic. 
| Schwere Waiypborler mit Kupferboden 


‚Blue Flame‘ 
2 Brenner Gafoline TCien, garantirt . 
Die echten Eolbı 
Beige. die | 50 


NSTORE Dienitaguw 


pr8CQ 


Mittwoch! 


Baſement. 
Oelofen. werih 36.0 für .. 


mis 


ingers 11 300 Rollen.S2. 
Fuß ertra Cualıtät Gartenidland. & 
vollttändig... . * 8 1.8 


—A 


* 
*5 


Han 
— 
* 


für Nr. 8 Ofen... ....- 


| Berzinute Kaflerollen für Ar. S Ofen 


ine bemalte Trinkbecyer, wertt 

Vierter Floor. 
tüd‘ 32 Zoll breiter echtſchwarzer fei- 1 
Satin, per Yard 63€ 


8 


600 Paar Tan Kinder-Schnür- un) Andpf-Schuhe. | IM 
zit quten ledernen Sohlen uud Kappen, % 3 |. 
: 90° 


Knaben: | 150 Odds und € 


| 


I 
I 


Müdchen-Frühjahrs- Hand 





| 
| 
| 
| 


| 
| 


Herren Takentücer, 14yg | * — 1 


ch z Ducks. für Kleider und 
len und dunklen Schatti⸗ 61 c 
e 150c Waare, per Yard... 2 


10 > i ijer Lawn Ic 


* Sorte, Yd. #2 N 
uctte Tapeten, 3c F 
-ection gemiichte reine 73 
en, die Gallone ..... [65 14 
1=Deltudh, 14 9 
site, die Yard.. 1 c 
Fünjter Floor. 
ae Ben Ds Gaifimere Männer » Weiten, 
Ü Age He aAusrerchen, rei ärer Werth 21 
* eih 290 
240 b 


. — v 
nu und Doien, mit ier 
erlfnöpfeit, werth 38c für r 
Groceries. 
Butter, d. Pid 


ae 
ter Hafer... ) 
Bohnen.. »3 Pfd. für 
Erbien ) 


Selbes oder ı 
Echte Weizen Fari 
Friſch geroͤſteie P 
Swifts Waſchpulr 0 
Piels Champion Stärke, : 
Granulirte Wal: Soda. 6 Brd 
Alte Sorten Geguiüie: und Blumen-⸗S 
RE ein anna a a 
Spezial Pienitag Morgens. ö 
200 Stüce doppelgelegte Kleiderzeuge, in ihönen W 
farrirten und gejtreiiten Mluftern, die 4! 
12c Sorte 2 
Spezial Mittwoch Morgens. 
200 Yards Indigo blaue und feine Kleider⸗ 
und Hemden-Kattune, Yard 


23c 


Eifenbahn- Fahrpläne, 


— 


Jlinois Zentral:Eifenbahn. 
Ale durhfahrenden Züge verlafifen den Bentral-:Bahıre 
of, 12. Str. und Part Row. Die Ziige nach dem 
den Lönnen ebenfalls an der 22. Str.=, 39. Str.» 
und Hude Park-Station beitiegen werden. Stadt« 
Tidet-Dffice, 99 Adams Str. und AuditorıumsHotel. 
Durchgehende Züge — Antunft 
New Orleans & Memphis Limite 128 
Monticello und Decatur... ........ 2.20% 
Et. Youig Diamond Spezial . 5) 
St. Louis Day liabt Spezial....... 1.5 B 438 R 
Springfield & Decatur ’10.258 EN 
Gairo, Taazug i 
Springfield & Decatur 
New Orleans Poitzug 
Bloominaton & Ehatdworth....... 
Chicago & New Orleauas Ernreß... 


Abfahrt 


| Gilman & Kantate. 
| Nocford, Dubugue, Siour Cıty & & 


Sıour Falls Schnellgug...... +... SL 
Roctord. Dubuque & Sıour — 


Rockford Paſſagierzug 


Rockford & Dubuque 


Vockford K Freeport Expreßz....... 5. 00 N 


Dubuque Rockford Expreß 


können es ſo arrangiren, 


Uhr Nachm. Samſtag 


' Omaba, Lincoln und D 
Sie wii | 


— RETTIERLTEN 


E. C. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 


| Geld zu verleihen auf Grund» 
 eigenthum. Erfte Sypothelen 


zu verkaufen. “alt 


TEMPEL, SCHILLER & G0., 


Anleihen 


gemadt auf gute Grundeigenthums-SicherHeis 
Erite Hypotheken zu verkaufen. 


Zimmer 2-3, 36 N. Ciark Str. 
1. F. W. BRUENING. 472 Cieveland Ave. 6flj 


Bir verfaufen auf 


CREDIT 


gerade jo billig wie andere für 
baares Gel 


Herrenkleider, 


fertig oder nach Maß. 


Damen:Capes und Jackels. 
Uhren, Diamanten x. 


Konfirmanden: Unzüge 
38 biligen Preifen. mmf 


un KM, (or di 
(of of Qı N 


208 State Str., 


Zweiter Floor. Uibends onen. 


re 
BAR-KEEPERS 
3013 


Ba Fi == und Bugen vom 
ar Fixtures, 
Drain Boards 


omie t, Meifing, Eupier und 
Tote Da plattirten Geräthen, 
@las, Holz, Rarmo-, Borzellan n.f.iw. 
in allen Apothefen zu 25618. 1 Pfv. Bog. 
teago Office: 


oz bh 220ddj 
11H Oh Mapifon &t., Zimmerd. 


| Waihington und Baltimore... 


Be 
izüg 


aSamſtag Nacht nur bis Dubuque. "Täglich. 
lich ausgenomuen Sonntaus. 


Burlington:Rinie. 


Chicago», Bnrlington- und Quincy-Eifendade. Lieb 
Dfficed, 211 Glarf Str. und Union Paflagier-Bahn» 
bof, Ganal em. zwiiden Diadifon und Adams. 


ge Abfahrt Unkun 
geissburg und Streator·........ 
odford uud SForveiton . 
Rotal-Puntte, Ilinois u. Jowa...*11.0 9 
Rocford, Sterling und Diendota..+ LION +1020 8 
Gtreator und Ottowa LION 
Kaniaseity,St.Joe u.Leadenworth* 5.5 N 
Ale Punkte in TZeras 5% 
Omaba, 6. Bluffs u. Neb.» Punkte. * 63ER 
©:. Paul und Dinneapolis °62 
Ranfaslity, St. Yoe u.leadenworth *10 30 3 
’10.%0 


„er. 
© 


naecneon 
BERZEUES 
vwezeszussß 


Blad Hills, Montana, Portland.. 
©:. Paul und Minneapolis 10.0 
Taalich. *Taalich ausgenommen Sonntags. 


“ 
m 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhöfe: mn Zentral Paffagier-Gtation; Gtatds 


Dffice: 193 Elarf Str 
brpreije verlangt auf 
Limited Zügen. Abfahrt Ankunft 
6.58 7808 
ort und Wajhington Bejtie 
buled Expreß .. 10153 ° 9.00 
New York, Wajbington und Pitts- 
burg Bejtibuled -ELION *908 
Bittöhurg, Sleveland, Wheeling und 
Golumbu3 Erprei "TON * 7.08 
* Zäglid. + Ausgenommen Sonntags. 


—— Depot: Dearborn-Statton, 
ENTE) "ROUTE  Zidet-Offices: 232 Clark Sr. 
N i 5 und Aubitorium Hotel. 

a Wraus Nemauhhet era h TI Abfahrt Untunft 

Alle Züge täglich. 

Shuellzug für Indianapoli und 


Cincinnati .. 2452 12.0M 
.. 25B 12.0V 
Xafayette und Kouigville .00 8 


Yndianapolıa und Cıncinnati 


| Xafayette Accommodation... 
' Sndianapolig und Gincinnati 


afanette und Vorisv Ue............ 8.58 


Chica60 GREAT WESTERN RL. 


“The Maple Leaf Route.” 


| Grand Gentral Stateoır, 5. Ave. und Harrifon Straß“ 


| Eitn Office: 115 Adanıs. 


Enramore und Byron Yocal 


| 9.408, "IN. 3.10N, +55 N 60 
| Anfızıft +7.50 3, *9.30. "9.50, "10.25 B. 
ri 


Zelephon 330 Main. 


*Tüglid. +? Sonntags. Abfahrt Ankun?e 
Täglich. FAusgen. gs un 


Minneapolis,St.Vaul, Dubuge. (3.58 F 
Kanjas Eitn, St. oiepd, s = 2 2 —— 
* 3, Marı — 
Moines, Marhalltown or 10.59 
St. Eharles. Syramore., DeRulb_ Abfahrt, 45458 
30 2; 

5.0 R 


— — — — 


mama 


| IN--UNION PASSENGER STATION 
| — ago & ALTIN-D a n.EE and 
T 


| Peoria Fast 


I 


| 


I 


| dor oder 
Udams 


epot: Deardorn-Biatiom. 
—— — 28 GClart @ı, 
und Auditorium Qutel. 

lewev a hgwAisaer Kewüase Abfahrt Mulun 


Schnellzug für Indianapolis und 
Cincin nati..........·· 
LKafahette und Vouisbville 3* 
Indianapolis und Cincinnati... 
Fafayette Accomodatio· — 
udianapoliẽs und Cincinnati. .....· 
fayette und Korisv:baruunnennnene. 


a! 


icket Office, 10) Adams Street. 


Da. + 


Pacific 
K 


Springfield & St Louis 
8t. Louis Limi 

Be. Louis “Palace 
St. Louis & Sprin; 
Peoria Limited 


SrSnunnunen 
DURERUNSSSEE 
EEkZEEBZEEZ 


Peoria Night Express 
oliet & Dwighs Accommodation. 


3 


Chicago & Erie:Eifenbahn. 
Tidet-Officed: 


orıh Judion Accomovation.. 
New York & Zofton 
Columbus & Storfolt, Da 
° Ziglid. + Ausgenommen Sonntag. 


Ridel Blate. — Dic New Dort, Shicage un» 
St. Zouis:Eijenbahn. 
Bahnhof: Zwölfte Str.-Biaduft, Ecle Glart Gtr. 


“Figli Täglich, außg. Go udt. 
Ei A BoR * — 3 
New Hort & Bofton € —— LON 
Rew York & Bofton Erpreß.... .... » 


ür Raten und en-Alfommodati 
Str. 03% Xelepbon Main Saas ' 


Cefet die Sonnlagsbeiluge der 


ABENDPOST 





